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Telephon Nr. o.

Viele Wörter und ein Wort!
Richtig iſt es ja, daß man eine Reichstagsſitzung ſich bis

her anders vorſtellte als diejenige vom letzten Montag, in
welcher fünf Redner vom Bundesrathstiſche einer nach dem
andern das Wort nahmen, um nicht etwa über den Etat, der
auf der Tagesordnung des hohen Hauſes ſtand, ſondern über
die Flottenvorlage zu ſprechen, die noch garnicht einmal in der
Reinſchrift fertig ſein dürfte, während nicht ein einziger Ab-
geordneter zum Worte gelangte. Aber es ſcheint doch, als ob
die ungewohnte Redefülle des Fürſten Hohenlohe und ſeiner
Kollegen aus den hohen Reichsämtern eine ganz leidliche e
erzielt hat. Hätten denn etwa die Etatsredner aus dem
vom Etat geſprochen ohne dieſe Diverſion vom Bundesraths
tiſche? Mit nichten! Sie hätten, jeder nach ſeiner Façon, dieinnere und äußere Politik und vieles andere auch noch mehr

oder weniger ſcharf kritiſirt. Jn dieſem kritiſchen Ragout hätte
man ſich mit der zwar offiziös, aber noch nicht offiziell ange
kündigten Flottenvorlage ſicherlich ebenfalls befaßt, weſentlich je
doch in der Abſicht, ſie todtzureden, bevor ſie geboren wäre, und
die verehrten Herren Kollegen ſich auf ein Nein gegen eine Vorlage
feſtreden zu laſſen, die ſie nicht kannten. Darauf war's abgeſehen,
und dieſen Plan hat das fünffache Reden vom Regierungstiſche
durchkreuzt. Nun hatte man etwas Konkretes. Man konnte
nicht mehr ſich darauf beſchränken, gegen „nebelhafte Orakel“
der offiziöſen Preſſe und gewiſſe Schweinburgiaden zu Felde zu
ziehen, welche dem Flottenprojekt ſo viel geſchadet haben. Und
dann noch Eines: man nahm in die Weihnachtsferien die Ueber
engung mit, daß die Flottenfrage eine ſehr ernſthafte Realität
edeutet, an der man ſich nicht nach berühmten Muſtern, wie

etwa beim Schutze der Arbeitswilligen, vorbeidrücken könne.
Herr Bebel iſt ſonſt gerade kein zuverläſſiger Prophet;

uſe

ſeine Vorausſetzungen ſind meiſtens zu Waſſer geworden. Aber
wenn er am zweiten Tage der Etatsberathung verkündete, die
Flottenvorlage ſei ſchon ſo gul wie angenommen, ſo wird er
damit wohl die Stimmung im Hauſe richtig zum Ausdruck ge
bracht haben. Die redneriſche Diverſion des Bundesrathes
hat alſo auch nach dieſer Seite hin gut gewirkt.

Jnsbeſondere war, ſogar in der demokratiſchen Preſſedie Nide des Herrn von Bülow als ein Meiſierſilck
gerühmt. Und mit Recht. Die rren Reichstags
ab geordneten werden in der imath den Widerhall
ſeines Wortes vom „größeren“ Deutſchland ſchon vor
finden, denn dieſes Wort verſteht auch der ſchlichte Mann. Auch
er begreift, daß, wenn man in England „Greater britain“-
Politik treibt, in Frankreich eine „Nouvelle France“ erſtrebt,
in den Vereinigten Staaten auf Ganz- Amerika losſteuert, und
überall weſentlich wirthſchaftliche Geſichtspunkte ſich hinter
dieſen Metaphern verbergen, man es Deutſchland ſicherlich nicht
verdenken kann, wenn es ebenfalls wirth ſchaftlich „größer“
werden will, wenn wir Wirthſchafts-Weltpolitik treiven, weil
wir müſſen.

Wenn Bebel die Flottenvorlage für bereits ſo gut wie an
genommen erklärte, ſo ſtand auch er unter dem den Reichstag
beherrſchenden Eindruck, dem er freilich keine Worte geben
durfte, er mußte das Gegentheil ſagen daß Herr v. Bülow
da vielleicht ein Wort gemünzt hätte, von ähnlicher Trag
kraft, wie das berühmte, mit welchem Fürſt Bismarck
ſeinen r im Reichstage krönte, nach welchem
wir Deutſchen außer Gott Niemand in der Welt fürchten
außer unſeren eigenen Kleinmuth vielleicht, muß leider hinzu
gefügt werden, wenn man auf den politiſchen Jnhalt der Jahre
ſeit 1890 blickt. Nachdem aber Herr von Bülow W
u den Zielpunkt des „größeren“ Deutſchlands ausgeſteckt
at, erblüht die Hoffnung, die Periode der Kleinmüthigkeit

Capriviſchen Angedenkens mit allen ihren Anhängſeln zu über-
winden. Dieſem Eindrucke vermochte ſich auch der Reichs
tag nicht zu entziehen, ſo vieles auch von den alten Que-
relen in dieſen Tagen noch zu Platze gebracht worden iſt.Jm Lande, wo man ſchon lange auf große Ziele und

auf Männer harrte, die uns zu ihnen zu führen vermögen,
wird man das Wort Bülows verſtehen und ſo viel Worte
auch noch über das Flottengeſetz gemacht werden mögen, dies-
mal halten wir Bebel ausnahmsweiſe für einen guten Propheten
und glauben mit ihm, daß es bereits ſo gut wie angenommen
iſt, ſogar von dieſem Reichstage

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Dezember.

Das neue Jah' hundert beginnt alſo nun offiziell am
1. Januar 1900. Der Bundesrath hat, wie mitgetheilt,
in ſeiner letzten Sitzung konſtatirt, daß dies die überein
ſtinmende Meinung der deutſchen Regierungen ſei.
Wie r gemeldet, wird die diesjährige Neujahrsfeier
am kaiſerlichen Hofe gerade an der Grenzſcheide der
Jahrhunderte, am 31. Dezember 1899, Rachts 12 Uhr,
ſtattfinden. Kaiſerlicher Anordnung zufolge ſollen in allen

öheren und niederen Unterrichts anſtalten
ſtliche Akte ſtattfinden, in denen auf die Bedeutung der

Jahrhundertswende hingewieſen werden ſoll. Jn den Volks
ſchulen ſollen dieſe Akte am letzten Unterrichtstage vor
den Weihnachtsferien veranſtaltet werden. Wie vekannt, ſoll
auch eine Jahrhundertponkarte ausgegeben werden.
Wie die Wiſſenſchaft über den eigentlichen Anfang des Jahr-
hunderts denkt, haben wir mehrfach auseinandergeſetzt; die An
gelegenheit iſt aber nicht dazu angethan, ſich darüber beſonders
aufzuregen. Die Schreibung unſerer Jahreszahl iſt für die
Volksauffaſſung von ſo eminenter Bedeutung, daß man
m füglich mit dem Gedanken befreunden kann, das Jahr-

undert mit dem letzten Jahre ſeines Vorgängers zu beginnen.
Se. Mafeſtät der Kaiſer hat dieſer Volksauffaſſung, wenngleich
ſie dem Standpunkte der Wiſſenſchaft durchaus widerſpricht,
mit großem Rechte ſtattgegeben.

F Vierzig Jahre ſind in dieſen Tagen verfloſſen, ſeitdemdie ren o e Flagge zum erſten Mal von einem recht
u en Geſchwader in die fernen Gewäſſer Oſtaſiens geführt
wur

Dieſes Geſchwader beſtand aus den Sckiffen „Nrkona“, Ge
ſchwaderChef Kapitän z. S. Sundewall, „Thetis“, Kapitän z. S.
Jachmann, „Frauenlob“, Leutnant z. S. Reetzte und „Eive“, Leut-
nant z. S. Werner. „Thetis“ und „Frauenlob“ verließen am 25. Oktover
1859 die Rhede von Danzig, u d „Artona“, deſſen Probefahrten ſich
in Folge ungünſtiger Witterung verzogerten, verließ die Danziger
Ruede am Il, Dezember 1859. n England ſoloß ſich die in
Hamburg ermiethete „Elbe“ an. as Geſchwader ſegelte um das
Kap der guten Hoffnung nach Singapore; dort ſchiffte ſich am
2. Ausnſt 1860 der preußiſche Geſandte auf der „Arkona“ ein, der
mit China, Japan und Siam Handelsverträge avſchließen ſollte.
Leider ging der Schooner „Frauenlob“ in der Näve der japaniſchen
Jnjeln in einem ſchweren Taifun mit Mann und Maus unter. Das
Geſchwader aber erfüllte ſeine Aufgabe und leitete damit d im
deutſchen Seehandel den erſten großen Friedensdienſt. Faſt 3 Jahre
dauerte dieſe Seereiſe, von Ende 1859 bis Ende 1862. Nach Be
endigung der Expedition beſchloß die Königliche Regierung deren
Erlebniſſe, Beſtrebungen und Leiſtungen, ſowie die gewonnenen Er
folge und Erfahrungen durch Herausgabe ein s umfoſſenden Werkes
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, was im Jahre 1864 geſchah.

Gegen die ſozialdemokratiſche Agitation unter
den Eifenbahnbedieunſteten. Die Generaldirektion der ſächſi
ſchen Staatseiſenbahnen hat, entſprechend der vom Miniſter
v. Watzdorff in der Zweiten Kammer abgegebenen Erklirung,
folgende Bekanntmachung erlaſſen

In neuerer Zeit wird thei s in ſozialdemokratiſchen Blättern,
theils in öffentlichen Verſammiungen wiederholt der Verſuch gemacht,
die Beamten und Arbeiter der Staatseiſenbahnverwaltung zum Kin-
tritt in den Verband der Eiſenbahner Deutſchlands
zu veranlaſſen. Das Streben dieſes Verbandes und ſeines Organs,
des „Weckruf der Ciſenbahner“, iſt lediglich darauf gerichter, Unzu
friedenheit bei den Ang. ſtellten der Eiſen dahn erwaltung zu erregen
und das gute Einvernehmen zwiſchen der Verwaltung und ihren
Bedienſteten zu ſtören. Jm eigenen Jntereſſe des Per
ſonals wird darauf aufmerkſam gemacht. daß die Be
theiligung an dem Verbande der Eiſenbahner Deutſchlands oder ähn
lichen, ſozialdemokratiſchen Tendenzen huld genden Vereinen und die
Unterſtützung derartiger Beſtrebungen mit der Beſchäftigung bei der
Staakseiſendabnverwaltang micht vereinbar iſt und daher die Ent
fernung aus dem Staatseiſenbahndienſte im Kündigungswege zur
Folge hat.

Hoffentlich verſäumt man es auch in Preußen nicht, der
ſozialdemokratiſchen Agitation unter den Eiſenbahnbedienſteten,
die beſonders innerhalb des Eiſenbahndirektionsbezirks Halle
mit großer Verve betrieben wird, mit energiſchen Mitteln zu

Leibe zu gehen,
Die Politik der polniſchen Reichstagsfraktion

hat, wie der Reichstagsabgeordnete Dr. Krzyminski-Jnowra,law
unlängſt einer in Mogilow gehaltenen polniſchen Vo sverſ mm
lung aus einanderſetzte, im Laufe der Zeit mancherlei Wand-
lungen dur. hgemacht.

Zur wurde von den polniſchen Abgeordneten gegen

(Nachdruck verboten.)

Vorfeier.
Von Fritz Stavenhagen G(VBerlin).

„Vorfeier! Darin liegt doch eigentlich die ganze Herrlich
keit des Weihnachtsfeſtes. Am Heiligabend da zündet man die
Lichter an, die unter köſtlichen Scherzen auf den Zweigen des
Tannenbaumes feſtgemacht worden ſind; und nun, da ſie
brennen, beſchenkt man ſich gegenſeitig, weil es einmal Brauch
iſt. Aber Jeder hat das Gefühl, daß er es ſich feierlicher vor
geſtellt hat. Jene Weihnachtsabende, von denen wir in den
Büchern leſen, ſind ja meiſt auch nur erträumte, ſo glatt und
fröhlich geht's im alltäglichen Leben wohl ſelten zu. So ſindauch unſere erträumten Feſte während der Vorkeier, mit all'

ihren frohen Hoffnungen, mit ihren ſpannungsvollen Erwar
tungen auf das Höchſte und Herrlichſte, das weitaus Beſſere,
darin liegt das Meiſte!“

So meinte Paul und ließ ſich auch durch nichts davon
abbringen. Darum fuhr er alljährlich zwei Wochen vor Weihnachten zu ſeinen Eltern, mochte er henen wo immer

„Sieh' da, das iſt recht von Dir, Mütterchen, daß Du ſchon
was eingelegt haſt. Na zuerſt: guten Morgen!“

„Guten Morgen! Jch dachte recht, ich wollt' es ſo leiſe
machen, daß Du nicht davon erwachſt und nun mußt Du Junge
es doch merken.“
trt „Deſto beſſer, an ſolchen Morgen läßt ſich's wunderſchön
räumen.“

Paul wühlte ſich in ſeinem Bett zurecht, legte beide Hände
unter den Kopf und ſah mit träumenden Blicken ins Feuer, das
eben hell aufbrannte.

„So““, ſagte ſeine Mutter und wollte wieder hinaus gehen.
„Mutter
„Nun?“
„Bring' mir doch Kaffee.“
„Was? Vor's Bett? Nein, Du biſt doch kein Kind mehr?“
„Aber Mütterchen So lange ich Dich hab', vin ich auch

noch Kind. Alſo zul Laß mich's doch genießen. Und dann
Kuchen haſt Du o ſchon gebacken

„Alſo ſoll ich für Dich einen anſchneiden? Nein Frieda
hat geſtern den ganzen Tag darum gebettelt, ich hab' ihr den
Willen nicht ren und Dir thu' ich ihn auch nicht. Du hörſt
es: Jch ſchneide keinen Klöben vor'm Feſt an.“

„Aber das verlangt auch gar keiner. Schick nur mit dem von Dir h

Kaffee ſo'n Ding zur Anſicht herein, aber leg' ein Meſſer bei.
Das Anſchneiden werd' ich ſchon ſelber machen. Du weißt es
ja, den Knuſt eſſ' ich ſchrecklich gern.“

„Jch glaube, Du haſt mich gar noch zum Beſten.“
„Sprich nicht ſo etwas, Mutter. Beſinn' Dich nicht lange
m wie ich Dir geſagt habe. Nicht wahr, Du

uſt es
„Das muß ich erſt 'mal ſehen.“ Damit ging ſeine Mutter

hinaus, er aber wußte, daß ſie ihm alles ſchicken würde.
Er hatte ſich beim Sprechen durchaus nicht aus ſeiner ge

müthlichen Lage z ä ſondern immer mit halbgeſchloſſenen
Augen dagelegen und die Worte langſam und leiſe herausgebracht,
um ſich ſelbſt nicht zu ſtören.

Das Feuer im Ofen heulte leiſe, ſein heller, rother Schein
ſpielte auf dem Boden hin und wieder flackerte es auf, oder
es ſanken die Kohlen praſſelnd zuſammen. Eine leichte Wärme
zog ins Zimmer.

Als Paul zur Decke aufſah, fand er ſie beinahe blauweiß,
faſt leuchtend. Das war für ihn ein untrügliches Zeichen, daß
draußen Schnee lag. Er erhob ſich im Bett und wandte ſein
Geſicht zum Fenſter. Richtig l Es hatte ſich der Schnee auch
aufs Geſims gelegt und es lehnte ein ordentlicher kleiner W
gegen die Scheiben, die bis zur Hälfte mit Eisblumen bedeckt
waren.

Das hob die weiche, traumhafte Stimmung, von der Paul
erfaßt war, nur noch mehr. Das gerade war ihm recht. Wenn
ſchon, denn ſchon, ſagte er immer. Ein Winter ohne Schnee
iſt ſchrecklicher als Sommer ohne Sonne.

ann ſah er wieder in die Glut und träumte fort.
Er dachte daran, wie ſchon in früheſter Kindheit gerade

dieſe Wintermorgen ihm das liebſte von allem geweſen waren.
Beſonders vor dem Feſt, wenn man ſchon den Duft von Tannen,
Aepfeln und Braunkuchen ſpürte.
immer der Tag angebrochen. S r hatte er gelegen und
eträumt, wie glücklich er einſt werden wollte. Und jetzt
ctzt träumte er davon, wie rn er geweſen war.

Seine Mutter klapperte in der Küche mit den Taſſen, dann
re ſie mit Frieda, und nun näherte ſich auch ſchon ein Klirren,

m trat Frieda dem Kaff„Guten Morgen!“ tra mit dem Kaffee ein.
„Guten i hie wy iſt nett 77 J weißeigen ißte ich es ja nicht thun. weiß ja,ört man nicht einmal Sang

Viel zu früh war ihm da

mm

„Danke!“
„Na, nu iſt's nicht mehr nöthig.“ Sie ſtellte ihm alles auf

einen Stuhl vor's Bett.
Da, nu man los. Wenn Du nicht genug haſt, hol' ich

Dir noch einen Klöben.“
Paul beſah ſich ihn von allen Seiten, wog ihn in der

Hand, obgleich er wußte, daß ſeine Mutter die Klöben ſtets
3 Pfund ſchwer buk.

„Dieſer ſcheint mir etwas leichter als ſonſt. Na, ich werde
ſchon reichen, wenn nicht, da ruf' ich.“

„Du biſt mir der rechte
r

„Was denn?“
„Kommt Hedwig eigentlich noch zu Dir?“
„Natürlich, ſie macht wieder ihre Weihnachtsarbeiten
Was Du nach der fragſt! Was bildeſt Du Dir eigent-

lich ein
„Garnichts. Was arbeitet ſie denn
„Ah, was ganz Feines! Sofaſchoner, Tiſchläufer und zwei

Deckchen, Alles von rothem Plüſch und darum kommt eine
ſchmale, gehäkelte Kante. Nun iſt ſie dabei, auf dem luüſch
Edelweiß und Vergißmeinnicht zu ſticken, ſo recht erhaben liegen
ſie e Blau und weiß mit dem verſchiedenen Grün auf
dunkelroth macht ſich ganz wunderbar! Es iſt aber auch
eine Arbeit.“

„Da kann ich ihr ja helten.“
„Du Sag', ſoll ich noch einen Klöben herein

bringen
„Laß nur, ich ruf' dann.“
„Das werde ich einfach nicht hören.“
Frieda ging. Paul aber freute ſich auf den Abend.

7
2

„Darf ich hinein fragte Paul am Abend, indem er den
Kopf in die Thür ſteckte und ſich neugirig im Zimmer um'ah.

„Nein, nein nur nicht! Du ſtörſt uns bloß“, ſchrie
Frieda auf.

Aber Paul war ſchon eingetreten.
„Du haſt das Recht, mich aus Deinem Zimmer hinaus

zu weiſen, aber hier über's Weihnachtszimmer iſt allein Fräulein
Hedwig die He.rſcherin.“

„Hahaha“, lachte Frieda auf. „Fräulein Hedwigl Du
willſt wohl damit ſagen, daß ſie Dich Herr Doktor oder ſonſt



verkeibung in das Deutſche Reich feierlichſt proteſtirt und dann einige
Jahre lang im Reichstage lediglich Proteſtpolitik getrieben.
Dann verſuchte man es mit dem Gegentheil, bewilligte
der Reichsregierung Alles, was dieſe nur forderte, ja noch
ſogar darüber hinaus, „die polniſche Fraktion war preußischer als
ſelbſt der preußiſche König“, in der Hoffnung durch ſolche außer
ordentlichen Opfer ſich Gunſt und Rechte an den maßgebenden
Stellen zu erkaufen und zu erwerben. Nachdem dieſe Spekulation
fehl. eſchlagen, habe man einen neuen Weg betreten, auf welchem ſich
die Polen zur Zeit defänden. Derſelbe ſei zwar als der richtige und
gangbare noch nicht allgemein anerkannt, er ſei in den Fraktionen
noch nicht von allen angenommen worden nach und
nach werde er aber wohl allgemeine Geltung erhalten. Die
Fraktion prüfe jetzt die Forderungen der Reichsregierung rollſtändig
ſachrich und von dem Standpunkte aus, ob das polniſche Volk die
Laſten, welche durch die neuen Vorlagen etwa entſtehen würden, auch
zu tragen im Stande ſei oder nicht. Je nachdem dieſe ausfalle,
nehme dann die Fraktion Stellung zu jeder Vorlage. Daß dieſe
Stellungnahme den Forderungen und Bedürfniſſen der Reichspolitik
gegenüber regelmäßig verneinend ausfällt ſo fann zum Beiſpiel
der Ab eordnete Motty durchaus keinen Grund zu der
geplanten Flottenverſtärkung entdecken ſoll durchaus nichts gegen
ihre ſtrenge Sachlichkeit beweiſen, denn, ſo erfahren wir weiter, daspolniſche Volk, welches in überwiegender Maſſe nur Landwirthſchaft

betreibe, ſei ſo arm und wenig ſteuerkräftig, daß es mehr Laſten,
als ihm jetzt ſchon aufgebürdet werden, unmöglich zu tragen im
Siande ſei. Das allein ſei auch der Grund zur Ablehnung der
letzten Militärvorlage ſeitens der polniſchen Reichstagsfraktion
gewezen.
Begquemer können es ſich auch, ſchreiben die „B. P. N.“,

die um Singer oder Richter nicht machen: Unfähigkeit des
Volkes zur Uebernahme noch weiterer Laſten, alſo Verwerfung
jeder neuen Vorlage, ſie möge Namen haben und Zwecke ver-
folgen, welche ſie wolle. Damit wäre man denn zur abſoluten
Negation aller Fortentwickelung des Reiches und innerhalb des
Reiches gelangt, was ja den polniſchen Beſtrebungen vollſtändig
entſpräche, wenngleich eine polniſche Logik dazu gehört, um ein
folches Verfahren als „vollſtändig ſachlich“ zu bezeichnen.

Wechſelſtempelſteuer. Amtlicher Nachweiſung zufolge
bat die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer für das Dentſche
Reich in der Zeit vom 1. April bis Ende November d. J.
7 865 746,70 Mk. oder 597 164,30 Mk. mehr wie im gleichen
Zeitraume des Vorjahres betragen.

Verkehr mit Arzneimitteln. Ein vorläufiger Entwurf be
treffend den Verkehr mit Arzneimitieln wird in der „Deutſchen
Mediz. Wochenſchr.“ veröffentlicht. Darin wird der Verkauf von
Zuvereitungen ohne Unterſchied, ob ſie heilkräftige Stoffe enthalten
oder nicht. als Heilmittel nur den Apothekern zugewieſen. Die
„Deutſche Mediz. Wochenſchr.“ bemerkt dazu Derartige tranſeendentale
Auffaſſungen eignen ſich für ein phitoſophiſches Syſtem, aber nicht
für das praktiſche Syſtem.

Abnahme von Bauten. Jn einem kürzlich er
gangenen Erlaſſe des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten wird darauf hingewieſen daß die
Prüfung der Bauerlaubnißgeſuche und dieAbnahme der Bauten vielfach nicht mit der erforder-
lichen Sachkenntniß und Sorgfalt vorgenommen wurde. (Leider.)
In Fällen, in denen die Zuziehung eines Technikers nicht zu
entbehren ſei, ſähen die Polizeibeamten häufig davon ab, ſich

nes ſachverſtändigen Beirathes zu bedienen. Den polizei-
hen Organen aber, welche ſich ſelbſtſtändig und

hne Mitwirkung eines Technikers den Geſchäften
er Baupolizei unterzögen, fehle nicht ſelten außer
der nöthigen Sachkunde das erforderliche Ver
ſtändniß ſür die Bedeutung, welche die betreffenden Amts
handlungen für das öffentliche Wohl hätten. Dies habe zur
Folge, daß in konſtruktiver Hinſicht bedenkliche Bauten unbe
anſtandet ausgeführt und die im Jntereſſe der Geſundheit, der

r und des Verkehrs gegebenen Vorſchriften der
auordnungen dauernd außer Acht gelaſſen würden. Der

Miniſter wird daher, ſoweit nicht bereits die polizeiliche Ueber
wachung in der von ihm erſtrebten oder in ſchärferer Weiſe
erfolgt, für die Prüfung der Bauerlaubnißgeſuche und die
Bauabnahmen neue Grundſätze einführen, über deren Zweck-
mäßigkeit die oberen Verwaltungsbehörden zur Aeußerung auf-
gefordert worden ſind. Dieſe Grundſätze beſagen nach der
„Schleſ. Ztg.“ u. A. Folgendes:

1. Bei allen bedeutenderen Bouten hat die Polizeibehörde die

wie nennen ſoll? Du biſt aber Und als Schulkinder
habt Jhr Euch gebalgt wie nichts Gutes.“

„Jch hab' mich nie gebalgt,“ ſagte Hedwig, tief über ihre
Arbeit gebeugt. Es war, als wenn der dunkelrothe Plüſch
einen Schein auf ihr Geſicht ſpiegelte.

„Aber gezankt doch mal?“
„Auch nicht. Mit Paul nie.“
„Na Du, nun hör' aber auf. Jch weiß noch ganz genau,

wie es einmal einen Heidenkrach gab, weil Paul Deine gehäkelte
Mütze in den Birnbaum geworfen hatte. Die Eltern haben ſich
ſogar gezankt und ihr ſpracht ganz lange nicht zuſammen

„Die Geſchichte war, Gott ſei's gedankt, nicht ſo tragiſch,
wie Du ſie da hinſtellſt, Schweſterchen. Und dann iſt ſie
längſt geweſen.“

„Wo warſt Du denn den ganzen Abend? Jch dachte recht,
wir wollten uns noch klütern. Nun iſt es zu ſpät.“

„Jch hab' ein paar Freunde beſucht, da geht die Zeitſchneli hin.“

Paul rückte ſich einen Stuhl neben Hedwig und beſah auf-
merkſam ihre linke Hand.

„Nun, noch immer nicht verlobt?“ fragte Paul ſie leiſe.
Hedwig lächelte nur ſtill vor ſich hin und flickte mit der

Nadel an ihrer Stickerei.
„Aber ſo einen heimlichen Verkehr haſt doch? Ge-

t nur. Frieda hat mir ſchon erzählt, daß Du immer An
ichtskarten bekommſt von einem Unbekannten.“
„Junge, kannſt Du lügen!“ fuhr Frieda dazwiſchen, die
jedes Wort verſtanden hatte. „Jch weiß ja garnichts von An-
ſichtskarten.“

„Dann hat jemand anders es mir erzählt.“
„Hedwig ſah Paul einen Augenblick groß an, dann neigte

ſie ſich tief erröthend wieder über ihren Stickrahmen und ſagte,
wie zu ſich ſelbſt: „Jetzt kenn' ich den Abſender.“

„So fragte Paul unbefangen. „Wer war's denn?“
Schon gut.“ Dann ſprang Hebwig plötzlich auf. „Frieda,

ich muß ja fort. Die Uhr iſt nach zehn.“
„Ach, einen Augenblick noch. Ich bin gerade hier noch

bei der Lilie, die machen ſich ſo wundervoll am Tannenbaum.“
„WMach' Du ruhig fort, ich werde Hedwig zu Hauſe be

gleiten. Es wird mir eine Ehre ſein.“
„Ach was, Du!“

u i ke Hedwig es nicht recht iſt, bleibe ich ſelbſtverſtänd
ic er.“

Hedwig aber ſagte kein Wort dagegen. Siam Spiegel und ſteckte ſich ihren Hut feſt. e Mand ſchon

ſchneedalln.

Prüfung der Bauerlaubnißgeſuche ſowie die Bauabnahmen durch
einen Techniker (Kreisbauinſpektor, Landesbauinſpektor, Kreiskommunal-

beamten, Gemeindebaui eamten, mindeſtens Abſolventen einer Bau
gewerfsſchule) vornehmen zu kaſſen. Die Entſcheidung der Frage,
welche Bauten als bedeutendere anzuſehen ſind, ſteht im
allgemeinen Ermeſſen der Polizeibekörden, indeſſen ſind
Wohngebäude mit mehr als drei vollen Wohn
geſchohen, gewerbliche und Fabrilanlagen, ſoweit bei dieſen die bau-
polizeiliche Prüfung nicht zugleich in dem durch die Gewerbeordnung
angeordneten Verfahren erfolgt, ſowie Bauten deren Konſtruktion
eine beſondere ſt tiſche Berechnung nothwendig macht oder Decken-
ſpannweiten von mehr als 6 Meter aufweiſt, ſteis den bedeutenderen
Bauten zuzuzählen.

2. Vei allen geringeren Bauten kann die Prüfung der Bau-
erlaubnißgeſuche durch die Polizeiverwalter (Bürgermeiſter, Amts
vorſteher u. ſ. w.) oder deren Stellvertreter ſelbſt bewirkt werden
Mit der Abnahme dieſer Bauten köhnen auf dem platten Lande
Gemeindevorſteher, Gutsvorſtände oder Genda'men, in Siädten
Mitglieder des Magiſtrais, Baugewerksmeiſter oder ſonſtige geeignete
Perſonen beauftragt werden.

Zeitungsſchan.
Zur inneren Lage nimmt jetzt auch das führende Blatt

der freikonſervativen und deutſchen Reichspartei, die „Poſt“, das
Wort. Der Gegenſatz zwiſchen der Regierung und der konſer
vativen Fraktion, welcher anläßlich der Kanalfrage im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe entſtanden war und ſich durch die Maß-
regelungen der Beamten in einer für die weitere gedeihliche
Zuſammenarbeit nicht gerade förderlichen Weiſe verſchärft hatte,
hat jetzt bekanntlich auch im Reichstage, wo die bevorſtehenden
großen Aktionen in erſter Linie die Mitwirkung der Konſer-
vativen erheiſchten, durch ihre der ſozialiſtiſch-demokratiſch-
ultramontanen Mehrheit gegenüber bewieſene Nachgiebigkeit das
Verhältniß zur konſervativen Partei zu einem nicht ſehr er
freulichen geſtaltet. Nichts iſt nun freilich begreiflicher, als daß die

arteien welche aus dem Kanalſtreite Kapital zu ſchlagen
uchten und ſich damals alle Mühe gaben den Gegenſatz

zwiſchen der Regierung und den Konſervativen auf die Spitze
u treiben den Bruch zu einem unheilbaren zu machen undLibſt in die Stelle der Konſervativen einzurücken auch jetzt.

wieder kräftig einſetzen, um der Regierung klar zu machen es
laſſe ſich mit den Konſervativen gar nicht mehr regieren. Wir
haben in dieſer Beziehung bereits geſtern einen Artikel des
„Berl. Tgbl.“ ceitirt und niedriger gehängt. Die „Poſt“ giebt
nun ihrer Auffaſſung über den beklagenswerthen Zwiſt von
welchem nur zu wünſchen iſt, daß er ſich recht bald wieder
ausgleiche, durch folgende Auslaſſungen deutlichen Ausdruck:

Preußen und das Reich ſind noch immer am
beſten dabei gefahren und werden es auch in Zu
kunft, wenn die Regierung gewiſſe konſervative
Grundſätze zur Richtſchnur nimmt. Tie Konſervativen
als Gegner des Par amentarismus ſind naturgemäße Feinde einer
Parteireagierung, was ſich von den Liberalen nicht behaupten läßt.
Der reine Parlamentarismus iſt das Jdeal der Liberalen. Danach
würde die jeweilige Parramentsmehrkeit die leitenden Staatsſtellen
mit ihren Parteianhängern beſetzen. Das führte zu einer
reinen Parteiregierung, welche für Preußen und das Reich zum
Ruine treiben müßte. Dadurch, daß unſere Staatsmänner nicht
Geſchöpfe einer wandelbaren, vielköpfigen Verſammlung ſind, ſon
dern auch dann feſt und unerſchüttert daſtehen und ihre großen
Ziele verfechten können, wenn die Maſſe des Volkes ihre großen

deen nicht zu begreifen und zu beurtheilen vermag, iſt gerade die
inigung des Reiches erzielt. Was wäre wohl aus der Zukunft ge-

worden, wenn Bismarck in der Konfliktszeit der Majorität hätte
weichen müſſen Als Gegnerin des Parlamentarismus tann die

konſervative Partei auch keine Miniſterſtürzerei betreiben. Das
Recht der Krone, Miniſter zu ernennen und zu entlaſſen, iſt ſeit
der Einführung des Konſtitutionalismus in Preufen von den
Konſervativen eifrig verfochten. Jhre Stellung zur Regierung im
Parlamente zu charakteriſiren, hat die Partei aber nicht nur das
Recht, ſondern ſogar die Pflicht.

So gelangt alſo auch das freikonſervative Organ zu dem
Reſultat, daß lediglich die Beſorgniſſe um die Wohlfahrt des
Reichs die Konſervativen zum Ausdrucke ihrer Meinung ver-
anlaßt haben. Auch bezüglich der Freikonſervativen hebt das
Blatt am Schluß ſeines Artikels hervor, daß dieſelben, ebenſo
wenig wie die Deutſch-Konſervativen, durch keine Verſtimmung
bewogen werden können, das Fraktionsintereſſe dem des
Vaterlandes voranzuſtellen.

„Na, mir iſt es auch recht ſo,“ gab Frieda nach, „da bring'
ich noch was fertig heut Abend; ſonſt mag ich nachher immer
nicht wieder anfangen.“

Paul hatte ſich unterdeß auch ſchon ſeinen Rock und Hut
geholt und mit einem „Bis auf morgen“ verabſchiedeten ſich
die beiden jungen Mädchen von einander.

Draußen ſchien der helle Mond, Alles mit ſeinem Silber-
chimmer übergießend. Die Luft war klar, daß man weit, weit
inausſehen konnte. Man mochte glauben, es ſei Morgen,
rüher, dämmernder Morgen, wenn nicht die volle Scheibe des
dondes allzu deutlich ſprach.

Der feſtgetretene Schnee knirſchte unter den Füßen, fuhr
ein Wagen vorüber, ſo hörte man noch von fern her das
Kreiſchen und Quieken unter ſeinen Rädern.

Alles wurde von der warmen, flaumigen Winterdecke ein
gehüllt, nur die ſchwarzen Baumſtämme hoben ſich geſpenſtiſch
von all dem Weiß ab. Von den Dächern hingen kryſtallene
S herunter, in denen ſich das Mondlicht tanſendfältig

rach.
„Wollen wir über den Damm gehen, Hedwig

Sie ſah auf ihren Muff nieder und ſirich ihn glatt. Dann
v ſie leiſe, zaghaft: „Wohl weil dort der Birnbaum

e t
„Ja“, lachte Paul, nahm ihren Arm und drückte ihn feſt

an ſich. „Denkſt Du noch manchmal dran
Hedwig nickte: „Ja, häufig.“
„Und das ſchönſte iſt nur, daß alle glaubten und noch

glauben, Du ſei'ſt mir immer aus dem Weg gegangen, nur der
dummen Mütze wegen. Weswegen war's doch noch, Hed
wig?“ fragte er ſie leiſe ins Ohr.

„Das wirſt Du noch ſo gut wiſſen, wie ich.“ Dabei
ſtrebte ſie ihren Arm los zu bekommen. Doch Panl hielt ihn
nur noch feſter.

„Hedwig, heute biſt Du mir doch nicht mehr bös darnum?“
Er fragte es ganz nahe an ihrem Geſicht, jede ihrer Mienen
geſpannt beachtend. „Hedwig, ſag' doch

Erſt als er zum dritten Male fragte, ſchüttelte ſie, zuBoden blickend a unmerklich mit dem Kopf.

„Nein Er fragte es erfreut aufjubelnd. Als er dann
mit der Linken ihr Geſicht zu ſich aufrichten wollte, machte ſie
ſich ſchnell los.

Sie waren an eine gekommen, wo ein Händler
zu beiden Seiten des Stegs ſeine Tannenbäume aufgeſtellt hatte.
Ein würziger daten durchzog die Luft. Die rechte ge
hobene Weihnachtsſtimmung überkam einen. Um das ſchwache
Licht einer Laterne ſtanden mehrere Leute und ſtritten über den
Preis eines Bäumchens.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage in Oeſterreich
wird berichtet, die am Mittwoch ſtattgehabte Audienz des Kabinets,
chefs Grafen Clary und des Miniſters des Innern Dr. v. Körber
beim Kaiſer Franz Joſerh habe einen Verlauf genommen welcher
dem Miniſterium keine Veranlaſſung gegeben habe, ſich mit der
Frage der Dem ſſion zu beſchäftigen. Es wird hinzugefügt,
daß die Krone nicht gewillt ſei den tſchechiſchen
Forderungen zu entſprechen. Nach anderweitigen Mittheilungen ſoll
Graf Clary in der Audienz beim Kaſſer neuerdings beſtimmt erklärt
haben, daß er von dem Paragraphen 14 keinen Gebrauch machen
werde. Gegebenenfalls ſei er bereit, zurückzutreten. Der Appell des
Grafen Clary am Donnerstag an die Jnngtſchechen, die ſtaatlichen
Nothwendigkeiten parteitaktiſchen Rückſichten vorausgehen zu laſſen,
bildete anſcheinend den letzten Verſuch, den Staatswagen ohne An
wendung von Gewaltmaßregeln ins richtige Geleiſe zu bringen.
Mißlingt dieſer Verſüch, wie kaum anders zu erwarten, dann ſteht
Oeſlerreich vor einer Kriſis, wie ſie ſchwerer über das unglückliche Land
noch nicht hereingebrochen iſt.

Als eventueller Nachfolger des Grafen Clary wird jetzt vielfach
wieder der Miniſter des Jnnern, Dr. v. Körber, genannt. Die
Tſchechen organiſiren einen paſſiven Widerſtand in großem Maßſtabe.
Bei dem Prager Handelsgericht und bei den Kreisgerichten in Pilſen,
Budweis, Chrudim, Kuttenberg, Tabor und Gitſchin haben i.
iſchechiſchen Laienrichter in Handelsſachen ihre Thätigkeit wegen Auf
hebung der Sprachenverordnungen erngeſtellt.

Frankreich.
Staatsgerichtshof

Mehrere Zeugen, darunter Coppée, rühmen u W. ſtriffen
Sitzung die patriotiſche Geſinnung der Angeklagten. Ein Ver.
theidiger beantragt, man ſolle Rochefort über den Werth polizeilicher
Berichte vernehmen. Der Staatsanwalt bekämpft dieſen Antrag,
welcher vom Gerichtshof abelehnt wird. Jn den Wandelgängen
des Luxembourg Palais verlautet, der Oberſtaatsanwalt würde die
Anklage gegen folgende neun Angeſchuldigte fallen laſſen Chévilly,
Frechencourt, Sabran-Pontevès Bourmont, Ramel, Ballisres,Cailly, Brunet und de Vaux. Die Vertheidigung würde ihrerſeits
auf die Vernehmung von 108 Zeugen verzichten.

Kabelforderungen.
ſlerrath beſchloß folgende Forderungen für Kabel:

ch dem Senegal, von Hue nach einem Punkte nördlich

(Tamaktave), von Ziego Suarez (Senegal) nach Remugolf, endlich
von Réunion nach Jndoching und von Breſt nach dem Senegal führen.

Jtalien.
Der Maffiaprozeß vor der Deputirtenkammer.

Der Deputirte de Martino begründete in der geſtrigen Sitzung
der Kammer einen Antrag, eine Unterſuchung anzuſtellen über die
ſozialen, politiſchen und adminiſtrativen Verhältniſſe in Neapel und
Palermo in ihren Beziehungen zur Maffia und Camorra, und bittet,
den Antrag in Erwägung zu ziehen. Der Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium des Jnnern, Bertolini, erklärt, die Regierung ſei ent
ſchloſſen, infolge der bedenklichen Thatſachen, die in dem
Prozeſſe Norarbdartolo zu Tage getreten ſeien, gegen alle hohen
und niederen in dieſe Angelegenheit verwickelten, Perſönlichkeiten
vorzugehen man müſſe indeſſen gegenwärtig dem Werke der Gerechtig
keit freien Gang laſſen. Wenn der Prozeß beendet ſein würde, werde
die Regierung ihre Pflicht thun, aber man muſſe ihr in ihrem Lor-
gehen freie Hand laſſen. Redner bittet de Martino, ſeinen Antrag
zurückzuziehen. (Lebhafter Beifall.) Wenn de Martino jedoch darauf
beſtehe, ſo würde ſich die Regierung dem nicht widerſetzen, daß der Antrag
in Erwägung gezogen würde, würde jedoch die weiteſten Vorbehalte
machen. De Martino bält ſeinen Antrag aufrecht. (Lärm.) Alsdann
wird mit 99 gegen 74 Stimmen beſchloſſen, den Antrag in Erwägung
zu ziehen. (Erneuter Lärm.) Hierauf wird das Budget des Nus
wärtigen mit 167 gegen 73 Stimmen angenommen und die Sttzung

geſchloſſen. neDer Krieg in Südafrika.
Die engliſche Preſſe und der Krieg.

Die Niederlage des Lord Methuen am Montag, die der
Schlappe des Generals Gatacre auf dem Fuße folgte, giebt
den engliſchen Blättern viel zu denken. Man ſucht ſich plötzlich
klar zu machen, daß man nicht mit einem ungeſchulten und
weltfernen Völkchen zu kämpfen hat, das aus „ſeiner
paſtoralen Ruhe“ aufgeſcheucht ein paar ungeſchickte Ver-

Paul und Hedwig bogen über die Straße und gingen auf
dem einſamen Damm entlang. Schweigſam gingen ſie neben
einander her, bis ſie unter den Birnbaum kamen.

„Jſt's nicht dieſer hier, Hedwig
Ja laß doch.“ Sie blieb aber dennoch ſtehen, weil

Paul andächtig zu dem ſchneebedeckten Geäſt hinauf ſah. „Jch
müßt' es dir eigentlich nie verzeih'n. Als Konfirmand' und
dann ſo fo frech!“

„Was ſagſt Du?“
„Nun ja. Jſt es denn nicht frech? Erſt wirfſt Du meine

Mütze da hinauf, weil ſie ſo ſchön fliegt, und nachher willſt Du
ſie nur wieder herunterholen, wenn wenn Du mir einen
Kuß geben darfſt. Du!“

„Es iſt ja Alles lange her, und einen hab' ich doch
„Aber nur auf die Backe!“
„Leider. Und während wir uns auf der Straße weit

aus dem Wege gingen, haben wir uns heimlich Liebesbriefe
geſchrieben.“

„Du wohl, aber ich doch nicht.“
„Nicht? Hedchen!“ Er ſchlang ſeinen Arm um ſie und

ſtreich lte mit der Rechten ihre Wange.
Ruhig ließ ſie es geſcheh'n. „Jch habe immer nur ge-

antwortet, daß ich Deine Briefe erhalten Du wollteſt es ſo.“
Dann faßte ſie nach ſeinem Arm und ſah ihm ſcharf in die
Augen. „Sag' einmal, Paul, die Anſichtskarten ſind doch
wirklich von Dir

„Und wenn nicht
„Dann dann würd' ich ſie verbrennen.“

„Thus's nicht.“ Er preßte ſie feſt an ſich und legte ſeine
Wange gegen die ihre.

„Sieh' ich wußt' es ja.“
„Hedwig“, fragte er leiſe ihr ins Ohr, die Hand an ihrem

Hals. „Darf ich Deine Mutter fragen
Sie lächelte leiſe. „Die wird wohl nein ſagen.“
„Aber warum denn Er ſah ſie erſchrocken an.
„Weil ſie nicht wieder heirathen will.“ Nun lachten

Beide laut. J„Du haſt mich immer zum beſten, Hedwig. Wenn ich nun
frage?“ Seine glühenden Lippey ſchwebten dicht über

ihrem Munde. Auch ſie hatte ihren Arm um ihn gelegt und
ſah glücklich zu ihm auf.

„Jch nun ich werd' es Dir am Heiligabend ſagen.“
„Und was?“
„Darüber muß ich noch erſt nachdenken.“
Sie ließ es aber dennoch geſchehen, als Paul ſeine Lippen

auf die ihren drückte.

e g, von Madagaskar nach Réunion, von Remugolf nach
Den Conwo Feine zweite Linie ſoll vom Corgo nach Madagaskar
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weidigungsbewegungen zur Wahrung ſeiner Unabhängigkeit
macht, ſondern mit einer regelrechten und ſorgfältig geplanten
„Burenverſchwörung“, die ſo verſichern engliſche Blätter
den Zweck hat, die Briten aus Südafrika zu vertreiben. Die
anerkennenden Worte, die „Daily Graphic“ der taktiſchen Ge
ſchicklichkeit des Feindes nothgedrungen zollt, müſſen für engliſche
Ohren einen ziemlich unangenehmen Klang haben.

„„Wir ſehen nun,“ ſagt das Blatt in ſeiner Donnerstagsnummer,
„daß dieſes „einfache“ Volk eine geſunde militäriſche Organiſation
beſitzt, an der durch eine Reihe von Jahren gearbeitet wurde und
daß bei ihnen alle militäriſchen Hilfsmittel für den Krieg vorhanden
ſind. Sie haben Führer von bemerkenswerther Fähigkeit, die ihre
Truppen mit viel Geſchick leiten, und die Führerſchaft erfahrener
Ausländer ſpielt zweifellos bei der Durchführung ihrer Pläne eine
große Rolle. Wie wir ſchon mehr als einmal ausführten ſind ſie
fähig, auf „inneren Linien“ zu operiren um uns kriegstechniſch
auszudrücken und man muß geſteben, daß ſie von ihrer Fähigkeit
in meiſterhafter Weiſe Gebrauch machten. Durch ihre großen Ope
rationen in Natal haven ſie einen beträchtlichen Theil unſerer Truppen
nach jenem Kriegsſchauplatz gezogen und ſo unſere urſprüng ichen
Feldzugspläne vollſtändig geändert. Die Thatſache, daß jeder Mann
dei ihnen beritten iſt, giebt ihnen eine Berweglichkeit, deren ſich keine
zweite Armee in der Welt rühmen kann.“

Während ſich der „Daily Graphie“ auf dieſes unfreiwillige
Loblied beſchränkt, verlangt die „Daily Mail“ in ſehr energiſchen
Ausdrücken anläßlich der jüngſten Erfolge der Buren die Ab
ſendung ſtarker Truppenverſtärkungen.

„Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich,“ ſagt ſie, „zu verſtehen, worauf
eigentlich die Regierurg wartet. Dieſes Warten kann wohl nicht die
Bedeutung haben, daß man an maßgebender Stelle für die gegen-
wärtige Situation blind iſt. Und wenn dann ſind die „Autori-
täten“ wohl die einzigen Leute im ganzen Königreiche, die nicht
wiſſen, daß unſere Leute in Südafrika zu wenig Soldaten, zu wenig
Pferde und zu wenig Geſchütze beſitzen. Meor Verſtärkungen Sonit
werden wir einen Krieg erleben, wie er in Amerila zwiſchen 1861
und 1865 ſtattfand“.

Ueber die Schlacht bei Magersfontein
iſt jetzt folgender eingehender Bericht der „Kabelkorreſpondenz“,
datirt aus dem Lager am Modderfluß vom 12. Dezember,
eingelaufen:

Wir wußten ſchon ſeit einigen Tagen, daß der kommende
Sonn'ag zum Vormarſch gegen Kimberley auserſehen war und wir
an dieſem Tage die feindlichen Stellungen auf den Höhen von
Spytfontein forciren ſollten. Jn der That blieb uns weiter gar
nichts übrig, wollten wir nicht einfach nordweſtlich in die Einöden
des Betſchuanalandes zurückziehen oder unverrichteter Sache um
kehren. Während der ganzen Woche hatten uns Delarey und
Prinsloo keine Ruhe geraſſen und uns fortwährend in Rücken und
Flanke bedroht. Dreimal hatten wir ſtarke Abtheilungen bis zu 2000
und 3000 Mann gen Süden bis nach Enslin und Graspan und
zweimal weſtlich auf der Straße gen Jacobsthal vorſenden müſſen, um
uns den Feind vom Halſe zu halten, und trotzdem war es dieſem
jedesmal gelungen, die Eiſenbahn zu zerſtö en, glückucherweiſe erſt
nachdem General Wauchope mit ſeinen 4000 Mann Verſtärkungen
zu uns geſtoßen war. Am Sonntag Morgen kegann die Be
ſchießung der feindlichen Poſition. Wir ſetzten das Feuer bis zum
Abend fort. Der Feind antwortete nicht m hr, wie er überhaupt
nur ſchwach geſchoſſen hatte, und General Merhuen glaubte ihn
offenbar in vollem Rückzuge. Am folgenden Morgen rückten wir,
die Nacht war noch nicht vorüber, langſam aus unſerm Lager am
Modderfluſſe. Die neunte Brigade, die ſich bei dem Kampf am
Modderfluſſe ſelbſt ſo wenig zuverläſſig erwieſen hatte, blieb als
äußerſte Reſerve und zum Schutz des Trains im Lager zurück, was
um ſo thunlicher erſchien, als wir ſeit Eirtreffen unſerer Verſtärkungen
jetzt faſt 12 000Mannſtark waren. Die Holländer unter General Wauchope,
uüſer linker Flügel, gingen in nordöſtlicher Richtung vom Fluſſe auf der
Straße gegen Mag rsfontein vor, während die Garden auf der rechten ſich
auf demModderfluß ſtützten, deſſen Uebergänge von der YorkſhireInfan
terie gehalten wurden. Etwas weiter zurück und mit dieſen unſerCentrum
bildend ſtanden die Gordons. Die berittene Jnranterie, unſere
Lanzenreiter und eine Haubitzenbatterie machten auf der äußerſten
Rechten, in direkt nördkicher Richtung vom Flüſſe abſchwenkend, gleich
falls eine Vorwärtsbewegung gegen die Straße von Magers-
fontein. Unſere Kuündſchafter meldeten, der Feind habe
ſich auf die hohen Kopjes von Spytfontein zurück
gezogen, und ſo rückten wir in größter Ruhe mit geſchloſſenen
Kolonnen auf der Landſtraße vor. Als wir etwa 5 km vom Modder-
ftuſſe in Sicht des erſten Kopjes waren, der Morgen begann eben
zu grauen, eröffneten die acht Geſchütze General Woauchopes das
Feuer. Um x4 Uhr Morgens waren auch die Haubitzen nabe
genug herangekommen und eröffneten ein vernichtendes Feuer mit
ihren Lydditgeſchützen. Wir befanden uns noch in nächſter
Nähe des Fliuſſes, etwa 23 km öſtlich von unſerem
erſten Schlachtfelde am Rietfluſſe, an der Stelle, wo die
Straße von Kimberley nach Jacobsdaal ſich mit der nach
Magersfontein kreuzt. Umere Lydditgeſchoſſe ſchienen zwiſchen
den Steinhaufen, hinter denen wir die Buren vermutheten, furcht
bare Verwüſtungen anzurichten, und da die Buren überhaupt nicht
antworteten, ſo glaubte der General, ſie ſeien abgezogen, und befahl,
ruhig den Vormarſch fortzuſetzen. General Wauchope ging ſo, ohne
nur ſeine Kolonnenformation zu ändern, mit ſeinen Hochländern
weiter vor und war bis auf 100 Meter am Vorſprunge des
ſüdlichſten Kopje angelangt, als von dieſem plötzlich ein
wahrer Kugelhagel ihn und ſeine Leute empfing. Einen
Augenblick verſuchte die Kolonne auszuſchwärmen, die meiſten
warfen ſich zu Boden, dann aber ergriff ſie eine heil-
koſe Panik und unſer ganzer linker Flügel reurirte, ohne ſelbſt auf
das Kommando der Offiziere zu hören, in vollſter Verwirrung, vis
die Leute in einer Bodenſenkung Schutz fanden. Inzwiſchen hatte
indeß die weiter zurückſtehende Artillerie das Feuer des Feindes auf-
genommen, und unter ihrem Schutze und dem jener Bodenſenkung
konnten die Offiziere ſpäter ihre Leute wieder ſammeln und gegen
den Modderfluß zurückführen, wo ſie auf den dieſen vorliegenden
Bodenerhebungen und durch ſie geſchützt, Poſto faßten. Jn-
zwiſchen hatten auch die Haubitzen im Centrum und auf dem
rechten Fügel die Luren zu beſchießen begonnen, und der Kampf
wurde nun allgemein. Unſer ſchweres Marinegeſchütz am Modder-
fluſſe, eine Haubitze daſelbſt, die 75., 62. und 18. Feldbatterie und
die Batterie der ſchweren Artillerie beſchoſſen gleichzeitig den Feind,
der indeß nur ſchwach und bald garnicht mehr antwortete. Lord
Methuen glaubte ſich wieder Herr der Lage, zog um 1 Uhr
die Gordons im Centrum heran, ließ die berittene Jn-
fanterie und die Lanzenreiter weiter nördlich ſchwenken
und machte dann mit der Gardebrigade, die Yorkſhires als
zweite Linie, die Gordons im Centrum, und den geſammten
übrigen Truppen einen Vollangriff auf die feindliche Stellung, die
er gleichzeitig auf deren rechtem und linkem Flügel zu umgehen
glaubte. Die Buxen ſchwiegen noch immer, aber kaum waren die
Garden und die Gordons in unmittelbarer Nähe, als ſie aus bis
dahin uns ganz unſichtbar gebliebenen Laufgräben auf dem offenen
Felde vor den hier aufſteigenden Hügeln uns mit einem Hagel-
ſiurm aus ihren Mauſergewehren überſchütteten, während aus
anderen Laufgräben auf unſerer Linken und Rechten ein alles
niedermachendes Feuer unſere Flanken traf. Zweimal ſtürmten
die Garden todesmuthig vorwärts, aber quer über ihrem Wege
ſüeßen ſie plötzlich auf Drahtzäune, die ſämmtliche Trancheen des
e verbanden und ſchützten und ihrerſeits durch Laudwerk ver

eckt waren. Unſere Leute ſielen zu Hunderten, und es lieb nichts
übrig, als wieder zurück zu gehen, diesmal in noch wilderer Weiſe.
Noch zweimal verſuchte Lord Methuen, Ach zum Herr des Schlacht
feldes zu machen. Unſere Leute Waren indeß ebenſo ermattet wie
demoraliſirt, und ein letzter Verſuch, ſie gegen den Feind zu führen,

terte hieran. Wir gingen in die oben erwähnten Stellungen am
Nodderfluße rück und mußten ſchließlich frob ſein, in unſerem alten

Lager Schutz zu ſinden. Ueber unſere Verluſte fehlen noch alle, auch
nur annähernde Angaben

Die Niederlage des Generals Buller
beſtätigt ſich im vollen Umfange. Das Kriegsamt in London
erhielt nämlich von dem General folgendes Telegramm

Jch bedauere, mittheilen zu müfſſen, daß ich eine ernſte
Niederlage erlitten. Ich drang Freitag Morgen 4 Uhr mit
meinen geſammten Truppen gegen das Burenlager bei
Chieveley, nördlich zwiſchen Colenſo und Frere
vor. An einem Punkte des Tugelafluſſes, wo
ſich zwei Furthen befinden, drang ich mit dem Vor-
ſatze vor, dieſe beiden Furthen, welche zwei Meilen ron
einander entfernt ſind, zu nehmen. Eine Brigade wurde
mit Auftrag abgeſchickt, während eine zweite Brigade als Verſtärkung

der erſten diente. General Art befehligte dieſe Brigade. General
Art war beaufträgt, die linke Furth zu nehmen während General
Hildgard die rechte Furth nehmen ſollte. General Lyttleton war
beauftragt, die 2. Brigrade im Centrum zu verſtärken. Jch überzeugte
mich, daß es General Art unmöglich ſei, den Uebergang zu
erzwingen und ich gab ihm Befehl, fich zurückzuziehen ſeine
Truppen hatten großen Muth bewieſen, beſonders die Connaught-
Ranger hatten unter dem feindlichen Feuer zu leiden. Oberſt
Brooke iſt ſchwer verwundet. Ich gab alsdann dem General William
den Befehl, mit ſeinem Eaſtſurry-Regiment die an der Colenſobrücke
zunächſtgelegenen Häuſer anzugreifſen. In dieſem Augenblick
brachte man mir die Mittheilung, daß die Artillerie, beſonders
die 13. und 66. Batterie, ſowie eine Batterie Schneilfeuergeſchütze
außer Gefecht geſetzt und in einer kritiſchen Lage dem feind
lichen Feuer ausgeſetzt waren. Der Feind war in großer Stärke
und beſchoß unſere Truppen aus nächſter Nähe und zielte beſonders
auf die Pferde unſerer Artillerie. Unſere Kanoniere mußten die
Geſchütze und die Munitionswagen mit großer Energie
vertheidigen, trotzdem fi len zwei Geſchütze dem Feinde
in die Hand. Jch ſah ein, daß ein weiteres Vorgehen unmöglich war.
Unſere Soldaten ſetzten ihr Leben dem Feuer des Feindes zwecklos
aus. Jch befahl daher den Rückzug und meine Truppen zogen ſich
n guter Ordnung, unterſtützt von der noch übrig gebliebenen Artillerie,

zurück. Der Feind griff während des ganzen Tages noch unſeren
rechten Flügel an. Der Kommandant des rechten Flügels, Oberſt
Dundonald vertheidigte ſich gegen den Feind und ſchlug
ihn zurück. Während des ganzen Tages waren unſere Truppen
einer furchtbaren Hitze ausgeſetzt, trotzdem war ihre Haltung eine
ſehr muthige und lobenswerthe. Die Verluſte des Generals
Art müſſen ſehr bedeutend ſein. Die Zahl der Schwer-
verwundeten iſt un verhältnißmäßig groß. Die Mannſchäften
der 14. und 66. Batterie ſind gzrößtentheils ge-
tödtet. Fch zog mich nach Chieveley zurück.

Ob nach dieſer ſchweren Niederlage General Buller einen
weiteren Verſuch, Ladyſmith zu entſetzen, machen wird, bleibt
abzuwarten. Um die Stadt herum ſtehen 17000 Buren unter
General. Schalk Burger konzentrirt.

Trauerſzenen in England.
Die Schrecken des Krieges, des ſchwerſten, den Groß-

britannien ſeit vielen Jahrzehnten zu führen gehabt hat, machen
ſich der engliſchen Bevölkerung immer ſtärker fühlbar,
umſomehr, als die Sanitätsvorrichtungen ſich als h mangel-
haft erweifen. Einen deutlichen Beweis davon
Jnhalt folgenden Telegramms:

London, 16. Dez. Schreckliche Szenen ſpielten ſich in
Southampton bei der Ankunft des Dampfers „Jelunga“ ab, der vom
Kap invalide Soldaten und ungefähr 500 Frauen und Kinder von
Kombatianten mitbrachte, welche die Natal- Regierung gegen den
Wunſch derſelben nach England befördert hatte. Viele waren binnen einer
halben Stunde aus Lady'mith geſchickt worden mit nichts als den
leichen Sommerkleidern, die ſie trugen. Das Weinen der frierenden
Kinder war hörbar, lang ehe das Schiff das Land erreichte. Viele
Kinder hatten weder Schuhe noch Kopfbedeckungen und nur
Muſſelineröckchen. Ueber drei hundert waren in einem Ver-
ſch'ag zuſammengepfercht, welcher einen entſetzlichen Anblick
gewährte. Die Kinder bekamen nichts als Milchreis. Sech s
waren geſtorben. Jn Southampton ſetzten ſie die
engliſchen Behörden, unbekümmert um ihr weiteres Schickſal, ans
Land. Die Einwohner eröffneten eine Sammiung. Die Kranken
waren ebenſo ſchlecht behandelt worden. Ein an
Gelenkrheumatismus Erkrankter erklärte, im Hoſpital angekommen, er
habe ſeit zwei Tagen keine Nahrung gehabt. Viele Frauen erfuhren
bei der Landung, daß ihre Männer gefallen ſeien. Dieſe Aufrtritte
waren herzzerreißend.

London, 16. Dez. Die Königin wird in der zweiten Woche
des Januar einen geheimen Rathrabhalten, wobei wahrſcheinlich ein
ſpezieller Bußtag angeordnet werden wird. Der Herzog von
Connaught drückte nochmals den Wunſch aus, unter Verzicht auf
ſeine Anciennnät zur Front zu geben, dann hätte er Ausſicht, den
Befehl über eine Diviſion in Südafrika zu bekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lochanu (Saalkreis), 15. Dez. (Petition.) Hier und in

dem benachbarten Burgliebenau ſind ſchon länger Poſthilfsſt ellen
ins Leben gerufen worden welche mit der Poſtagentur Döllnitz in
Verbindung ſtehen. Der Poſtverkehr iſt nun gerade hier in der
Weiſe geſtiegen, daß z. B. allein an Geldſendungen, die von hier
fortgehen, die Summe von 5000 Mk. jährlich erreicht wird. Man
beabſichtigt daher eine Petition bei der oberen Poſtbehörde einzu
reichen, um die Poſthilfsſtelle in eine Poſtagentur zu verwandeln,
zumal auch das Projekt der Elſterthalbahn oder elektriſchen Bahn
über kurz oder lang doch zur Verwirklichung kommen wird.

g Töllnitz (Saalkr.), 15. Tezember. (Diphtheritis.
Bohrungen.) Die gefährliche Diphtheritis graſſirt gegenwärtig
in bedenklicher Weiſe in hieſigem Orte. Leider tritt die Epidemie
bösartig auf, ſodaß bereits Todesfälle zu beklagen ſind. Von
Seiten der umfangreichen Oſendorfer BraunkohlenWerke finden
geger wärtig in hieſiger Feldmark zwiſchen der neu angelegten Grube
Hermine gen II und der Grube 486, zum Rittergute Döllnitz
gebhörig, Bohrungen nach Braunkohle ſtatt. Wie der
in unmittelbarer Nähe befindliche Tagebau zeigt, breiten ſich hier
Braunkohlenlager von bedeutender Mächtigkeit aus, ſodaß der Abbau
ein recht lohnender zu werden verſpricht und auf lange Zeit hinaus
Vorrath vorhanden iſt.

g. Radewell (Saalkr.), 15. Dezember. (Ein Mangel an
Brennmaterial macht ſich hier und in der ganzen Umgebung be
merkbar. Die Nachfrage nach Briketts iſt auf den umfangreichen
Braunfohlenwerken zu Oſendorf eine ſo lebhafte, daß nicht alle
Wünſche erfüllt werden können, geſchweige denn Vorrath aufgeſpeichert
werden könnte. Oefter müſſen die Geſchirre wieder leer nach Hauſe
fahren. Der Preis der Steine iſt demnach auch geſtiegen, indem pro
Centner ab Fabrik jetzt 50 Pfg. bezahlt werden und von nächſter
Woche ab eine weitere Preisſteigerung eintreten ſoll. Der Grund
des Kohlenmangels iſt auch darin zu ſuchen, daß die Grube Delbrück
bei Dieskau eingegangen iſt, die viel Briketts lieferte und auf dem
neuen Rieſerſchachte erſt noch Baulichkeiten ſtattfinden.

S Lieskan, 15. Dez. (Schulreviſion.) Am Donnerstag
fand durch den Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn Konſiſtorialrath Gut

iefert der

ſchmidt zu Reideburg eine Reviſion der Schulen zu Lieskau und
Schiepzig ſtatt.z Schtendin, 15. Dez. Kollekte. Für die Buren.
Die Opferwill'gkeit unſerer Gemeindemitglieder hier ſowie in den
Dörfern AltScherbitz, Papitz, Modelwitz und Wehlitz hat ſich bei der
Kollekte für die innere Ausſchmückung der Kirche wieder in
hellem Lichte gezeigt. Es wurden bis jetzt 1095,90 Mk. geſammelt
und kann auf eine Geſammteinnahme von über 1200 Mk. gerechnet
werden. Der Sammelſielle des „Schk. Wochenbl.“ für die ver-
wundeten Buren ſind ſchon 168 Mk. zugefloſſen.

X Stume dorf, 16. Dez. (Unglücksfall. Schulbau.)
Bei der Arbeit im Schuppen der hieſigen Bahnmeiſterei ereignete ſich
geſtern inſofern ein Unglücksfall, als beim Bearbeiten einer
Hiete einer der Arbeiter auch mit dem Beile zuſchlug. Plöslich flog
das Beil vom Stiele ab und dem Bahnarbeiter Deutſchbein

egen die Stirn, in Folge deſſen derſelve eine nicht unbedeutende
erletzung davontrug, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen

werden mußte. In dem benachbarten Pfarrdorfe Quetz iſt der
Bau eines zweiten neuen Schulgebäud s nunmehr vollendet und
wird die zweite Lehrerſtelle dortſelbit am 1. April k. J. beſetzt werden.
Der jetzige Lehrer hatte bis jetzt ca. 140 Kinder allein zu unterrichten.

Falkenberg, 15. Dez. Kirchenbeizung.) In der letzten
Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Kirchengemeinde Vertretung
wurde unter Anderem die Aufſtellung eines Ofens in der hieſigen
Kirche einſtimmig beſchloſſen. So dürfen wir alſo hoffen, daß wir
in Kürze uns in einem geheizten Raume allſonntäglich zum Gottes-
dienſt verſammeln können.

b Oberthau (Kr. Merſeburg), 15. Dez. (Nadel im Fuß.)
Vor einigen Tagen hatte ſich der Maurerlehrling Hermann Bach
durch einen unglücklichen Zufall eine Nadel ſo tief in den linken
Fuß geſtoßen, daß es nicht gelang, den Fiemdkörper zu entfernen.
Der Genannte mußte behufs Operation in die Klinik zu Halle
aufgenonmen werden.

b Gorenzen (bei Mansfeld), 15. Dez. (Abgeſtürzt) Der
in einem benachbarten Steinbruch beſchäftigte Arbeiter Gottlieb
Leddel fiel infolge Ausgleitens einige Meter tief herab und erlitt
hierdurch einen komplizirten Oberarmbruch rechts. Er wurde auf
aärztlichen Rath der Halleſchen Klinik überwieſen

Weißßenfels, 15. Dez. (Der Probeſchnell zu g) von
Weißenfels nach Probſtzella über die Saalbahn wird, wie ſchon kurz
gemeldet, am 19. Dezemoer, 1,56 Uhr Nachmittags, von hier abge
laſſen werden. Es iſt für dieſen Zug eine Grundgeſchwindigkeit von
75 bis 80 Kilometer in der Stunde vorgeſehen. Für die im Monat
November von Probſtzella nach München veranſtaltete Probefahrt
war eine der neueſten Maſchinen (Klaſſe C. V, tie mit 80 Kilometer
Geſchwindigkeit fahren und eine größere Zahl von Wagen befördern
lönnen) beſtimmt allein dieſe Maſchine dürfte, als für den bayriſchen
Bahnkörper zu ſchwer, noch nicht verwendet werden. Es ſoll jedoch
vis zum kommenden Sommer der Oberbau der Schnellzugslinie durch
Einziehung weiterer Schwellen und Verwendung von Goliathſchienen
verſtärkt werden, ſo daß die neuen Schnellzüge, die ſtatt in 14
Stunden in 11 Stunden von München nach Berlin und umgekehrt
fahren ſollen, bis dahin doch eingelegt und dann durch neue Ma-
ſchinen ſtärker Leiſtungsfähigkeit gefahren werden können. (Das iſt
die Konkurrenz Preußens den ſächſiſchen Staatsbahnen gegenüber.)

Nordhanſen, 15. Dez. (Verhaftet) wurde hier der für
eine Berliner Firma reiſende Kaufmann Otto Lobeck aus Santiago
(Cyile) wegen heute früh an einem 12jährigen Mädchen vor-
genommener unzüchtiger Handlungen. Dabei ſtellte es ſich heraus,
daß er auch ſchon im vorigen Sommer an einem 9,ährigen Mädcher
dasſelbe Verbrechen begangen hat. t

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 5. Beilage.)

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 15. Dezember 1882.

Aufgeboten: Der Schloſſer Maximilian Stolle, gr. Braubaus
ſtraße 23 und Elsberh Scherf, Leipzigerſtr. 15. Der Schleifer Max
Exwold, Mittelſtr. 6 und Anna Rader, Liebenauerſtr. 10. Der Bier
ſahrer Paul Looſe und Martha Schütze, kl. Ulrichſr. 8. Der Arbeiter
Herm. Krummbiegel, Schloſſerſtr. 10 und Auguſte Hoffmann,
Schloſſerir. 19. Der Kaufmann Franz Döling, Henriettenſtr. 8 und
Parie Bauer, Krauſenſtr. 3. Der Muſiker Friedrich Glück, Mans-
feldeiſtr. 22 und Anna Meyer, Rieſelgut Wendgräven. Der Futter
artikelhändler Fraw Pickhahn, Gr.-Wölkau und Anna Schneider,
Charlottenſtr. 6. Der Schloſſer Rudolf Müller, Lindenſtr. 73 und
Eliſe Hriedel, s Der Kaufmann Jiaak Hahn, Halle
und Lina Schamberg, Herborn.Geboren Dem Handarb. Herm. Götzſchel, Wörmlitzerſtr. 104,

T. Minna. Dem Fabrikarb. Albert Gitte!, Ludwigſtr. 22, T. Martha.
Dem Fabvrikarb. Auguſt Meißner, Schloſſerſtr. 2, T. Martha. Dem
Tiſchler Paul Thielemann, Mansfelderſtr. 47, T. Charlotte. Tem
Eiſenbahn Telegrapbiſt Karl Kohlhardt, Leipzigerſtr. 834, S. Willy.
Dem Tiſchlermſir. Guſtav Wehrbold, Mühlberg 8, T. Charlotte.
Dem Muſiker Markus Jankovic, Schulſtr. 12, T. Elly.

Geſtorben: Des Weißgerber Franz Schülzke T. Helene, 1 Woche,
Mühlberg 4. Der Streckenarb. Ernſt Merkel, 73 J., Klinik. Des
Fabrikarb. Korl Steinwerder Ehefrau Friederike geb. Großmann,
53 J., Fleiſcherſtr. 40. Des Schneider Karl Schmechtig S. Arthur,
1 J., Thurmſtr. 4. Des Fabrikarb. Wilh. Ratſch T. Martha,
3 Woch., Bäckerſtr. 8. Der Müller Wilh. Hauer, 75 J., Spitze 5.
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verleibung in das Deutſche Reich feierlichſt proteſtirt und dann einige
Jahre lang im Reichstage lediglich Proteſtpolitik getrieben.

ann verſuchte man es mit dem Gegentheil, bewilligte
der Reichsregierung Alles, was dieſe nur forderte, ja noch
fogar darüber hinaus, „die polniſche Fraktion war vpreußäüſcher als
ſelbſt der preußiſche König“, in der Hoffnung durch ſolche außer-
ordentlichen Opfer ſich Cunſt und Rechte an den maßgebenden
Stellen zu erkaufen und zu erwerben. Nachdem dieſe Spekulation
febl. eſchlagen, habe man einen neuen Weg betreten, auf welchem ſich
die Polen zur Zeit defänden. Derſelbe ſei zwar als der richtige und
gangbare noch nicht allgemein anerkannt, er ſei in den Fraktionen
noch nicht von allen angenommen worden nach und
nach werde er aber wohl allgemeine Geltung erhalten. Die
Fraktion prüfe jetzt die Forderungen der Reicheregierung rollſtändig
ſachich und von dem Standpunkte aus, ob das polniſche Volk die
Laſten, welche durch die neuen Vorlagen etwa entſtehen würden, auch
zu tragen im Stande ſei oder nicht. Je nachdem dieſe ausfalle,
nehme dann die Fraktion Stellung zu jeder Vorlage. Daß dieſe
Stellungnahme den Forderungen und Bedürfniſſen der Reichspolitik
gegenüber regelmäßig verneinend ausfällt ſo fann zum Veiſpiel
der Ab eordnete Motty durchaus keinen Grund zu der
geplanten Flottenverſtärkung entdecken ſoll durchaus nichts gegen
ihte ſtrenge Sachlichkeit beweiſen, denn, ſo erfahren wir weiter, das
polniſche Volk, welches in überwiegender Maſſe nur Landwirthſchaft

betreibe, ſei ſo arm und wenig ſteuerkräftig, daß es mehr Laſten,
als ihm jetzt ſchon aufgebürdet werden, unmöglich zu tragen im
Stande ſei. Das allein ſei auch der Grund zur Ablehnung der
letzten Militärvorlage ſeitens der polniſchen Reichstagsfraktion
geweſen.
Begquemer können es ſich auch, ſchreiben die „B. P. N.“,

die um Singer oder Richter nicht machen: Unfähigkeit des
Volkes zur Uebernahme noch weiterer Laſten, alſo Verwerfung
jeder neuen Vorlage, ſie möge Namen haben und Zwecke ver
folgen, welche ſie wolle. Damit wäre man denn zur abſoluten
Negation aller Fortentwickelung des Reiches und innerhalb des
Reiches gelangt, was ja den polniſchen Beſtrebungen vollſtändig
entſpräche, wenngleich eine polniſche Logik dazu gehört, um ein
folches Verfahren als „vollſtändig ſachlich“ zu bezeichnen.

Wechſelſtempelſtener. Amtlicher Nachweiſung zufolge
bat die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer für das Dentſche
Reich in der Zeit vom 1. April bis Ende November d. J.
7 865 746,70 Mk. oder 597 164,30 Mk. mehr wie im gleichen
Zeitraume des Vorjahres betragen.

Verkehr mit Arzneimitteln. Ein vorläufiger Entwurf be
treffend den Verkehr mit
Mediz. Wochenſchr.“ veröffentiicht. Darin wird der Verkauf von
Zubvereitungen ohne Unterſchied, ob ſie heilkräftige Stoffe enthalten
oder nicht. als Heilmittel nur den Apothekern zugewieſen. Die
Deutſche Mediz. Wochenſchr.“ bemerkt dazu Derartige tranſeendentale
Auffaſſungen eignen ſich für ein phitoſophiſches Syſtem, aber nicht
für das praktiſche Syſtem.

Abnahme von Bauten. Jn einem kürzlich er
gangenen Erlaſſe des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten wird darauf hingewieſen daß die
Prüfung der Bauerlaubnißgeſuche und die
Abnahme der Bauten vielfach nicht mit der erforder-
lichen Sachkenntniß und Sorgfalt vorgenommen wurde. (Leider.)
In Fällen, in denen die Zuziehung eines Technikers nicht zu
entbehren ſei, ſähen die Polizeibeamten häufig davon ab, ſich

nes ſachverſtändigen Beirathes zu bedienen. Den polizei
hen Organen aber, welche ſich ſelbſtſtändig und
hne Mitwirkung eines Technikers den Geſchäften
er Baupolizei unterzögen, fehle nicht ſelten außer
der nöthigen Sachkunde das erforderliche Ver
ſtändniß ſür die Bedentung, welche die betreffenden Amts-
handlungen für das öffentliche Wohl hätten. Dies habe zur
Folge, daß in konſtruktiver Hinſicht bedenkliche Bauten unbe
anſtandet ausgeführt und die im Jntereſſe der Geſundheit, der

r und des Verkehrs gegebenen Vorſchriften der
auordnungen dauernd außer Acht gelaſſen würden. Der

Miniſter wird daher, ſoweit nicht bereits die polizeiliche Ueber
wachung in der von ihm erſtrebten oder in ſchärferer Weiſe
erfolgt, für die Prüfung der Bauerlaubnißgeſuche und die
Bauabnahmen neue Grundſätze einführen, über deren Zweck
mäßigkeit die oberen Verwaltungsbehörden zur Aeußerung auf-
gefordert worden ſind. Dieſe Grundſätze beſagen nach der
„Schleſ. Ztg.“ u. A. Folgendes

1. Bei allen bedeutenderen Bouten hat die Polizeibehörde die

wie nennen ſoll? Du biſt aber Und als Schulkinder
habt Jhr Euch gebalgt wie nichts Gutes.“

„Jch hab' mich nie gebalgt,“ ſagte Hedwig, tief über ihre
Arbeit gebeugt. Es war, als wenn der dunkelrothe Plüſch
einen Schein auf ihr Geſicht ſpiegelte.

„Aber gezankt doch mal?“
„Auch nicht. Mit Paul nie.“
„Na Du, nun hör' aber auf. Jch weiß noch ganz genau,

wie es einmal einen Heidenkrach gab, weil Paul Deine gehäkelte
Mütze in den Birnbaum geworfen hatte. Die Eltern haben ſich
ſogar gezankt und ihr ſpracht ganz lange nicht zuſammen

„Die Geſchichte war, Gott ſei's gedankt, nicht ſo tragiſch,
wie Du ſie da hinſtellſt, Schweſterchen. Und dann iſt ſie
längſt geweſen.“

„Wo warſt Du denn den ſonen Abend? Jch dachte recht,
wir wollten uns noch klütern.“) Nun iſt es zu ſpät.“

„Jch hab' ein paar Freunde beſucht, da geht die Zeit
ſchneli hin.“

Paul rückte ſich einen Stuhl neben Hedwig und beſah auf-
merkſam ihre linke Hand.

„Nun, noch immer nicht verlobt?“ fragte Paul ſie leiſe.
Hedwig lächelte nur ſtill vor ſich hin und flickte mit der

Nadel an ihrer Stickerei.
„Aber ſo einen heimlichen Verkehr haſt doch? Ge
nur. Frieda hat mir ſchon erzählt, daß Du immer An

ichtskarten bekommſt von einem Unbekannten.“
„Junge, kannſt Du lügen fuhr Frieda dazwiſchen, die

jedes Wort verſtanden hatte. „Jch weiß ja garnichts von An-
ſichtskarten.“

Dann hat jemand anders es mir erzählt.“
„Hedwig ſah Paul einen Augenblick groß an, dann neigte

ſie ſich tief erröthend wieder über ihren Stickrahmen und ſagte,
wie zu ſich ſelbſt: „Jetzt kenn' ich den Abſender.“

„So fragte Paul unbefangen. „Wer war's denn?“
Schon gut.“ Dann ſprang Hedwig plötzlich auf. „Frieda,

ich muß ja fort. Die Uhr iſt nach zehn.“
„Ach, einen Augenblick noch. Ich bin gerade hier noch

bei der Lilie, die machen ſich ſo wundervoll am Tannenbaum.“
„Mach' Du ruhig fort, ich werde Hedwig zu Hauſe be

gleiten. Es wird mir eine Ehre ſein.“
„Ach was, Du!“
Falls Hedwig es nicht recht iſt, bleibe

lich hier.“
Hedwig aber ſagte kein Wort dagegen.

am Spiegel und ſteckte ſich ihren Hut feſt.

ſchneedalln.

ich ſelbſtverſtänd-

Sie ſtand ſchon

Arzneimitieln wird in der „Deutſchen

Prüfung der Bauerlaubnißgeſuche ſowie die Bauabnahmen durch
einen Techniker (Kreisbauinſpektor, Landesbauinſpektor, Kreiskommunal-

beamten, Gemeindebauieamten, mindeſtens Abſolventen einer Bau-
gewerfsſchule) vornehmen zu laſſen. Die Entſcheidung der Frage,
welche Bauten als bedeutendere anzuſehen ſind, ſteht im
allgemeinen Ermeſſen der Polizeibekörden indeſſen ſind
Wohngebäude mit mehr als drei vollen Wohn-
geſchohen, gewerbliche und Fabrilanlagen, ſoweit bei dieſen die bau-
polizeiliche Prüfung nicht zugleich in dem durch die Gewerbeordnung
angeordneten Verfahren erfolgt ſowie Bauten deren Konſtruktion
eine beſondere ſt tiſche Berechnung nothwendig macht oder Decken
ſpannweiten von mehr als 6 Meter aufweiſt, ſteis den bedeutenderen
Bauten zuzuzählen.

2. Vei allen geringeren Bauten kann die Prüfung der Bau-
erlaubnißgeſuche durch die Polizeiverwalter (Bürgermeiſter, Amts-
vorſteher u. ſ. w.) oder deren Stellvertreter ſelbſt bewirkt werden
Mit der Abnahme dieſer Bauten köynen auf dem platten Lande
Gemeindevorſteher, Gutsvorſtände oder Gendarmen, in Städten
Mitglieder des Magiſtrais, Baugewerksmeiſter oder ſonſtige geeignete
Perſonen beauftragt werden.

Zeitungsſchan.
Zur inneren Lage nimmt jetzt auch das führende Blatt

der freikonſervativen und deutſchen Reichspartei, die „Poſt“, das
Wort. Der Gegenſatz zwiſchen der Regierung und der konſer
vativen Fraktion, welcher anläßlich der Kanalfrage im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe entſtanden war und ſich durch die Maß-
regelungen der Beamten in einer für die weitere gedeihliche
Zuſammenarbeit nicht gerade förderlichen Weiſe verſchärft hatte,
hat jetzt bekanntlich auch im Reichstage, wo die bevorſtehenden
großen Aktionen in erſter Linie die Mitwirkung der Konſer
vativen erheiſchten, durch ihre der ſozialiſtiſch-demokratiſch
ultramontanen Mehrheit gegenüber bewieſene Nachgiebigkeit das
Verhältniß zur konſervativen Partei zu einem nicht ſehr er
freulichen geſtaltet. Nichts iſt nun freilich begreiflicher, als daß die

arteien welche aus dem Kanalſtreite Kapital zu ſchlagen
uchten und ſich damals alle Mühe gaben den Gegenſatz

zwiſchen der Regierung und den Konſervativen auf die Spitze
u treiben den Bruch zu einem unheilbaren zu machen undLiſt in die Stelle der Konſervativen einzurücken auch jetzt.

wieder kräftig einſetzen, um der Regierung klar zu machen es

haben in dieſer Beziehung bereits geſtern einen Artikel des
„Berl. Tgbl.“ citirt und niedriger gehängt. Die „Poſt“ giebt
nun ihrer Auffaſſung über den beklagenswerthen Zwiſt von
welchem nur zu wünſchen iſt, daß er ſich recht bald wieder
ausgleiche, durch folgende Auslaſſungen deutlichen Ausdruck:

Preußen und das Reich ſind noch immer am
beſten dabei gefahren und werden es auch in Zu
kunft, wenn die Regierung gewiſſe konſervative
Grundſätze zur Richtſchnur nimmt. Tie Konſerrvativen
als Gegner des Par'amentarismus ſind naturgemäße Feinde einer
Parteiregierung, was ſich von den Liberalen nicht behaupten läßt.
Der reine Parlamentarismus iſt das Jdeal der Liberalen. Danach
würde die jeweilige Parramentsmehrbheit die leitenden Stagatsſtellen
mit ihren Parteianhängern beſetzen. Das führte zu einer
reinen Parteiregierung, welche für Preußen und das Reich zum
Ruine treiben müßte. Dadurch, daß unſere Staatsmänner nicht
Geſchöpfe einer wandelbaren, vielköpfigen Verſammlung ſind, ſon
dern auch dann feſt und unerſchüttert daſtehen und ihre großen
Ziele verfechten können, wenn die Maſſe des Volkes ihre großen

deen nicht zu begreifen und zu beurtheilen vermag, iſt gerade die
inigung des Reiches erzielt. Was wäre wohl aus der Zukunft ge

worden, wenn Bismarck in der Konfliktszeit der Majorität hätte
weichen müſſen Als Gegnerin des Parlamentarismus tann die
konſervative Partei auch keine Miniſterſtürzerei betreiben. Das
Recht der Krone, Miniſter zu ernennen und zu entlaſſen, iſt ſeit
der Einführung des Konſtitutionalismus in Preuren von den
Konſervativen eifrig verfochten. Ihre Stellung zur Regierung im
Parlamente zu charakteriſiren, hat die Partei aber nicht nur das
Recht, ſondern ſogar die Pflicht.

So gelangt alſo auch das freikonſervative Organ zu dem
Reſultat, daß lediglich die Beſorgniſſe um die Wohlfahrt des
Reichs die Konſervativen zum Ausdrucke ihrer Meinung ver-
anlaßt haben. Auch bezüglich der Freikonſervativen hebt das
Blatt am Schluß ſeines Artikels hervor, daß dieſelben, ebenſo
wenig wie die Dentſch-Konſervativen, durch keine Verſtimmung
bewogen werden können, das Fraktionsintereſſe dem des
Vaterlandes voranzuſtellen.

-——”W„ceräÖÜ—
„Na, mir iſt es auch recht ſo,“ gab Frieda nach, „da bring'

ich noch was fertig heut Abend ſonſt mag ich nachher immer
nicht wieder anfangen.“

Paul hatte ſich unterdeß auch ſchon ſeinen Rock. und Hut
geholt und mit einem „Bis auf morgen“ verabſchiedeten ſich
die beiden jungen Mädchen von einander.

Draußen ſchien der helle Mond, Alles mit ſeinem Silber-
chimmer übergießend. Die Luft war klar, daß man weit, weit
inausſehen konnte. Man mochte glauben, es ſei Morgen,

rüher, dämmernder Morgen, wenn nicht die volle Scheibe des
dondes allzu deutlich ſprach.

Der feſtgetretene Schnee knirſchte unter den Füßen, fuhr
ein Wagen vorüber, ſo hörte man noch von fern her das
Kreiſchen und Quieken unter ſeinen Rädern.

Alles wurde von der warmen, flaumigen Winterdecke ein-
gehüllt, nur die ſchwarzen Baumſtämme hoben ſich geſpenſtiſch
von all dem Weiß ab. Von den Dächern hingen kryſtallene
S herunter, in denen ſich das Mondlicht tauſendfältig

rach.
„Wollen wir über den Damm gehen, Hedwig
Sie ſah auf ihren Muff nieder und ſirich ihn glatt. Dann

3 ſie leiſe, zaghaft: „Wohl weil dort der Birnbaum
e t

„Ja“, lachte Paul, nahm ihren Arm und drückte ihn feſt
an ſich. „Denkſt Du noch manchmal dran

Hedwig nickte: „Ja, häufig.“„Und das ſchönſte iſt nur, daß alle glaubten und noch
glauben, Du ſei'ſt mir immer aus dem Weg gegangen, nur der
dummen Mütze wegen. Weswegen war's doch noch, Hed
wig?“ fragte er ſie leiſe ins Ohr.

„Das wirſt Du noch ſo gut wiſſen, wie ich.“ Dabei
ſtrebte ſie ihren Arm los zu bekommen. Doch Paul hielt ihn
nur noch feſter.

„Hedwig, heute biſt Du mir doch nicht mehr bös darnm?“
Er fragte es ganz nahe an ihrem Geſicht, jede ihrer Mienen
geſpannt beachtend. „Hedwig, ſag' doch

Erſt als er zum dritten Male fragte, ſchüttelte ſie, zuBoden blickend n unmerklich mit dem Kopf.

„Nein Er fragte es erfreut aufjubelnd. Als er dann
mit der Linken ihr Geſicht zu ſich aufrichten wollte, machte ſie
ſich ſchnell los.

Sie waren an eine G gekommen, wo ein Händler
zu beiden Seiten des Stegs ſeine Tannenbäume aufgeſtellt hatte.
Ein würziger Harzgeruch durchzog die Luft. Die rechte ge
hobene Weihnachtsſtimmung überkam einen. Um das ſchwache
Licht einer Laterne ſtanden mehrere Leute und ſtritten über den
Preis eines Bäumchens.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage in Oeſterreich
wird berichtet, die am Mittwoch ſtattgehabte Audienz des Kabinetz,
d efs Grafen Clary und des Miniſters des Innern Dr. v. Körber
beim Kaiſer Franz Joſeph habe einen Verlauf genommen welcher
dem Miniſterium keine Veranlaſſung gegeben habe ſich mit der
Frage der Dem ſſion zu beſchäftigen. Es wird hin zugefügt,
daß die Krone nicht gewillt ſei, den tſchechiſchen
Forderungen zu entſprechen. Nach anderweitigen Mittheilungen ſoll
Graf Clary in der Audienz beim Kaiſer neuerdings beſtimmt erklärt
haben, daß er von dem Paragraphen 14 keinen Gebrauch machen
werde. Gegebenenfalls ſei er bereit, zurückzutreten. Der Avpell des
Graten Clary am Donnerstag an die Jnngtſchechen, die ſtaatlichen
Nothwendigkeiten parteitaktiſchen Rückſichten vorausgehen zu laſſen,
bildete anſcheinend den letzten Verſuch, den Staatswagen ohne An

Mißlingt dieſer Verſuch, wie kaum anders zu erwarten, dann ſteht
Oeſterreich vor einer Kriſis, wie fie ſchwerer über das unglückliche Land
noch nicht bhereingebrochen iſt.

Als eventueller Nachfolger des Grafen Clary wird jetzt vielfach
wieder der Miniſter des Jnnern, Dr. v. Körber, genannt. Die
Tſchechen organiſiren einen paſſiven Widerſtand in großem Maßſtabe.
Bei dem Prager Handelsgericht und bei den Kreisgerichten in Pilſen,
Budweis, Chrudim, Kuttenberg, Tabor und Gitſchin haben S.
iſchechiſchen Laienrichter in Handelsſachen ihre Thätigkeit wegen Auf
hebung der Sprachenverordnungen eingeſtellt.

Frankreich.
Staatsgerichtshof

Mehrere Zeugen, darunter Coppée, rühmen c W. ſtriffen
Sitzung die patriotiſche Geſinnung der Angeklagten. Ein Ver.theidiger beantragt, man ſolle Rochefort über den Werth polizeilicher

Berichte vernehmen. Der Staatsanwalt bekämpft dieſen Antrag,
welcher vom Gerichtshof abelehnt wird. Jn den Wandelgängen
des Luxembourg Palais verlautet, der Oberſtaatsanwalt würde die
Anklage gegen folgende neun Angeſchuldigte fallen laſſen: Cheévilly,
Frechencourt SabranPontevès Bourmont, Ramel, Ballisres,Cailly, Brunet und de Vaux. Die Vertheidigung würde ihrerſeits
auf die Vernehmung von 108 Zeugen verzichten.

laſſe ſich mit den Konſervativen gar nicht mehr regieren. Wir

Kabelforderungen.
miſterrath beſchloß folgende Forderungen für Kabel:

ſſach dem Senegal, von Hue nach einem Punkte nördlich
e Sngtöng, von Madagaskar nach Réunion, von Remugolf nach

Den Conmgo Feine zweite Linie ſoll vom Congo nach Madagaskar
(Tamaktave), von Liego Suarez (Senegal) nach Remugolf, endlich
von Réunion nach Indochina und von Breſt nach dem Senegal führen.

Jtalien.
Der Maffiaprozeß vor der Deputirtenkammer.

Der Deputirte de Martino begründete in der geſtrigen Sitzung
der Kammer einen Antrag, eine Unterſuchung anzuſtellen über die
ſozialen, politiſchen und adminiſtrativen Verhältniſſe in Neapel und
Palermo in ihren Beziehungen zur Maffia und Camorra, und bittet,
den Antrag in Erwägung zu ziehen. Der Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium des Jnnern, Bertolini, erklärt, die Regierung ſei ent
ſchloſſen, infolge der bedenklichen Thatſachen, die in dem
Prozeſſe Norarbartolo zu Tage getreten ſeien, gegen alle hohen
und niederen in dieſe Angelegenheit verwickelten, Perſönlichkeiten
vorzugehen man müſſe indeſſen gegenwärtig dem Werke der Gerechtig
keit freien Gang laſſen. Wenn der Prozeß beendet ſein würde, werde
die Regierung ihre Pflicht thun, aber man muſſe ihr in ihrem Lor-
gehen freie Hand laſſen. Redner bittet de Martino, ſeinen Antrag
zurückzuziehen. (Lebhafter Beifall.) Wenn de Martino jedoch darauf
b. ſtehe, ſo würde ſich die Regierung dem nicht widerſetzen, daß der Antrag
in Erwägung gezogen würde, würde jedoch die weiteſten Vorbehalte
machen. De Martino bält ſeinen Antrag aufrecht. (Lärm.) Alsdann

wird mit 99 gegen 74 Stimmen beſchloſſen, den Antrag in Erwägung
zu ziehen. (Erneuter Lärm.) Hierauf wird das Budget des Aus
wärtigen mit 167 gegen 73 Stimmen angenommen und die Sitzung

geſchloſſen. eDer Krieg in Südafrika.
Die engliſche Preſſe und der Krieg.

Die Niederlage des Lord Methuen am Montag, die der
Schlappe des Generals Gatacre auf dem Fuße folgte, giebt
den engliſchen Blättern viel zu denken. Man ſucht ſich plötzlich
klar zu machen, daß man nicht mit einem ungeſchulten und
weltfernen Völkchen zu kämpfen hat, das aus „ſeiner
paſtoralen Ruhe“ aufgeſcheucht ein paar ungeſchickte Ver

e c

Paul und Hedwig bogen über die Straße und gingen auf
dem einſamen Damm entlang. Schweigſam gingen ſie neben
einander her, bis ſie unter den Birnbaum kamen.

„Jſt's nicht dieſer hier, Hedwig
Ja laß doch.“ Sie blieb aber dennoch ſtehen, weil

Paul andächtig zu dem ſchnecbedeckten Geäſt hinauf ſah. „Jch
müßt' es dir eigentlich nie verzeih'n. Als Konfirmand' und
dann ſo ſo frech!“

„Was ſagſt Du?“
„Nun ja. Jſt es denn nicht frech? Erſt wirfſt Du meine

Mütze da hinauf, weil ſie ſo ſchön fliegt, und nachher willſt Du
ſie nur wieder herunterholen, wenn wenn Du mir einen
Kuß geben darfſt. Du!“

„Es iſt ja Alles lange her, und einen hab' ich doch
„Aber nur auf die Vacke!“
„Leider. Und während wir uns auf der Straße weit

aus dem Wege gingen, haben wir uns heimlich Liebesbriefe
geſchrieben.“

„Du wohl, aber ich doch nicht.“
„Nicht? Hedchen!“ Er ſchlang ſeinen Arm um ſie und

ſtreich lte mit der Rechten ihre Wange.
Ruhig ließ ſie es geſcheh'n. „Jch habe immer nur ge-

antwortet, daß ich Deine Briefe erhalten; Du wollteſt es ſo.“
Dann faßte ſie nach ſeinem Arm und ſah ihm ſcharf in die
Augen. „Sag' einmal, Paul, die Anſichtskarten ſind doch
wirklich von Dir

„Und wenn nicht
„Dann dann würd' ich ſie verbrennen.“
„Thus's nicht.“ Er preßte ſie feſt an ſich und legte ſeine

Wange gegen die ihre.
„Sieh' ich wußt' es ja.“
„Hedwig“, fragte er leiſe ihr ins Ohr, die Hand an ihrem

Hals. „Darf ich Deine Mutter fragen
Sie lächelte leiſe. „Die wird wohl nein ſagen.“
„Aber warum denn Er ſah ſie erſchrocken an.
„Weil ſie nicht wieder heirathen will.“ Nun lachten

Beide laut.
„Du haſt mich immer zum beſten, Hedwig. Wenn ich nun

ch frage?“ Seine glühenden Lippey ſchwebten dicht über
ihrem Munde. Auch ſie hatte ihren Arm um ihn gelegt und
ſah glücklich zu ihm auf.

„Jch nun ich werd' es Dir am Heiligabend ſagen.“
„Und was?“
„Darüber muß ich noch erſt nachdenken.“
Sie ließ es aber dennoch geſchehen, als Paul ſeine Lippen

auf die ihren drückte.

wendung von Gewaltmaßregeln ins richtige Geleiſe zu bringen.
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Lippen

wheidigungsbewegungen zur Wahrung ſeiner Unabhängigkeit
macht, ſondern mit einer regelrechten und ſorgfältig geplanten
„Burenverſchwörung“, die ſo verſichern engliſche Blätter
den Zweck hat, die Briten aus Südafrika zu vertreiben. Die
anerkennenden Worte, die „Daily Graphic“ der taktiſchen Ge
ſchicklichkeit des Feindes nothgedrungen zollt, müſſen für engliſche
Ohren einen ziemlich unangenehmen Klang haben.

„Wir ſehen nun,“ ſagt das Blatt in ſeiner Donnerstagsnummer,
„daß dieſes „einfache“ Volk eine geſunde militäriſche Organiſation
beſitzt, an der durch eine Reihe von Jahren gearbeitet wurde und
daß bei ihnen alle militäriſchen Hilfsmittel fur den Krieg vorhanden
ſind. Sie haben Führer von bemerkenswertver Fähigkeit, die ihre
Truppen mit viel Geſchick leiten, und die Führerſchaft erfahrener
Ausländer ſpielt zweifellos bei der Durchführung ihrer Pläne eine
große Rolle. Wie wir ſchon mehr als einmal ausführten ſind ſie
fähig, auf „inneren Linien“ zu operiren um uns kriegstechniſch
auszudrücken und man muß geſteben, daß ſie von ihrer Fähigkeit
in meiſterhafter Weiſe Gebrauch machten. Durch ihre großen Ope-
rationen in Natal haven ſie einen beträchtlichen Theil unſerer Truppen
nach jenem Kriegsſchaupiatz gezogen und ſo unſere urſprüng ichen
Feldzugspläne vollſtändig geändert. Die Thatſache, daß jeder Mann
bei ihnen beritten iſt, giebt ihnen eine Beweglichkeit, deren ſich keine
zweite Armee in der Welt rühmen kann.“

Während ſich der „Daily Graphic“ auf dieſes unfreiwillige
Loblied beſchränft, verlangt die „Daily Mail“ in ſehr energiſchen
Ausdrücken anläßlich der jüngſten Erfolge der Buren die Ab
ſendung ſtarker Truppenverſtärkungen.

„eEs iſt ganz ſelbſtverſtändlich,“ ſagt ſte, „zu verſtehen, worauf
eigentlich die Regierurg wartet. Dieſes Warten kann wohl nicht die
Bedeutung haben, daß man an maßgebender Stelle für die gegen
wärtige Situation blind iſt. Und wenn dann ſind die „Autori
täten“ wohl die einzigen Leute im ganzen Königreiche, die nicht
wiſſen, daß unſere Leute in Südafrika zu wenig Soldaten, zu wenig
Pferde und zu wenig Geſchütze beſitzen. Meor Verſtärkungen Sonſt
werden wir einen Krieg erleben, wie er in Amerita zwiſchen 1861
und 1865 ſtaltfand“.

Ueber die Schlacht bei Magersfontein
iſt jetzt folgender eingehender Bericht der „Kabelkorreſpondenz“,
datirt aus dem Lager am Modderfluß vom 12. Dezember,
eingelaufen:

Wir wußten ſchon ſeit einigen Tagen, daß der kommende
Sonn'ag zum Vormarſch gegen Kimberley auserſehen war und wir
an dieſem Tage die feindlichen Stellungen auf den Höhen von
Spyifontein foreiren ſollten. Jn der That blieb uns weiter gar
nichts übrig, wollten wir nicht einfach nordweſtlich in die Einöden
des Betſchuanalandes zurückziehen oder unverrichteter Sache um-
kehren. Während der ganzen Woche hatten uns Delarey und
Prinsloo keine Ruhe geraſſen und uns fortwährend in Rücken und
Flanke bedroht. Dreimal hatten wir ſtarke Abrheilungen bis zu 2000
und 3000 Mann gen Süden bis nach Enslin und Graspan und
zweimal weſtlich auf der Straße gen Jacobsthal vorſenden müſſen, um
uns den Feind vom Halſe zu halten, und trotzdem war es dieſem
jedesmal gelungen, die Eiſenbahn zu zerſtö en, glückucherweiſe erſt
nachdem General Wauchope mit ſeinen 4000 Mann Verſtärkungen
zu uns geſtoßen war. Am Sonntag Morgen begann die Be
ſchießung der feindlichen Poſition. Wir ſetzten das Feuer bis zum
Abend fort. Der Feind antwortete nicht m hr, wie er überhaupt
nur ſchwach geſchoſſen hatte, und General Methuen glaubte ihn
offenbar in vollem Rückzuge. Am folgenden Morgen rückten wir,
die Nacht war noch nicht vorüber, langſam aus unſerm Lager am
Modderfluſſe. Die neunte Brigade, die ſich bei dem Kampf am
Modderfluſſe ſelbſt ſo wenig zuverläſſig erwieſen hatte, blieb als
äußerſte Reſerve und zum Schutz des Trains im Lager zurück, was
um ſo thunlicher erſchien, als wir ſeit Eintreffen unſerer Verſtärkungen
jetzt faſt 12 000Mannſtark waren. DieHolländer unter General Wauchope,
unſer linker Flügel, gingen in nordöſtlicher Richtung vom Fluſſe auf der
Straße gegen Mag rsfontein vor, während die Garden auf der rechten ſich
auf demModderfluß ſtützten, deſſen Uebergänge von der Yorkſhire-Infan
terie gehalten wurden. Etwas weiter zurück und mit dieſen unſerCentrum
bildend ſtanden die Gordons. Die berittene Jn'anterie, unſere
Lanzenreiter und eine Haubitzenbatterie machten auf der äußerſten
Rechten, in direkt nördkicher Richtung vom Flüuſſe abſchwenkend, gleich
falls eine Vorwärtsbewegung gegen die Straße von Magers-
fontein. Unſere Kundſchafter meldeten, der Feind habe
ſich auf die hohen Kopjes von Sphyftfontein zurück
gezogen, und ſo rückten wir in größter Ruhe mit geſchloſſenen
Kolonnen auf der Landſtraße vor. Als wir etwa 5 km vom Modder-
fluſſe in Sicht des erſten Kopjes waren, der Morgen begann eben
zu grauen, eröffneten die acht Geſchütze General Wauchopes das
Feuer. Um 4 Uhr Morgens waren auch die Haubitzen nahe
genug herangekommen und eröffneten ein vernichtendes Feuer mit
ihren Luydditgeſchützen. Wir befanden uns noch in nächſter
Nähe des Fluſſes, etwa 23 km öſtlich von unſerem
erſten Schlachtfelde am Rietfluſſe, an der Stelle, wo die
Straße von Kimberley nach Jacobsdaal ſich mit der nach
Magersfontein kreuzt. Umere Lydditgeſchoſſe ſchienen zwiſchen
den Steinhaufen, hinter denen wir die Buren vermutheten, furcht
bare Verwüſtungen anzurichten, und da die Buren überhaupt nicht
antworteten, ſo glaubte der General, ſie ſeien abgezogen, und befahl,
ruhig den Vormarſch fortzuſetzen. General Wauchope ging ſo, ohne
nur ſeine Kolonnenformation zu ändern, mit ſeinen Hochländern

weiter vor und war bis auf 100 Meter am Vorſprunge des
ſüdlichſften Kopje angelangt, als von dieſem plötzlich ein
wahrer Kugelhagel ihn und ſeine Leute empfing. Einen
Augenblick verſuchte die Kolonne auszuſchwärmen, die meiſten
warfen ſich zu Boden, dann aber ergriff ſie eine heil-
koſe Panik und unſer ganzer linker Flügel reurirte, ohne ſelbſt auf
das Kommando der Offiiere zu hören, in vollſter Verwirrung, bis
die Leute in einer Bodenſenkung Schutz fanden. Jnzwiſchen hatte
indeß die weiter zurückſtehende Artillerie das Feuer des Feindes auf-
genommen, und unter ihrem Schutze und dem jener Bodenſenkung
konnten die Offiziere ſpäter ihre Leute wieder ſammeln und gegen
den Modderfluß zurückführen, wo ſie auf den dieſen vorliegenden
Bodenerhebungen und durch ſie geſchützt, Poſto faßten. Jn-
zwiſchen hatten auch die Haubitzen im Centrum und auf dem
rechten F'ügel die Luren zu beſchießen begonnen, und der Kampf
wurde nun allgemein. Unſer ſchweres Marinegeſchütz am Modder-
fluſſe, eine Haubitze daſelbſt, die 75., 62. und 18. Feldbatterie und
die Batterie der ſchweren Artillerie beſchoſſen gleichzeitig den Feind,
der indeß nur ſchwach und bald garnicht mehr antwortete. Lord
Methuen glaubte ſich wieder Herr der Lage, zog um 3 Uhr
die Gordons im Centrum heran, ließ die berittene Jn-
fanterie und die Lanzenreiter weiter nördlich ſchwenken
und machte dann mit der Gardebrigade, die Yorkſhires als
zweite Linie, die Gordons im Centrum, und den geſammten
übrigen Truppen einen Vollangriff auf die feindliche Stellung, die
er gleichzeitig auf deren rechtem und linkem Flügel zu umgehen
glaubte. Die Burxen ſchwiegen noch immer, aber kaum waren die
Garden und die Gordons in unmittelbarer Nähe, als ſie aus bis
dahin uns ganz unſichtbar gebliebenen Laufgräben auf dem offenen
Felde vor den hier aufſteigenden Hügeln uns mit einem Hagel-
ſiurm aus ihren Mauſergewehren überſchütteten, während aus
anderen Laufgräben auf unſerer Linken und Rechten ein alles
niedermachendes Feuer unſere Flanken traf. Zweimal ſtürmten
die Garden i vorwärts, aber quer über ihrem Wege
ſtießen ſie plötzlich auf Drahtzäune, die ſämmtliche Trancheen des
e verbanden und ſchützten und ihrerſeits durch Laudwerk ver

eckt waren. Unſere Leute ſielen zu Hunderten, und es blieb nichts
übrig, als wieder zurück zu gehen, diesmal in nech wilderer Weiſe.
Noch zweimal verſuchte Lord Methuen, Ach zum Herr des Schlacht
feldes zu machen. Unſere Leute Waren indeß ebenſo ermattet wie
demoraliſirt, und ein letzter Verſuch, ſie gegen den Feind zu führen,

terte hieran. Wir gingen in die oben erwähnten Stellungen am
Nodderfluß? rück und mußten ſchließlich frob ſein, in unſerem alten

Lager Schutz zu finden. Ueber unſere Verluſte fehlen noch alle, auch
nur annähernde Angaben.

Die Niederlage des Generals Buller
beſtätigt ſich im vollen Umfange. Das Kriegsamt in London
erhielt nämlich von dem General folgendes Telegramm

Jch bedauere, mittheilen zu müſſen, daß ich eine ernſte
Niederlage erlitten. Ich drang Freitag Morgen 4 Uhr mit
meinen geſammten Truppen gegen das Burenlager bei
Chieveley, nördlich zwiſchen Colenſo und Frere
vor. An einem Punkte des Tugelafluſſes, wo
ſich zwei Furthen befinden, drang ich mit dem Vor-
ſatze vor, dieſe beiden Furthen, welche zwei Meilen ron
einander entfernt ſind, zu nehmen. Eine Brigade wurde
mit Auftrag abgeſchickt, während eine zweite Brigade als Verſtärkung
der erſten diente. General Art befehligte dieſe Brigade. General
Art war beauftragt die linke Furth zu nehmen während General
Hildgard die rechte Furth nehmen ſollte. General Lyttleton war
beauftragt, die 2. Brigrade im Centrum zu verſtärken. Jch überzeugte
mich, daß es General Art unmöglich ſei, den Uebergang zu
erzwingen und ich gab ihm Befehl, ſich zurückzuziehen ſeine
Truppen hatten großen Muth bewieſen, beſonders die Connaught-
Ranger hatten unter dem feindlichen Feuer zu leiden. Oberſt
Brooke iſt ſchwer verwundet. Ich gab alsdann dem General William
den Befehl, mit ſeinem Eaſtſurry-Regiment die an der Colenſobrücke
zunächſtgelegenen Häuſer anzugreifſen. In dieſem Augenblick
brachte man mir die Mittheilung, daß die Artillerie, beſonders
die 13. und 66. Batterie, ſowie eine Batterie Schneilfeuergeſchütze
außer Gefecht geſetzt und in einer kritiſchen Lage dem feind-
lichen Feuer ausgeſetzt waren. Der Feind war in großer Stärke
und beſchoß unſere Truppen aus nächſter Nähe und zielte beſonders
auf die Pferde unſerer Artillerie. Unſere Kanoniere mußten die
Geſchütze und die Munitionswagen mit großer Energie
vertheidigen, trotzdem fillen zwei Geſchütze dem Feinde
in die Hand. Jch ſah ein, daß ein weiteres Vorgehen unmöglich war.
Unſere Soldaten ſetzten ihr Leben dem Feuer des Feindes zwecklos
aus. Jch befahl daher den Rückzug und meine Truppen zogen ſich
n guter Ordnung, unterſtützt von der noch übrig gebliebenen Artillerie,
zurück. Der Feind griff während des ganzen Tages noch unſeren
rechten Flügel an. Der Kommandant des rechten Flügels, Oberſt
Dundonald vertheidigte ſich gegen den Feind und ſchlug
ihn zurück. Während des ganzen Tages waren unſere Truppen
einer furchtbaren Hitze ausgeſetzt, trotzdem war ihre Haltung eine
ſehr muthige und lobenswerthe. Die Verluſte des Generals
Art müſſen ſehr bedeutend ſein. Die Zahl der Schwer-
verwundeten iſt un verhältnißmäßig groß. Die Mannſchäften
der 14. und 66. Batterie ſind gzgrößtentheils ge-
tödtet. Fch zog mich nach Chieveley zurück.

Ob nach dieſer ſchweren Niederlage General Buller einen
weiteren Verſuch, Ladyſmith zu entſetzen, machen wird, bleibt
abzuwarten. Um die Stadt herum ſtehen 17000 Buren unter
General. Schalk Burger konzentrirt.

Trauerſzenen in England.
Die Schrecken des Krieges, des ſchwerſten, den Groß-

britannien ſeit vielen Jahrzehnten zu führen gehabt hat, machen
ſich der engliſchen Bevölkerung immer ſtärker fühlbar,
umſomehr, als die Sanitätsvorrichtungen ſich als h mangel-
haft erweifen. Einen deutlichen Beweis davon liefert der
Jnhalt folgenden Telegramms:

London, 16. Dez. Schreckliche Szenen ſpielten ſich in
Southampton bei der Ankunft des Dampfers „Jelunga“ ab, der vom
Kap invalide Soldaten und ungefähr 500 Frauen und Kinder von
Kombatianten mitbrachte, welche die Natal- Regierung gegen den
Wunſch derſelben nach England befördert hatte. Viele waren binnen einer
halben Stunde aus Lady'mith geſchickt worden mit nichts als den
leichen Sommerkleidern, die ſie trugen. Das Weinen der frierenden
Kinder war hörbar, lang ehe das Schiff das Land erreichte. Viele
Kinder hatten weder Schuhe noch Kopfbedeckungen und nur
Muſſelineröckchen. Ueber drei hundert waren in einem Ver-
ſchiag zuſammengepfercht, welcher einen entſetzlichen Anblick
gewährte. Die Kinder bekamen nichts als Milchreis. Sechs
waren geſtorben. Jn Southampton ſetzten ſie die
engliſchen Behörden, unbekümmert um ihr weiteres Schickſal, ans
Land. Die Einwohner eröffneten eine Sammiung. Die Kranken
waren ebenſo ſchlecht behandelt worden. Ein an
Gelenkrheumatismus Erkrankter erklärte, im Hoſpital angekommen, er
habe ſeit zwei Tagen keine Nahrung gehabt. Viele Frauen erfuhren
bei der Landung, daß ihre Männer gefallen ſeien. Dieſe Auftritte
waren herzzerreißend.

London, 16. Dez. Die Königin wird in der zweiten Woche
des Januar einen geheimen Rathrabhalten, wobei wahrſcheinlich ein
ſpezieller Bußtag angeordnet werden wird. Der Herzog von
Connaught drückte nochmals den Wunſch aus, unter Verzicht auf
ſeine Ancieynnät zur Front zu geben, dann hätte er Ausſicht, den
Befehl über eine Diviſion in Südafrika zu bekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lochan (Saalkreis), 15. Dez. (Petition.) Hier und in

dem benachbarten Burgliebenau ſind ſchon länger Poſthilfsſt ellen
ins Leben gerufen worden welche mit der Poſtagentur Döllnitz in
Verbindung ſtehen. Der Poſtverkehr iſt nun gerade hier in der
Weiſe geſtiegen, daß z. B. allein an Geldſendungen, die von hier
fortgehen, die Summe von 5000 Mk. jährlich erreicht wird. Man
beabſichtigt daher eine Petition bei der oberen Poſtbehörde einzu
reichen, um die Poſthilfsſtelle in eine Poſtagentur zu verwandeln,
zumal auch das Projekt der Elſterthalbahn oder elektriſchen Bahn
über kurz oder lang doch zur Verwirklichung kommen wird.

g Töllnitz (Saalkr.), 15. Tezember. (Diphtheritis.
Bohrungen.) Die gefährliche Diphtheritis graſſirt gegenwärtig
in vedenklicher Weiſe in hieſigem Orte. Leider tritt die Epidemie
bösartig auf, ſodaß bereits Todesfälle zu beklagen ſind. Von
Seiten der umfangreichen Oſendorfer Braunfohlen-Werke finden

eger wärtig in hieſiger Feldmark zwiſchen der neu angelegten GrubeSie enriette II und der Grube 486, zum Rittergute Döllnitz

gehörig, Bohrungen nach Braunkohle ſtatt. Wie der
in unmittelbarer Nähe befindliche Tagebau zeigt, breiten ſich hier
Braunkohlenlager von bedeutender Mächiigkeit aus, ſodaß der Abbau
ein recht lohnender zu werden verſpricht und auf lange Zeit hinaus
Vorrath vorhanden iſt.

g. Radewell (Saalkr.), 15. Dezemker. Ein Mangel an
Brennmaterial) macht ſich hier und in der ganzen Umgebung be
merkbar. Die Nachfrage nach Briketts iſt auf den umfangreichen
Braunfohlenwerken zu Oſendorf eine ſo lebhafte, daß nicht alle
Wünſche erfüllt werden können, geſchweige denn Vorrath aufgeſpeichert
werden könnte. Oefter müſſen die Geſchirre wieder leer nach Hauſe
fahren. Der Preis der Steine iſt demnach auch geſtiegen, indem pro
Centner ab Fabrik jetzt 50 Pfg. bezahlt werden und von nächſter
Woche ab eine weitere Preisſteigerung eintreten ſoll. Der Grund
des Kohlenmangels iſt quch darin zu ſuchen, daß die Grube Delbrück
bei Dieskau eingegangen iſt, die viel Briketts lieferte und auf dem
neuen Rieſerſchachte erſt noch Baulichkeiten ſtattfinden.

S Lieskan, 15. Dez. (Schulreviſion.) Am Donnerstag
fand durch den Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn Konfſiſtorialrath Gut

ſchmidt zu Reideburg eine Reviſion der Schulen zu Lieskau und
Schiepzig ſtatt.5 e VBeeendig, 15. Dez. Kollekte. Für die Buren.
Die Opfeiwill'gkeit unſerer Gemeindemitglieder hier fowie in den
Dörfern Alt-Scherbitz, Papitz, Modelwitz und Wehlitz hat ſich bei der
Kollekte für die innere Ausſchmückung der Kirche wieder in
hellem Lichte gezeigt. Es wurden bis jetzt 1095,90 Mk. geſammelt
und kann auf eine Geſammteinnahme von über 1200 „Mk. gerechnet
werden. Der Sammelſielle des „Schk. Wochenbl.“ für die ver
wundeten Buren ſind ſchon 168 Mk. zugefloſſen.

X Stum: dorf, 16. Dez. (Unglügsfall. Schulbau.)
Bei der Arbeit im Schuppen der hieſigen Bahnmeiſterei ereignete ſich
geſtern inſofern ein Unglücksfall, als beim Bearbeiten einer
Hiete einer der Arbeiter auch mit dem Beile zuſchlug. Plöslich flog
das Beil vom Stiele ab und dem Bahnarbeiter Deutſchbein

egen die Stirn, in Folge deſſen derſelve eine nicht unbedeutende
KWietzung davonirug, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen

werden mußte. In dem benachbarten Pfarrdorfe Quetz iſt der
Bau eines zweiten neuen Schulgebäud s nunmehr vollendet und
wird die zweite Lehrerſtelle dortſelbſt am 1. April k. J. beſetzt werden.
Der jetzige Lehrer hatte bis jetzt ca. 140 Kinder allein zu unterrichten.

Falkeunberg, 15. Dez. (Kirchenbeizung.) In der letzten
Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Kirchengemeinde Vertretung
wurde unter Anderem die Aufſtellung eines Ofens in der hieſigen
Kirche einſtimmig beſchloſſen. So dürfen wir alſo hoffen. daß wir
in Kürze uns in einem geheizten Raume allſonntäglich zum Gottes
dienſt verſammeln können.h Oberthan (Kr. Merſeburg), 15. Dez. (Nadel im Fuß.)
Vor einigen Tagen hatte ſich der Maurerlehrling Hermann Bach
durch einen unglücklichen Zufall eine Nadel ſo tief in den linken
Fuß geſtoßen, daß es nicht gelang, den Fremdkörper zu entfernen.
Der Genannte mußte behufs Operation in die Klinik zu Halle
aufgenonmen werden.

b Gorenzen (bei Manesfeld), 15. Dez. (Abge ſtürzt.) Der
in einem benachbarten Steinbruch beſchäftigte Arbeiter Gottlieb
Leddel fiel infolge Ausgleitens einige Meter tief herab und erlitt
hierdurch einen komplizirten Oberarmbruch rechts. Er wurde auf
ärztlichen Rath der Halleſchen Klinik überwieſen.

Weißenfels, 15. Dez. (Der Probeſchnell zu g) von
Weißenfels nach Probſtzella über die Saalbahn wird, wie ſchon kurz
gemeldet, am 19. Dezemver, 1,56 Uhr Nachmittags, von hier abge
laſſen werden. Es iſt für dieſen Zug eine Grundgeſchwindigkeit von
75 bis 80 Kilometer in der Stunde vorgeſehen. F1
November von Probſtzella nach München veranſtaltete Probefahrt
war eine der neueſten Maſchinen Klaſſe O. V, tie mit 80 Kilometer
Geſchwindigkeit fahren und eine größere Zahl von Wagen befördern
lönnen) beſtimmt allein dieſe Maſchine dürfte, als für den bayriſchen
Bahnkörper zu ſchwer, noch nicht verwendet werden. Es ſoll jedoch
bis zum kommenden Sommer der Oberbau der Schnellzugslinie durch
Einziehung weiterer Schwellen und Verwendung von Goliathſchienen
verſtärit werden, ſo daß die neuen Schnellzüge, die ſtatt in 14
Stunden in 11 Stunden von München nach Berlin und umgekehrt
fahren ſollen, bis dahin doch eingelegt und dann durch neue Ma-
ſchinen ſtärker Leiſtungsfähigkeit gefahren werden können. (Das iſt
die Konkurrenz Preußens den ſächſiſchen Staatsbahnen gegenübder.)

Nordhanufſen, 15. Dez. (Verhaftet) wurde hier der für
eine Berliner Firma reiſende Kaufmann Otto Lobeck aus Santiago
(Caile) wegen heute früh an einem 12jährigen Mädchen vor
genommener unzüchtiger Handlungen. Dabei ſtellte es ſich heraus,
daß er auch ſchon im vorigen rig t an einem 9ährigen Mädcher
dasſelbe Verbrechen begangen hat.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 5. Bellage.)

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 15. Dezember 1882.

Aufgeboten: Der Schloſſer Maximilian Stolle, gr. Braubaus-
ſtraße 23 und Elsberh Scherf, Leipzigerſtr. 15. Der Schleifer Max
Evold, Mitteiſtr. 6 und Anna Rader, Liebenauerſtr. 10. Der Bier
ſahrer Paul Looſe und Martha Schütze, kl. Ulrichſr. 8. Der Arbeiter
Herm. Krummbiegel, Schloſſerſtr. 10 und Auguſte Hoffmann,
Schloſſerur. 19. Der Kaufmann Fronz Döling, Henriettenſtr. 8 und
Marie Bauer, Krauſenſtr. 3. Der Muſiker Friedrich Glück, Mans-
feldeiſtr. 22 und Anna Meyer, Rieſelgut Wendgräbven. Der Futter
artikelhändler Fran Pickhahn, Gr.-Wölkau und Anna Schneider,
Charlottenſtr. Der Schloſſer Rudolf Müller, Lindenſtr. 73 und
Eliſe Hriebel, W Der Kaufmann Jraak Hahn, Halle

nd Lina Schamberg, Herborn.2 Geboren Dem Handarb. Herm. Götzſchel, Wörmlitzerſtr. 104,
T. Minna. Dem Fabrikarb. Albert Gittel, Ludwigſtr. 22, T. Martha.
Dem Fabrikarb. Auguſt Meißner, Schloſſerſtr. 2, T. Martha. Dem
Tiſchler Paul Thielemann, Mansfelderſtr. 47, T. Charlotte. Tem
Eiſenbahn Telegrapbiſt Karl Kohlhardt, Leipzigerſtr. 84, S. Willy.
Dem Tiſchlermſtr. Guſtav Wehrbold, Mühlberg 8, T. Charlotte.
Dem Muſiker Markus Jankovic, Schulſtr. 12, T. Elly.

Geſtorben: Des Weißgerber Franz Schülzke T. Helene, 1 Woche,
Mühiberg 4. Der Streckenarb. Ernſt Merkel, 73 J., Klinik. Des
Fabrikarb. Korl Steinwerder Ehefrau Friederike geb. Großmann,
53 J., Fleiſcherſtr. 40. Des Schneider Karl Schmechtig S. Arthur,
1 J., Thurmſtr. 4. Des Fabrikarb. Wilh. Ratſch T. Mariha,
3 Woch., Bäckerſtr. Der Müller Wilh. Hauer, 75 J., Spise 5.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
gunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Bormittags. Ulle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglly „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. ju adreſſiren. Für die Inſerate verantwortli n
O. Brafel, Halle a. S.

Bestellen Sie zum Ver-e ensto e gleiche die reichhaltige
Collection der Mechan.

e Seidenstoff-Weberei

MiGHELS Gie
Leipzigeretr. 43Prinzessin 3 3 R L t Beke

Aribert v. Anhbalt. Markgrafenstr.Deutsehl. grösst. Specialh. f. Seidenstotte u. Sammete-

0 v 9 0 9Hirsch'sche Schneider-Akademie.
Berlin C., Rothes Schlofz 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellnng 1879.
Re E f l Prämiirt mit der goldenen Medaille inler Crſo Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
25 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.

Hofliefer. I. M. d.
Königin Mutter
der Niederlande.
J Hefliefer. I. H. d.

DD Ie DTDEDJJPotsdamer- Platz Berlin W. Leipziger Platz

Fkötel „Der Fürstenſiof“
Gegenüber dem Potsdamer und nabe beim Anbalter Bahnbof.

Vornehwes ruhiges Haus, gediegener Comfort, wüssige Preise.

Transp. Accumulatoren- Batterien
für medicinische Zwecke,

elektrische Schlaſzimmer-Beleuchtung,
Schüler- Batterien ür DemonstrationszweeKke

in jeder Grösse und Leistung liefert

Jacob Brofft, Plektrotechn. Geschüft, Bergstr. 7.

Für die im Monat
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e
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Leinenwaaren:
Jeppicſie, Sardinen,

Fernſprecher
Nr. 323.

Jnhaber: Hünicke Sander,

Weingrosshancddlung,
1845

peytag
Moſſe

nen gerr r Leipziger Str. 100, Part., l. u. II. ktage, m
zeigt ergebenst an, dass für

s Aheiſingußts-Ginſcäufe
in allen Abtheilungen des grossen Geschäftshauses Waaren in bekannt

reichhaltigster Auswahl, solid in Oualität a u äusserst berechneten Preisen
versehen ausgelegt sind und empfehle:

Kleiderstoffe in Seide, Wolle, Halbwolle und Baumwolle,
Jackets, Vmhänge, Capes, Abendmantel, Ballumhänge, Costüme, Blouser,

Vnterröoke, Morgenxleider,

Kinder Garderobe.,
Bettzeuge, Inletts, Leinen, Halbleinen, Taschentücher, Handtücher, Wischtücher, Tisch-
tücher, Servietten, Gedecke, Hemdentuche, Bettdecken, Fertige Wäsche, fertige Bezüge

und Laken, Unterkleidung.
Tücher, Wirthschaftsschürzen, Tändelschürzen, Seidene Schürzen, Balltücher, Federboas, Schirme.

Möbelstoſfe, Portièren, Tischdecſcen, Schlafdecken, Reisedeckeen,
Volle, Präese, Lüäuuferstoffe. Linoleum,

Muster- und Auswahlsendungen bereitwilligst und post frei.

Gegründet

e a a e e l S S r 55*2 S S Tr S S e r S h Sre e

S Kl. Hlausſtraße 15 n. Rirolaiſtraße 4,
empfiehlt ſein reſchhaltiges Lager gut gepflegter

n den Feinsten Der

Deutsehe Sohaumweine

e

(letzterer im Zollin ande hergeſtellt).

Rum, Arac, Cognac und Punsch-Essenzen
in nur keinstenm Qualitäten.

Verkaufsſtellen meiner Weine c. zu Originalpreiſen befinden ſich bei den Herren

Paul Kegel, Bernburgerſtr, 27. P. Gäde, Wuchererſtr. 48. Wilh. Weisse, Höhnſtedt,
Julius Kegel, Steinweg 53. Feodor Hünicke(Jnh. Franz
Bruno Vaupel, Zwinge' ſtr. 15. M ye), Weitin.
C. Klecherg., Lindenſtr. 1i. Albert Liebrecht, Cönnern.

Alb. HMHosKe,

Bordeaux- Rhein-, Pfälzer- Iosel- u. Ingar-Weines

von Mathenus Müller, Stösck Söhne, e
Burg. W Co., Gebr. Hoenl etc.

von Pommery Greno, Beidsieek Co. DeutzI a RA Champag R Geldermann, Moet Chandon Vix Bara

Conr. Günither, Weißenfels.

hochleänstleräsche
Glcäser, Töpfereien, Kanstschmèedeurbeiten, Kapfertreib-

Webereien, Goldschmuefe.
Permanente Ausstellang und Verſearuf von

Semälden Aupfersticien Aadirungen
in Prachtiverſen.S

e e e e e e e e e

unsfsalon Am ann
enthält als gute Moeoihnnachits- Geschenk e

geuvrerbliche Eracugnisse moderner Art

arbeiten, Kleinmöbel, Ohren, Lederarbeiten, Stickereien,

Sonnren, den 17. Dezember 1899, Avends van rn Vhr
in der Stephannskircte

Weihnachts- Concert
zum Veſten der Armen der Neumarkt- und Paunlus- Gemeinde

unter gefälliger Mitwirkung von
Frau Dr. Rocco, des Concertjängers H rrn Trautermann und des Concertmeiſters

Knoch.
Eintrittskirkten zu 2 Mk., 1,70 Mk. und 1 Mk. in der Karmrodt'ſchenMunſikalienhandlung (R inhold o Barfüßerſtr. 20 und in den Papier

jhandl ngen von Linſe, Br iteſtr. 30 und Bernburgerſtr. 9. Texte zu 10 Pfg. an
der Kirchthür, ebenda vor Beginn des Concerts Eintrittskart n

Profeſſor Otto ReubKeè.

CEmatten

OPecialgeschaft ar

Hör
J ſerhehuhe

Schmerobrasde 24.

n. e Hangr Nachf., C feietver,
Sattlermeiſter,

Mittelſtraße 1, au der unteren Steinſtraße,
empfiehlt als Spezialität ſolide ein und zweiſpännige

Kutſch-Geſchirre,
ſchwarzlackirt, neuſtlberne und ſilberplattirte Beſchläge

in allen Preislagen.
d Zugleich empfehle nur ſelbſtgefertigte Sättel in

allen Preislagen. [592Anerkannt niedrigze Preiſe.

IBer St in Nedrgopte

Kein Gatte
verſänme, ſeiner Fran einige Flaſchen Pſeifer's Manal von Apotheker
Otto Pſeiſſer Comp. auf den Weihnachtstiſch zu legen.AManagal iſt das beſte Mittel geg. ungene Haut des e eſichts,

der Hände und Arme.
0,50 Mek., J Fl. 0,90 Mk.Käuflich z otheken, Drogen und Parfümeriegeſchäften.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 5 Beilagen.
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Sountag, 1. Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Zeitung 17. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdru d verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 21 Jahren, am 16. Dezember 1878, ſtarb zu Sachſen

hauſen der Dichter Karl Ferdinand Gutzkow, ein beſtändig
gärender Geiſt, der ſein Leben lang als „Jungdeutſcher“ die „Jdeen ſeiner
Zeit“ belauſchte. „Die Ritter vom Geiſt“ und „Der Zauberer von
Rom“ ſind Erzeugniſſe eines feinen Kopfes und ſtarken Geiſtes und
erregten faſt dasſelbe Aufſehen, wie ſeine verbotenen Jugendromane.
Sein Trauerſpiel „Uriel Akoſta“ hat ſich auf der Bühne erhalten,
desgleichen ſeine Luſtſpiele.

Vor 66 Jahren, am 17. Dezember 1833, ſtarb zu Ansbach
infolge einer von Unbekannten beigebrachten Verwundung der räthſel
hafte Findling Kaſpar Hauſer, der am 26. Mai 1828 in Nürn
berg aufgegtiffen worden war. Seine vermeintliche Herkanft
badiſcher Ptinz iſt beſtritten und das Dunke!, welches über ſeine
Perſon ſchwebte, nie gelichtet worden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Dezember.

Vor Weihnachten. Hochfluth herrſcht jetzt auf den
Straßen, in Geſchäften und Läden, im Poſt und Bahnverkehr! Zu
manchen Zeiten und an manchen Stellen kann ſich der bekannte
Apfei veim beſten Willen nicht erniedrigen und zur Erde fallen.
Aber die Geſichter aller der drängenden Erwachſenen und Kinder
zeigen nicht, daß ihnen dieſe drangvol fürchterliche Enge unangenehm
iſt, im G gentheil auf allen liegt ein freudiger Glanz und Schimmer.
Bi ſonders die Kinderweit iſt vor Weihnachten in freudigſter Auf-
regung. Bei einem Gang durch die Straßen, bei dem ſogenannten
„Sa aufenſterbummel“, kann man ihre Spannung, ihre Freude, ihre
Hoffnungen förmlich von den Geſichtern leſen. Karl Gerok ſchildert
n folgendem hübſchen Gedichte dieſe Stimmungen

Nun iſt's vorbei mit Schwärmen, verödet ſind die Felder,
Entblättert ſter'n die Wälder, um vier Urr iſt es Nacht
De um lieb ich, wenn es dunkelt, die Stadt mir zu berehen,
Die Straßtzen zu begehen in ihrer hellen Pracht.

Was häßlich, bleibt im Schatten, was hübſch, das fällt bei Lichte
Noch hübſcher ins Geſichte im bunten Lamrenſchein;
Da funkelts allerorten, da glänzen alle Scheiben,
Da wouqt ein fröhlich Treiben die Gaſſen aus und ein.

Was nur das Herz begehren, was Phantaſie mag träumen,
Hier winkts in prächt'gen Räumen, von Zauverglanz umſtrahit.
Da weiden ſich die Tamen an Pelz und Sammt und Seide
Und funkelndem Geſchmeide, als wär es ſchon bezahlt.

Die Kinder aus der Schule, die Ränyzlein auf dem Rücken,
Man ſieht ſie voll Entzücken am Ladenfenſter ſteh'n.
Da locken Bilderbücher, da lächeln ſchmucke Puppen,
Da laſſen blanke Truppen ſich in Parade ſeh'n.

Z e rlumpte Bettelkinder, ſie ſteb'n vor der Beſcheerung
ſeli er Verklärung, verzückten Angeſichts,

er Aermſte darf ſich laben an all den Wundergaben,
Und kann man ſie nicht haben das Schauen konet michts.

So zeigt mir ſchon von weitem dies fröh iche Getriebe
Das große Feſt der Liebe mit ſeinem Fr udenſchein,
Mit ſeiner Engelskunde die Menſchen all auf Erden,
Sie ſollen glücklich werden und Kinder Gottes ſein

Fran Holle iſt im Spenden des glitzernden Flaumes in
dieſem Jabre ſchon verſchwenderiſch gweſen. Nach dem Volks
glauben ſchüttelt nämlich, wie man weiß, Frau Holle die Betten oder
rupft Gänſe, wenn die weißen Sternchen in chaotiſchem Tanze zur Erde
er Doch nicht allein der Schneefall iſt Frau Holles Werk, auchgen und Sturm ſtehen in ihrem Dienſte. Fällt befruchtender Regen

auf die Erde, ſo wäſcht Frau Holle ihren Schleier. Die Woiken
herden zieben am Himmel hin, ihrem Befehle geborchend. Wenn in
der Zeit zwiſchen dem Chriſtfeſt und der Faſtnacht die Stürme wilde
Akkorde anſtimmen, dann fährt nach altgermaniſchem Götterglauven
das wilde Heer durch die Lüfte, angeführt von Frau Holle.
ihrem Gefolge befinden ſich die Seelen Verſtorbener, namentlich die
jenigen ungetaufter Kinder. Sie fährt mit dem wüthenden Troſſe von
Berg zu Berg, ſetzt über breite und tiefe Thäler hinweg, fie ſürmt auf
einem weißen Roſſe nahe über dem Erdboden hin, oder ſie ſegelt in
einem Schiffe durch die Lüfte. Jägergeſchrei, Hörnerſchall und Hunde
gebell begleiten ihre Streifzüge. Berührt ſie einen Kreuzweg, ſo geht
ihe Wagen in Stücken. Der Bauer, der ihr Hilfe leinet, erhält als

Lohn die Splitter des zerbrochenen Wagens. Dieſe verwandeln ſich
in lauteres Gold. Die Perſönlichkeit der Frau Holle erſcheint in den
verſchiedenen Sagen in der verſchiedenſten Geſtalt. Jn den
Grimmſchen Märchen iſt ſie ein altes, buckliges Mütterchen
mit häßlichen, großen Zähnen, grauen Haaren, mit einem
grauen oder ſchwarzen Kleide angeihan. Freundlicher erſcheint ſie
im mitteldeutſchen Volksglauben Jhr blendend weißer Leib wird
von einem edien ſchönen Haupte gekrönt. Dichte goldgelbe Haare
wallen hernieder leuchtende Augen erſtrahlen in milder Freundlichkeit.
Sie hüllt ſich in einen ſchneeweißen koſtbaren Man el, und ein weißer
Schleier verdeckt ihr ſchönes Antlitz. Blendendes Licht geht von ihr
aus, ſo hell, daß Nachts ihre Umgebung tageshell erleuchtet wird.
Ueber ihren Wohnort ſind die einzelnen Sagen auch v iſchiedener
Meinung. Er wird in Teiche, Seen und auch Berge (beſonders in
Thüringen) verlegt. Manchmal kommt ſie an die Oberfläche, meiſt
bleibt ſie dem menſchlichen Auge unſichtbar in der Tiefe, aus der
geheimnißvolles Rauſchen oder liebliches Glockengeiön ihren Aufent-
halt verräth.

Bau der Pauluskirche. Zu den bereits gemeldeten
5000 Mk. ſind noch weuere 5000 Mk. gekommen, welche die dies
jährige Provinzialſynode aus ihren Kollekten- und Geſangbucufonds
bewilligt hat. Sodann bat das Konzert des Leipziger Soloquartetis
fü. Kirchengeſang den ſchönen Reingewinn von 552,51 Mk. ergeren.
Vor allem aber iſt an eben dem Tage, an welem das Konzert war, am
10. Rov., dem GeburtstagLuthers, ein größeresKapital für den Bau zuge
ſichert worden, ſo daß nun rund zwei Dritt l der vorläufig veranſchlagten
nöthigen Baugelder vorbanden ſind. Für den Bau ſind no à mancherleiVor-
arbeiten zu erledigen beſonders nimmt die Ausarbeitung des ſpeziellen
Bauplanes, mit welcher der hieſige Herr Regierungsbaurath Ma tz
betraut iit, noch einige Monate in Anſpruch, auch müſſen dann noch
Gemeinde und Miniſterium über denſelben berathen und beſchließen.
Deshalb wird auch noch nicht im Frühjahr, ſondern erſt im Sommer
1900 der Grundſtein gelegt werden können.

Arbeitsuachweis, Lohnforderungen und Arbeits
leiſinungen im Bangewerbe. Von geſchätzter Seite wird uns
geſchrieben: In letzterer Zeit beſchäftigt ſich das Leib
bdläitchen der „Genoſſen“ mit einer beſonderen Vorliebe mit dem
von dem Arbeitgeberverband für das Baugewerbe
am 22. November d. J. gegründeten Arbeitsnachweis für
Maurer, Zimmerer und Arbeiter. Jn allen möglichen
Verſammlungen wird von berufenen und unberufenen Perſonen die
Errichtung des Nachweiſes bekämpft. Papierene und ſonſtige Proteſte
kennzeichnen dieſe „Frevelthat“, welche man, ohne die Arbeitnehmer
zu fragen, begangen hat, als ungeheuerlich. Reſolutionen werden
gefaßt, daß es den Arbeitgebern graulen könnte, wenn dieſelben ſo
ſchreckhaft wären. Trotzdem entwickelt ſich der Arbeitsnachweis der
art, daß man ſeine helle Freude daran hat. In der kurzen Zeit
des Beſtehens dieſer Einrichtung haben bereits ca. 130 Perſonen,
Maurer, Zimmerer und Arbeiter, koſtenlos Arbeit nachgewieſen er
halten. Seitens vieler Arbeitſuchenden iſt die Einrichtung mit Freuden
begrüßt, da dieſelben nicht mehr von Bau zu Bau zu laufen brauchen,
ſondern bei Bedarf durch den Nachweis Arbeit erh.lten.
Diejenigen Arbeitnehmer welchen der Nachweis nicht zuſagt bezw.
welche durch alle möglichen Hetzreden künſtlich dagegen aufgebracht
ſind mögen nach wie vor ihre erfolgloſen Wanderungen von Bau
zu Bau ausführen. Zur Bequemlichkeit der Arbeitgeber wird Anfang
künftigen Jahres der Arbeitsnachweis mit Fernſprecher verſehen,
auch ſoll, wenn in den Verſammlungen unfreiwillig noch ſo weiter für
den Nachweis agitirt-wird, die Anſtellung eines zweiten Beamten er
folgen. Was die neuen Lohnforderungen und Arbeits
bedingungen anbelangt, ſo könnte man beim Durchleſen derſelben
geneigt ſein, zu glauben, daß wir uns jetzt in den Hunds-
tagen befinden und noch mindeſtens zwei Kaſernen im
Bau begriffen ſeien. Einzelne Forderungen ſind nach dem
eigenen Zugeſtändniß der Arbeiter ſo „beſcheiden“, daß deren
beſtimmte Annahme von ihnen ſelder nicht geglaubt wird. Wie ſehr
Leiſtung und Bezahlung vielfach im M ßverhältniß ſtehen,
beweiſt, daß auf einem hieſigen Neuvau von Normalmaurern bei
Normallohn, wie von der Kgl. Bauverwaltung feſtgeſtellt, ſage und
ſchreibe pro Tag nur 287 (wörtlich zweihundertſiebenundachtzig)

Steine vermauert ſind, was noch nicht mal die Hälfte von dem aus-
macht, was der Arbeitgeber für ſein Geld verlangen kann. Ueber die
Forderung „Abſchaffung der Akkordarbeit“ läßt ſich
viel reden, jedenfalls wäre es für die rothen Führer wohl
eigentlich am beſten, die Arbeit überhaupt abhzuſchaffen.
Denn den fortwährenden Bemühungen der Hetzapoſtel iſt es ja nun
ſchließlich doch gelungen, die Leiſtungen der Arbeitnehmer auf folch
veſchämendes Niveau herabzudrücken. Angeſichts ſolcher Arbeits
leiſtungen wagen die Herren es noch, von Lohnaufbeſſekungen zu
reden! Die Verhandlungen der Achtzehnerkommiſſion des Berliner
Arbeitgeberbundes haben mal wieder auf das Deutlichſte gezeigt, daß
mit den ſogen. Lohnkommiſſionen überhaupt nicht zu paktiren iſt.
Die in fraglicher Kommiſſion ſitzenden Arbeitnehmer, an der Spitze
der Maurer Silberſchmidt, erklärten ſich außer Stande, die Arbeit
nehmer zur Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen zu veran
laſſen und gaben die groben Verſtöße gegen die Abmachungen rück

haltlos zu, ohne jedoch eine Aenderung garantiren zu können.
Alle die Vorgänge im vergangenen Sommer haben die Nothwendig-

keit einer ſtraffen Organiſation der Arbeitgeber des
Baugewerbes hierjelbſt bewieſen. Der Arbeitgeberverband iſt ge
gründet und gehören ihm faſt ſämmtliche Vaugeſchäfte als
Mitglieder an. Die Erfolge, welche der Verband in
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens auf den verſchiedenen Gebieten
errungen hat, ermuthigen denſeiben, auf der beſchrittenen Bahn weiter
fortzuſchreiten. Wenn auch die ſozialdemokratiſchen Agitatoren an
der Gründung des Verbandes, welche ebenfalls ohne ſie
zu fragen erfolgt iſt, wenig Freude haben, ſo wird derſelbe
nach wie vor das geſteckte Ziel verfolgen, nämlich: Herbeiführung
gedeihlicher Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern,
ſowie energiſche Zurückweiſung unbere tigter Forderungen
Eintragung in das Vereinsregiſter. Nach S 21 des

Börgerlichen Geſetzduchs er angen die Vereine, deren Zweck nicht
auf einen wirthſchaftlichen Geſchäftsdetrieb gerichtet iſt, alſo die auf
geiſtige, ſittliche ſoziale, politiſche, religiöſe und ähnliche Zwecke ge
richteten Vereine, Rechtsfähigkeit durch Eintragung in das Vereins
Regiſter des zuſt indigen Amisgerichts. Für die Vereine des Halleſchen
Amtsgerichtsbezirks iſt dieſes zur Eintragung zunändig.
5 56 beſtimmt die Mindeſtzahl der Mitglieder auf 7. S 57 und 58
enthalten die Beſtimmungen, worüber die Satzungen eines Vereins
nothwendig Verfügung treffen müſſen und der Wichtigkeit des
Gegenſtandes wegen Verfügung treffen ſollen. Im 8 59 iſt die An
meldung des Vereins und die Beifügung gewiſſer Urkunden zur
Anmeldung angeordnet. Nach S 79 ſind die Anmeldungen zum
VereinsRegiſter von den Mitgliedern des Vorſtandes mittelſt öffent
lich beglaudigter Erklärung zu bewirken. Sie können auch pe ſön ich
vor Gericht erklärt werden. Gemäß S 60 hat das Gericht die An
meldungen dahin zu prüfen, ob ſie den aufgezählten Ertorderniſſen
entipre nen. Iſt ihnen nicht genügt, ſo erfolgt eine adweichendeVerfügung,
s 61, wird die Anmeldung zugelaſſen, ſo wird dies der zuſtändigen Ver
waliungsbehörde, d. i. dem Landtato, in Stadtkreiſen der Or s
polizeibehörde (Art. 3 der Verord. zur Ausführung des B. G. B.
vom 16. November 1899 Gej. S. S. 562) mitgetheilt. S 62. Erhebt
die Verwaltungsbehörde Einſpruch gegen die Eintragung, ſo wird dieſer
dem Vorſtande mitgetheilt. S 63. Andernfalls erfolgt die Eintragung

ſofern nicht die VerwaltungsBehörde dem Amtsgericht mittheilt,
daß Einſpruch nicht erhoben werde erſt, wenn ſeit der Mitteerlung
an die Verwaltungsbehörden 6 Wochen verſtrichen ſind und Einſpru h
nicht erboben, oder wenn der erüobene Einſpruch endgültig „uf
gehoben iſt. Die in der Zeit nach dem 1. Januar 1900 deabſich
tigten Anmeldung en können, ſoweit ſie etwa bereits fertiggeſtellt
ſind, ſchon jetzt beim Königlichen Amtsgericht hier,
Zimmer No. 30, eingereicht werden zur Prüfung, ob ſie
den geſetzlichen Erforderniſſen entſprechen und o die nach dem
1. Januar erfolgende Anmeldung zugelaſſen werden kann.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer letzten Sitzung
den Haushaltsplan der katholiſchen Schute, ebenſo den Antrag
auf Errichtung einer neuen Oberlehrerſtelle beim Gymnaſium, Er
richtung einer zweiten ThierarztAſſtſtentenſtelle und Annaum eines
HilfsmaſchinenFngenieurs. Ferner wurden die Koſten bewilligt fur
Avänderung von Abortanlagen der Schule an der Oleariusſtraße
und ſchließlich wurde noch der Tarif für die Prißnitzbrücke genehmigt
und 5000 Mk. bewilligt zur Anpflanzung von Bäumen in verſchiedenen
Straßen innerhalb der Stadtarenze.
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Jm Knuſtſalon Aßmann werden morgen wieder eine Reihe
neuer Gemälde ausgeſtellt werden und zwar iſt diesmal beſonders
die Landſchaft verireten wir werden darunter finden 6 äußerſt
reizvolle Oelgemälde des Prof. Ludw. Dill Ehrenmitoelied der
Akademie der bildenden Künſte, 2 Baumſtudien von Helene Spiel-
berg und eine Kollektion Landſchaften des Malers P. Huth in
Wörmlitz. Sämmtliche G. mälde eignen ſich ganz vorzüglich zu
Weihnachtsgeſchenken.

Univerſitätsngachrichten. Behufs Erlangung der ju
riſtiſchen Doktorwürde disputirt am 16. d. Mts. in der Aula

ieſiger Univerſität auf Grund einer Jnaugural-Diſſertation „über
echtsbegriffe“ Herr Paul Eltz bach er, GerichſFaſſeſſor aus Köln

am Rkein. Als Opponenten fungiren die Herren Gerichtsaſſeſſor
Leopold Levy in Berlin und Gerichtsaſſeſſor und Privatdozent
Dr. Ernſt Roſenfeld in Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Verſuch über die Saatweite des Körner-
maiſes“ erhielt Herr Stanislaus Kozicki aus Warſchau
(Polen) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

Tie Handelskammer hält in ihren Geſchäftsräumen am
Mittwoch, den 20. Dezbr. d. J., Vormittags 10 Uhr, eine öffentliche
Geſammiſitzung ab.

Der Landwirthſchaftliche Bauernverein des Saal-
kreiſes hält am Mittwoch, den 20. Dezbr., Vormittags 101 Uhr im
„Wintergarten“ eine Verſammlung ab, wozu auch Freunde der Land
wirt ſchaft willkommen ſind. Näheres im Jnſerat.

Alldeutſcher Verband. Am 9. und 10. d. Mts. fanden
in Berlin im Reichstagsoebäude Sitzungen des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes und des Vorſtandes des Alldeutſchen Verbandes ſtatt.
Hierbei konnte mitgetheilt werden, daß das Crgebniß der vom All
deutſchen Verbande eingeleiteten Sammlung für die verwundeten
Buren, ihre Wittwen und Waiſen die erfreuliche H von über
94 000 Mt. erreicht hatte. Nachdem der Alldeutſche Verband ſchon
früher aus dem Ertrage dieſer Sammlung 12 000 Mk. an die alldeutſche,
von Antwerpen ausgeſandte Sanitätskolonne abgeführt hatte, wurde
beſchloſſen, dem in Antwerpen beſtehenden Ausſchuſſe, bezw. den in
dieſem Ausſchuſſe befindlichen Vertretern der Mitglieder und Orts
ruppen des Alldeutſchen Verbandes in Brüſſel, Antwerpen undPereken erneut ſogleich 12000 Mk. für die oben genannte, bereits

ausgeſandte Sanitätskolonne zur Verfügung zu ſtellen. Ein weiterer
Betrag von 12 000 Mk. wurde für denſelben Zweck in Reſerve geſtellt,
zunächſt aber in derVerbandskaſſe zurückgehalten. Ferner wurde ein Betrag
von 10 000 Mk. der Ortsgruppe Johannesburg (Transvaal) des All
deutſchen Verbandes zur Verfügung geſtellt zur Verwendung für die
Witiwen und Waifen gefallener Buren, insbeſondere aber der Angehörigen
des deutſchen Hülfskorps. Ueber den beträchtlichen Reſt der Sammlung wird
der Geſchäfsführende Ausſchuß erſt ſpäter Beſchluß faſſen, wenn größere
Klarheit über den weiteren Fortgang des Krieges beſteht. Jedenfalls
wird der Verband das Schwergewicht auf die Verſorgung der
Wittwen und Waiſen legen, nachdem die Fürſorge für die Ver-
wundeten in genügender Weiſe durch den Verband ſelbſt, namentlich
aber durch dos „Rothe Kreuz“ und durch andere Organiſationen,
ſicher geſtellt iſt.

Das heilige Land führte geſtern Abend im großen Saale
der Kaiſerſäle Herr Paſtor Riedel in 30 farbigen Projektions-
bildern vor, zu denen Herr Prof. D. Kautzſch, dem es vergönnt war,
Paläſtina aus eigener Anſchauung kennen zu lerren, den begleitenden
Vortrag hielt. Jm Geiſte durchwanderten die Zuhörer alle jedem Chriſten-
menſchen heiligen Stätten, an denen der Heiland gelebt, gewirkt und ge-
litten: Jeruſalem, die Grabeskirche, Gethſemane, Sichem, Berg Karmel,
Nazarath mit dem Marienbrunnen, Tiberics am See Genezareth,
Oe berg, Bethlehem mit der Geburtsgrotte, Bethanien, Todtes Meer,
Hebron e. ferner diejenigen Stätten, welche von dem Vordringen
deutſchen Weſens und dem Wirken der deutſchen Miſſionen Zeugniß
ablegen, wie das Syriſche Waiſenbaus, das Hoſpital der Kaiſers
werther Diekoniſſen die Erlöſerkirche, Templerkolonien u. A.
In den Vortrag waren an paſſender Stelle allgemeine
Geſänge eingelegt, desgl. wurden von Frau Prof. Schmidt
einige geiſtliche Lieder und Arien trefflich geſungen, ſodaß ſich die
Veronſtaltung zu einem Andachts- und Erbauungsabend geſtaltete,
dem im Jntereſſe des guten Zweckes der Reinertrag ift zum
Beſten des Pauluskirchbaues beſtimmt eine baldige Wiederholung
zu wünſchen wäre. Die im Saale herrſchende niedrige Temperatur
ſtand allerdings mit dem ſonnigen Süden, in den ſich die Anweſenden
im Geiſte verſetzt hatten, in direktem Gegenſatz.

Stammtiſch der alten Deutſchen. Nach Abzug aller Un
koſten verblieben als Reinertrag des Konzerts zum Beſten der Ver
wundeten des Burenheeres 210 Mk. Dieſer Betrag iſt mit ent-
wrechendem Anſchreiben von dem Vorſtande des Vereins direkt an
den Staatsſekretär der Südafrikaniſchen Republik Herrn Dr. Leyds in
Brüſſel geſandt worden. Den Beſuchern des Konzerts, welche in ſo
reger Weiſe die wohlthätigen Beſtrebungen unterſtützten, ſagt der
Verein an dieſer Stelle ſeinen beſten Dank.

Weltpoſtverkehr. Vom 1. Januar 1900 ab find im Ver-
lehr mit den Straits-Settlements Werthvbriefe zuselaſſen.
Der Höchſtbetrag der Werthangabe iſt auf 1000 Mk. (S 1250 Fr.

50 L. feſtgeſetzt.
Apollo- Theater. Es ſei nochmals auf die heute Sonnabend

ſtatifindende Wohlthätigkeits- Vorſtellung zum Beſten der
Weihnachts-Beſcheerung armer Kinder aufmerkſam gemacht. Es wä
ein recht zahlreicher Beſuch der heutigen Vorſtellung, in der als Gaſt
die internationale Verwandlungs Künſtlerin Hanna Carreno
mitwirlt zu wünſchen. Am Sonntag finden im
Apollo Theater. die beiden letzten Vorſtellungen vor
Weihnacht'n ſtatt. Nachmittags hat wieder jeder Beſucher ein Kind
frei. Mit Rückſicht darauf, daß dieſer Tag im gewerblichen Leben
als Werktag gilt, hat die Direktion beſchloſſen, für beide Sonntags
Vorſtellungen ausnahmsweiſe Vorzugs-Karten und Bons (gleichviel
welchen Datums) gelten zu laſſen. Vom 18.--24. Dezember bleibt
das Apollo- Theater geſchloſſen, da in dieſer Zeit eine neue, große
elekiriſche Licht- Anlage hergeſtellt wird.

Ter Verein ehemaliger Greuadiere hält ſeine Weihnachts-
feier, verbunden mit Beſcheerung der Kinder ſeiner Mitglieder, am
dritien Weihnachtsfeiertag Abends im Konzert- und Balllokal
„Goldener Hirſch“ ab.

Eieégewinnung. Auf der Inſpektor Peuſchel' ſchen
Wieſe unterhalb der Etiſagbethbrücke herrſcht zur Zeit ein ſehr reges
Leden. Eine ganze Anzahl Männer ſind damit beſchäftigt das ſich
auf der Wieſe gebildete Cis in Stücke von etwa 5 Holl zu brechen
und auf bereit ſtehende Wagen zu laden, die dann dasſelbe den
Brauereien c. zuführen. Bezahlt wird für das Eis frei Hof 15 bis
20 Pfg. pro Centner.

Ferkelmarkt. Der am letzten Sonnabend auf dem ſtädtiſchen
Viehhofe abgehaltene Markt war mit 172 Ferkeln und 14 Mager-
ſchweinen beſchickt. Außerdem war noch ein Transport von 120
oldenburgiſchen Ferkeln mit der Bahn eingetroffen. Dieſelben konnten
aber wegen vorgerückter Zeit dem Markte nicht mehr zugeführt werden.
Jnfolge deſſen fanden die von den Kleinhändlern und Züchtern der
Umgegend zum Verkauf geſtellten Ferkel und Magerſchweine
flotiten Abſatz. Namentlich in den Frühſtunden geſtaltete
ſich der Handel ſo lebhaft, daß mehrere Verkäufer ihren Auftrieb

leich nach Beginn des Marktes umgeſetzt hatten. Die Feſtſetzung
er Marktzeit auf eine frühere Morgenſtunde als bisher wird im

Intereſſe des Publikums in Erwägung gezogen. Die Abhaltung
dieſer Märkte in den praktiſch eingerichteten Viebhofshallen findet in
den betheiligten Kreiſen Anklang, insbeſondere wurden deren Vor
züge gegenüber dem Handel im Freien allſeitig averkannt, da ja er
fahrungsgemäß die Ferkel von den Undilden der Witterung ſehr zu
leiden haben. Der nächſte Markt findet Sonnabend, den
13. nächſten Monats ſtatt.

T GBedeuket der hungernden Vögel! Dieſe Bitte richten
Ja des Wenters Macht immer mehr zunimmt, wieder an unſere

eſer
Unvorfſichtige Vurſchen. Gelegentlich einer Neckerei

wiſchen mehreren ſungen Leuten, welche auf glattem Fußwege
chlitterten, wurde die Arbeiterin Marie Richter aus Giebichenſtein

derart zu Falle gebracht, daß ſie den linken Unterarm brach. Sie
äefindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Zuſammenſtoſz. Geſtern Nachmittag 1 Uhr 20 Min. iſt in
der Mansfelder Straße, Ecke Ankerſtraße, ein mit Stroh beladener
zweiſpänniger Laſtwagen mit dem Motorwagen Nr. 33 der Stadt-
bahn zuſammengeſtoßen. Der Motorwagen wurde am Hiuterperron
leicht deſchädigt. Den Geſchirrführer des Laſtwagens ſoll die Schuld
an dem Zuſammenſtoff treffen.

Ein heftiger Schneeſturm aus Norinordweſt wüthete in re
gangener Nacht und hielt heute Morgen noch an. Dicht und fein-
körnig fiel der Schnee und wurde durch den Sturm von den Höhen
in die Tiefen gefegt. Die Hohlwege der Umgegend ſind faum noch
vaſſirbar. Bahnſtörurgen ſind bereits eingetreten. Der Zug 6 Uhr
32 Min. Vorm. von Ammendorf hatte 30 Min. Verſpätung.

Mahnung an Teichbeſitzer. Jnfolge der eingetretenen
Kälte haben ſich die ſtill ſtehenden Gewäſſer mit einer dicken Eis
ſchicht bedeckt. Es iſt daher rathſom, auf Fiſchteichen Oeffnungen in
die Eisdecke zu ſchlagen, um den Fiſchen die erforderliche Luft zuzu-
führen, denn vielfach in es vorgekommen, daß im Unterlaſſunes-
falle der ganze Fiſchbeſtand zu Grunde gegangen und den Beſitzern
ein enormer Schaden erwachſen iſt.

Armbruch. Der 10 jährige Arbeiterſohn Willy Krahmer,
welcher ſich auf dem Fußweg der Trothaer Straße mit Slittſchuh-
laufen vergnügte, fiel infolge des holvrigen Weges hin und erlitt
einen Bruch des richten Ellenbogens.

Augenverletzung. Infolge einer unvorſtchtigen Bewegung
ſtieß ſich der Metallarbeiter Michael Urbaneck die Kante eines mit der
Scheere abgeſchnittenen Blechſtreifens gegen das rechte Auge, welches
hierdurch gefährlich verletzt wurde Die Erhaltung der Sehkraft iſt
ſehr zu bezweifeln

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Weiſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rotblobl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 15-20 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30-40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Figg Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumentohl, pro Stück
10-40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück Pfg. Birnen,
pro Mandel 30-80 Pfg. RNüſſe, hieſige, pro Schock 30- 40 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--80 Pfg. Gänſe, dro Stück 3--6 k.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2 i. Häbnchen,
pro Stück 2,00--2,25 Mk. Tauben, vro. Stück 40-50 Vfa.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lehend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 25--30 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Wk. Steinbutte, vro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35- 40 Pſg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, vro Stück 60--70 Pfg. CLier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Nindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pao
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfa. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

UNhlig'ſche Weihnachtsnusſtellnuug. Jmmer näher rückt
das herrliche Weihnachtsfeſt und immer dringender wird für Viele
die Frage „Womit beſchenke ich meine Lieben“ und gerade in der
Wahi liegt die Schwierigkeit. Wo etwas Beſonderes finden Man braucht
ſich jetzt nicht mehr nach auswärts zu wenden, unſere alte Stadt
Halle ſteht in geſchäftlicher Beztenung jetzt mit oben an. Z. B. bietet
die Firma Guſtav Uhlig, Untere Leipziger Straße, als eins derSpezialVeſchäfte Deutſchlands für Uhren, Muſikwerke,

iuſik-Jnſtrumente, Phonographen und mechaniſche Kunſtwerke jeder
Art eine rieſige Anzahl moderner, origineller, geſchmack-
voller und preiswerther Gegeaſtände. Jm Parterre be
findet ſich die grotze Uhren-Ausſtellung. Von der einfachſten
ſchwarzwälder Wanduhr bis zu der gediegenſten Salonuhr, die
billigſten Taſchenuhren bis zu den feinſten Glashütter Uhren ſind
vertreten. Schmuckſachen jeder Art vervollſtändigen das LVild
der Parterre-Aueſtellung. Unter dem herrlichſten Glockengeläute,
Kuckuck- und Wachtelrufen, ſowie Trompeten-Geſchmetter der ver
ſchiedenen Uhren gelangt man nach der erſten Etage zur Mt,
Ausſtellung. Faſt ſämmtliche der exſſtirenden und ſoliden Muſik
werke ſind hier ausgeſtellt, welche jedein Jntereſſenten die Gewißheit
bieten, ſeine Wahl nach ſeinem Geſchmack treffen zu können.
Automatiſche Orgeln, Symphonions, Polyphons, Aegir, Adler,
Orphenion, Euterpephony, Celeſta- und Kalliope-Muſitkwerke laſſen be
liebte Melodien erſchallen. Sämmtliche Muſikwerke werden zu den
allerniedrigſten, von den diverſen Fabriken angeſetzten Originalpreiſen
verkauft. Alle Arten Muſik-Uhren mit Polyphon-,
Symphonion- oder Kalliope-Muſikwerken ſind am Lager. Faſt alle
exiſtirenden Muſik-Automoten, mit und ohne mechaniſche Figuren,
bis zum größten Orcheſtrion, ganze Kapellen erſetzend, für Reſtaurants,
Cafés, Vahnhöfe, Hotels ee., findet man in dieſer großartigen Aus-
ſtellung vereint. Pianinos als Automat mit Geldeinwurf oder mit
elektriſchem Antried als Salon Inſtrument mit prachtvollen Gehäufen,
außerdem iſt diefes Pianino zum Drehen eingerichtet und auch wie
jedes andere Pianino mit den Händen ſpielbar. Jedes Pianino oder
Flügel läßt ſich durch einen mechaniſchen Klavierlehrer beleben. Ferner
die neu konſtruirte Konzertzither, auf welcher man mittelſt Metall
Noten- Auflage alle Lieder, Arien, Tänze e. mechaniſch ſelbſtſpielend
zum Vortrag bringen laſſen kann. Phonographen ſchon
von 20 Mark an. Mechaniſch ſingende Vögel aller Art in reich ver-
goldeten Bauern. Mit einem gewiſſen Stolz präſentirt Herr Uhlig
die Kieinode ſeiner reichen Ausſtellung, kleine Schnupftabakdoſen mit
berausſpringenden und wie in der Natur ſingenden Colibris im
Preiſe von 300 bis 1200 Mark. Fantaſie- Artikel wie z. B.
Bronze- und Majolika-Wandbilder und ſonſtige Dekorationen mit
und ohne Muſif. Damen und Herren- Neceſſaires von
der einfachſten bis zur koſtbarſten Ausſtattung, ſowie in überraſchender
Auswahl mit Muſik ſind am Lager und dürfte ſich hier der
Braut oder dem Bräutigam die allerveſte Gelegenheit bieten, mit der
Frage „Was ſchenke ich meinem Schatz aus der Verlegenheit zu
kommen. Für die liebe Jugend zur Beluſtigung
und Unterhaltung findet man die reizendſten Spielſachen
deutſcher, Wiener und Pariſer Fabritate, ſowie Kinder- Leierkaſten in
jeder Art in größter Auswahl. Alle Sorten Muſik Jnſtrumente, für
Nichtmuſikaliſche, ohne Notenkenntniß in ganz kurzer Zeit zu ſpielen,
gleichzeitig findet aber auch in richtigen Muſik-Jnſtrumenten jeder
Art, wie Geigen, Trommeln, Trompeten, Hormonilas, Bandonions,Zithern, Mandorinen, Jedermann das paſſende nach ſeinem Ge
ſchmack. Zuletzt ſei noch bemerkt, daß es Jedermann, auch Nicht-
käufern, geſtattet i ſt, die Ausſtellung koſtenfrei in Augen
ſchein zu nehmen. Zur genaueren Orientirung verſendet die Firma
gratis und franko ihren reich illuſtrirten Preis-Courant.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine internationale Theater Ausſtellung

wird in London geplant. Sie ſoll im Kryſtallpalaſt ſtattfinden.
Der Auffſichtsrath wird zum größten Theil aus Direktoren und
Schauſpielern beſtehen. Jn Verbindung damit ſoll ein internationaler
Kongreß von Schauſpiel- und Luſtſpieldichtern abgehalten werden.

SchifffahrtsNachrichteu.
S. M. Linienſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“,

Komandant Kapitän zur See v. Holtzendorff, „Bran denburg“,
Kommandant Kapitän zur See v. Roſenthal, „Weißenburg“,
Kommandant Kapitän zur See Hofmeyer und S. M. kleiner
Kreuzer „Hela“, Kommandant Korvetten- Kapitän Rampold,
ſind am 14. November Vormittags durch den Kaiſer Wilhelm
Kanal nach Milbelmshaven in See gegangen. Die
Flagge des Chefs des Z. Geſchwaders Bige-NAdmirals

Hofmann iſt am 14. Dez, 8 Uhr Mrçz auf S. M. Liüienſchiff
„Kurfürſt Friedrich Wilhelin“ niesergeholt und auf S. M.
Linienſchiff „Bayern“ geſetzt worden. S. Linienſchiff
„Woerth“, Kmdt. Kot. z. S. Vorkenhagen, und S. M. Schul-
ſchiff „Caro!a“, Korv.-Kpt. Engel, ſind von Kiel kommend am
14. Dez. in Wilhelmsbaven eingetroffen. S. M. Küſtenpanzerſchiff
„Beowulf“, Kmdt. Korv.-Kapt. Lilie, iſt am 14. Te:. in Kiel
eingetroffen und geht am 15. Dez. wieder nach Wilhelmshaven
in See.

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“ v. Hamburg
n. NewYork 14. Dez. 5 Uhr 50 Min. Nm. v. Cüerbourg abgeg.
„Polyneſia“ 14. Dez. in Habang angek. „Georgia“ 14.
Dez. 3 Uhr Nm. v. Buenes Aires n. Genug abgeg. „Bethania“
14 Dez. 1 Nm. in Philade phia angek. „Serbia“ v. Oſtaſien n.
Hamburg 14. Dez. 11 Abds. Gibraltar paſſirt. „Andaluſia“
13. Dez. 5 Nm. v. Singapore n. Penang abgeg.

Nor deutſcher Lloyd. Kaiſer Wilhelm II.“
14. Dez. 2 Mrgs. in New York angekommen. „Ems“, v. New
Hoerk kommend, 14. Dez. 5 Uhr Morgs. in Neapel anoek. „Aller“,
v. New York kommend, 14. Dez. 8 Morgs. Dover paſſ. „Weimar“
14. Dez. Nachm. Reiſe v. Fremantle n. Colombo fortgeſ. „Nürn-
ber g“, n. Oſtaſien beſt., 14. Dez. 9 Vorm. in Rotterdam angek.

Caſtle-Linie. „Braemar Caſtle“ geſtern auf Heim-
reiſe die Kanariſchen Jaſeln paſſirt.

Vermiſchtes.
Ein Sturz in die Tiefe. Ein erſchütternder Vorfall hat ſich

in Paris ereignet. Der Hauptmann Georges Delacourt vom 15. Jäger-
Regiment (ChalonsſurMarne) iſt geſtern das Opfer eines furcht
baren Unglücksfalles geworden. Ec war nach Paris gekommen,
um ſeinen jungen Sohn zu einem Augenarzt zu führen, und ging
mit dem Knaben gegen 3 Uhr Nachmittags in das Haus Nr. 26
der Avenue de lOpéra. Dort nahmen die Beiden in einem
Fahrſtuhl Platz. Als ſie das vierte Stockwerk erreicht hatten, ſprang
der Knabe zuerſt hinaus der Vater wollte ihm folgen, verlor aber
plötzlich das Gleichgewicht und ergriff, um einen Halt zu gewinnen,
das Fahrſtuhltau, infolge dieſes neuen Anſtoßes ging der Fahrſtuhl
weiter in die Höhe, und der Hauptmann ſtürzte kfopfüber in den
Faorſtuhlſchacht. Er wurde unten mit voller Wucht gegen die Wände
des Fahrſtuhlgehäuſes geſchleudert und war ſofort todt. Den ver-
waiſten Knaben brachten die Mierher des Hauſes zu dem Augenarzt,
während die furchtbar verſtümmelte Leiche des Offiziers in das
Leichenſchauhaus geſchafft wurde.

Tod kurz nach der Traunng. Vor dem Standesamt in
Budapeſt erſchien eine junge Tame, Namens Kutſchera, mit ihrem
Bräutigam, In dem Moment, als die Civiltrauung zu Ende war,
ſtürzte die Braut mit einem lauten Aufſchrei angeſichts der zahlreichen
Hochzeitsgäſte todt zu Boden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Dezember.

Wetterbericht vom 15. Dezember, Abends 11 Uhr.
Heute wimmelte es von Depreſſionen im Weſten und im Süden,
ſowie im mittleren Theil von Europa, doch iſt das Barometer
in Deutſchland anhaltend im Steigen begriffen, ſo daß es den
Anſchein hat, als ob das im Nordoſten befindliche Hochdruck-
gebiet ſich wieder ausbreite. Der Froſt, der heute auf der
Strecke Magdeburg-Berlin bis zu 180 betrug, iſt in ſchneller
Abnahme begriffen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Dez. Zeitweiſe
heiteres, meiſt nebliges bis trübes Froſtwetter mit etwas Schnee,

Vorausſichtliches Wetter am 18. Dez. Theils heiteres-
theils nebliges oder trübes Froſtwetter mit etwas Schnee.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Dezbr. Von maßgebender parlamentariſcher

Seite wird verſichert, daß, wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchen
eintreten, eine Verſtändigung über die Flotten-

rage zwiſchen dem Reichstag und der Regierung
erwartet werden könne.

Berlin, 16. Dez. Der Senatspräſident des Oberver-
waltungsgerichts Geheimrath Rommel wurde heute Vormittag
in der Leipzigerſtraße von einem Herzſchlag getroffen und
verſtarb in der Unfallſtation.

Goehrde, 16. Dez. Der Kaiſer verbrachte den geſtrigen
Abend in ſeinem Jagdſchloß. Heute früh 8 Uhr erfolgte das
Wecken der Jägerei im Schloßhof und um 9 Uhr ivurde zur
Jagd aufgebrochen.

Paris, 16. Dez. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen
Delcaſſé erklärte einem Redakteur des ruſſiſchen Blattes
„Proſſija“ in einem Jnterview, er glaube nicht an einen
Angriff Frankreichs von Seiten Englands nach
dem ſüdafrikaniſchen Kriege. Was Marokko anbelangt, ſo

dulde Frankreich nicht, daß Jemand die Hand darauf legt. Was
die koloniale Ausdehnung Deutſchlands anbetrifft, ſo ſei dieſelbe
natürlich, da Deutſchlands Jnduſtrie dieſer Erweiterung bedürfe.
An ein Zerſtören der franzöſiſchen Flotte durch die Engländer
glaube Delcaſſé nicht, weil dies die übrigen Großmächte nicht
zulaſſen werden. Uebrigens könne auch ein Krieg nicht ohne
Grund vom Zaune gebrochen werden und dieſen werde Frank-
reich England nicht geben.

Rom, 16. Dezbr. Bei Trapani kam es zum offenen
Kampf mit der Maffia. Die Gendarmerie erführ, daß
ein Arzt und ein Gutsbeſitzer gleichzeitig ermordet werden ſollten.
Die Räuber fielen in einen Hinterhalt, einer wurde erſchoſſen,
ein anderer ſchwer verletzt, die anderen entkamen.

London, 16. Dez. Die Regierung geht mit dem Plane
um, zehn Regimenter Miliztruppen nach Jndien
abzuſenden, welche die dortige Beſatzung, die nach Süd
aſrika als Verſtärkung geſandt worden, erſetzen ſollen.

London, 16. Dez. Eine Depeſche des Generals Buller
vom 15. d. M. beſagt: Jch rücke früh mit der ganzen Streit-
macht aus, um die Paſſage über den Tugelafluß frei zu halten.
General Art griff den Feind an und erlitt ſchwere Ver
luſte. General Hildyard ging zur Unterſtützung
vor und beſetzte die Colenſoſtatien. Die ganze von mir zur
Vertheidigung abgeſandte Artillerie ging bis nahezu an den
Fluß vor, wo ſie jedoch vom Feinde beſchoſſen wurde. Die
Pferde wurden alle getödtet. Zwei Geſchütze konnten gerettet
werden. Da wir nun keine Artillerie hatten, war es nutzlos,
Leben zu opfern, und ich befahl daher den Rückzug, der in
guter Ordnung erfolgte. 10 Geſchütze ſind verloren.

London, 16. Dez. Jnfolge der Niederlage des Generals
Buller werden Vorkehrungen getroffen, um die Abſendung
der Truppen zu beſchleunigen und um die Verluſte der
Artillerie wieder gut zu machen.

London, 16. Dez. Alle Blätter beſprechen in ruhiger
Weiſe die Niederlage des Generals Buller, ſie erklären über
einſtimmend, daß es nicht ſchlimmer, wie damals der indiſche
Aufſtand für Engkand Wwar, iſt. Sie ſehen vertrauensvoll den
Endreſultat des Kampfes entgegen.
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Baumwollſaatmehl iſt um 2--3 per 1000 Kilog. geſtiegen. Die
Schifffahrt nach den oberelbiſchen Prätzen iſt als geſchloſſen zu betrachten.

Börſen- und H andelstheil, n Allgemeinen haben ſich die Preiſe jedoch nicht geänderi, nür Coürdbeticht der Baukften ju Hälle 4. k.
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in dieſem Jahre der Abſatz beſſer. Man bringt dem Artikel allgemein v Varaffin und SolarölfabrikActien 1898 7 4 1127.0058Verte tgegen und bewilligt die höheren der Chicago, 15. Dez., 6 Uhr Abends. Waarende richt. Juderrafinerie Halle Actien. e s 84 110008mehr Vertrauen entgegen u ewilligt die höheren Forderungen Tr. 2 S.Preisfeſtſtellung (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“): o. 8. o. 3. 250 00

e T ;357 3 2 2 r h u Jder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion Per Dez. 657 655 ver Mai 69 Mais ver
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. 112 a s S ch mr v ver De J Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.

Ia 109 Jan. 5,55 (5,42 Spe ort elear 5,75 (5, Por7 5 n Abfallende 104 per Dez. 9,10 (8,85).
Margarine 85 Jene MeitenSchmalz, Prima Weſtern 175 Tara 37 e

J J raff.Berliner Bratenſchmalz

Fett, in Amerika raffinirt 35 Zuckerberichte.in Deutſchland raffinirt 33 Magdeburg, den 16. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
55 Koruzucker exel., von 889 Rend.Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen e. 10 Tendenz: ruhiger.Mühlenpächter Carl Friedrich Mart in in Treben bei Alten- Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,90-8,10.

durg. Kaufmann Hermann Rathmann in Ruhla bei Eiſenach. Brodraffinade I. 23,50.
Gutsbeſitzer Carl Heinrich Weigand in Kirchbach bei Oederau, do. II. 23,25. Tendenz: ruhig, ſtetig Gegr. 1851. Halle a 8 Fernspr. 9.
Kaufmann Guſtav Tiebe in Quedlinburg. Firma Wilhelm Uten- Gem. Raffinade mit Faß 23.37—-24,00. edörffer jun. in Schmalkalden. Kaufmann Gottfried Baumg arten Gem. Melis I. mit Faß 22,6222,75. Aeltestes und grösstes Special-Geschärt.

o 7 o

e ne Mwittb Hermann Bruno Feldmann in Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg ewpßehit
per Dez. 9.272G, 9,35B. ver März 960bez., 9,57G.

Viehmärkte. J r r W in sohr grosser AuswahlKölu, 15. Dez. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 676 Kälber per Nov. 9,45G, 9,50B. endenz: r J
779 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Hamburg, 16. Dez. 1899. (Eig,. Drahtbericht.)
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 75 mittlere Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki. o

W w. F re n e lärgr Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. amen- un in C
2 e An 5 2Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 33 r r Tendenz: ruhig
b) ältere Maſthammel 55--56 c) mäßig genährte Hammel und Feb. 945. Aug. 977v. t
Schafe (Merzſchafe) 48-—50 A. Ruhiges Geſchäft, in Schafen wird
vorausſichtlich nicht geräumt werden. In der Woche vom 3. bis
9. Dez. wurde an holländiſchein Fleiſch eingeführt: 528 Viertel Börſe von Berlin vom 16. Dezember.

Schürzen.
Großvich, 112 Kälber, 11 Schafe, 157 Schweine Die Niederlage des Generals Buller bedeutet einen Sturz

WochenMarkktberichte. der Goldminen, worauf auch die hieſige Börſe matt lag. Die
mit ingle Steigerung des Privatdiskonts in Paris und London, die einee e et e de n le e en n etgetretenen Froſtes hat ſich in verfloſſener Woche eine rege Kaufluſt veranlaßte hier ein ſehr ſtilles Geſchäft und verhielt ſich die

eingeſtellt, namentlich n urde Baumwollſaatmehl ſehr viel verlangt. Börſe auf London und Paris abwartend. Privatdiskont 6

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. Sedan Sonne i Weettet: Verienr ie rer

Zinsfuß Dividende 1807 1808 Dividende 1897 1898 e Dividende 1897 1898
n Mexik. Anleihe 1899 6 96,90 b. Breslauer Wechſel-Bank 55 6 108,306 Eilenburger Kattun 2 2 78 75b3 Sächſ. Thür. Braunt. 7 7 1139,756bz.6Cboursnotirungen Oeſierr. Gold Rente 4 938,00 e G Darmſtädter Bank 8 8 143 50 Flöther Maſch.Act. Se 9 13325 d. St.-Pr. 72 7 1339,7565.

do. PavierRente 4 98 00 o. G Deſſaner Landesoank. 7 e 7 125, 2063. B. Gelſenkircen Bergwerk 9 10 1398,2565 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 118 388 0 r 6
do. SilberRente 4 97 7065 G Deutſche Bant. 10 10 206 006 G Gerresheimer Glashütte. 6 6 12909 e G St.-Pr. 15 18 35800 6der Berliner Vörſe von 16. Dezember Port. Staats Ani. 88-—80 fr. 35,1065 G do. Genoffenfchaftsbant 6 6 115 906 Se F. eiektr. Unternehm. S 10. 157 2 Swhivarhkopff 10 12 227.006

2 Uhr Nachmittags Se e. 3090 r e e a l ro. amort. J „39 G DSresdner Bank e Pferdeb. e Glas OG do. BankVerein 7 1122 7565 G Halleſche Maſchinen 35 32 (43100b3 G Staßfurt Chem. Fabr. „75659 auf on An Ibsber- 4 33 Gotbaer öruns Credtt vank 4 4 130 238 Hameneger Vagetjahrt T s 8 128 890 i ager- 14 2 rePreußiſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe l 33 75 bz. v Hand r 3 172 8838 d 18 7 785220 e de den rn 19 177.00 b G
890 el amb. Comm. u. .Bk. nn, Sächſ. M.F. udendurger MaſchinenFrare e 1879. z 2 75 t Leipziger e. Ritanſal e 18 135 Wo die Kern 15., z. 737 T 10, 8, 127,2563

nsfu b ldPfdbr. do. editanſtalt ebrand Mühlen 2 z hüringer Salinen „SsOb.Deutſche ſie b 100ß e 97 409 e en Je 2 et Ser Credtteait S 2, 124 Sereiederſer Zucerſabrit: 115 Seterchen Aue 14 223988
do. do. e 97.306b Ungar. Gold Rente 1000er 97 206 Magdedg. Privatvant S 6 110 50b5. G Laurabütte 10 13' 252 7065 B Maſchinen 20 20 272,565do. do. s 606 do. do. 500er 4 98 4065 Mitteldeutſche Credithank 6 6 109 2563 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 208 50t3. G Sangerhäuſer Maſchinen 22' e 22 299 05 6

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 98 60b. e r i gtand 18 32 83 c Fadr. 6 z z 853(unk. dis 1905) 32 97. 1063 e eſterreich. Credit 2 Lutſe Tiefbau conv. T 2 z. J 2bz e Preuß. BodenCredit 7 7 1140 7565 G do. do. St.Pr.. 4 1323 00b3.u e e t EiſenbahuStamm-Aktien. do. Sentr. Boden- Er. 9 9. I 333 Mälzerei Wrede 7 S o Wethſel Courſe
Hamb. Staats Rente. Je 99 60t5 G do. Hyp.B. (Spieltd.) 6 e 6 132.206. 6Norddeutſcher Llovd. s 27 12278 Privatdiscont 6do. Staats Anl. I1886.. 6,00b ne T do. do. (Hüdner) volle e 6 1198065 6Oberſchl. Eiſent. -Bedarf. Se 7 1139 50reuß. Staatsſchuldſcheine Je 997563 G Dividende 1897 1898 geichsbant S 159 50 Odberſchl. EiſenJnduftr. 10 181 50 Sqhweis 109 wen g. 7 7chſiſche Rente 86,00 b G Anatolifche 15 5 33 Sächſiſche Bank s 6*/4138 20 Pobnix B.-Aet. Lit. A. 43 11 185 s0 Ftal. Vläg 100 78856Landſchaſtl. Central 25,70 DortmundGronau St. Pr. 7 s 183,60bz G Schaffbauſ. BankVerein 8 8 1143 5965. B. Pluto, Bergwerk. 20 20 365 Petersd. 100 S. R. t.
do. do. 3 85 406.. LübeckBüchen Z. Schleſiſcher BankVerein 7 7 147 606 de do. St. Pr. 20 20 365 90 Amſterdam 100 ſ. (6. 169.456Lezdſchaſt d. Rror. Sachſen 4. MariendurgMlawka z 2 e e r r 5 1835830 Seig. Piat 100 Fr. 3. *30360S e 86308 Dhhreusiſche e 2 3 9 20 JuduſtriePapiere. W den. t z 2160856 33 et etc. S

r h l Dioidenee vor 1805 e ad e. ſä ſter177 h e W F j 3 1eg cunk. bis 1900) 4099.7565 Oeſterreich. Süddahn. s T 31 1063 A.G. f. Anilinfabr. 122 15 325 253 e Horä7 Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 24 Allgem. Eleltr. 15 15 257256O (unk. bis 1905). 3 93,7563 Gotthardbadn s 6 T Anhalter Kohlen. e 6 108 0003 ha nHanm. VodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 6 133,5063. Aſcherslebener Kali 10 10 1155 006 G 5 sm e Am 324 98,00bz G g Mittelmeerbahn z 11377 n Fs z z 8 chlußCourſe.
ann. Boden-Credit. uxembg. Pr. o. endofer. 79 Js (unk. bis 1904) 3 e 95,00 b. G ehe Seele 5, 9470 r 15. 18 138 5835 Tendenz behauptet.

o. doſtbahn 2 o. Union Gratweil. ö euß. S7 nene 3 4 bz Berl. Elektr. Straßenbahn 2 3 /2 151800 u ehe S S8euth nahm eAusländiſche Fonds. Canada Paciſic. 4 4 88,706b3z Berl. Eleftricität- Werte 12 13 216 50b G Italiener III 93 10 Eileret a rader. IIIIIIIIIIIIIIIIII

echte mar litte r war J u IIIIIIIIIIIIIIIIIIIäZinsfuß Bochumer Gußſtahl r 122 15 261 e Divn et rei ten e e eeerse 23310 Ware r n r III 113 00Argent. Gold Anleihe 5 3 75b3 Bank-Aktien. Bnuderus Eiſenwerke. 6 117 00 b G Disconto- Commandit 1591.75 Rordd t Llo r 5do. innere do. 4 5 60bz. B Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 83,25 G De ich Bant o. e e e e 668 a z e e er rere e 222 25Griech. konſ. Goldr. m. kCps. 32 70bz G Boniſacius Bergwerk. o 157 z G Berune: DHandeisgefcüſchaft 785 28 h e 428de MoropolAnleide Dividende 1897] 1898 Crölwige Vapier 24 24 245 256 Dretener Vane gefellſchaft te1 33 Der t n Vufſtati Tee 260.25
mit lfd. Cps. 47 2563. G Berliner HandelsGeſ. z 168 006 Dannenbaum. a T Gö e e 133 v nion St.Pr. 130,75de. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6' 116.2565. G Donnersmarckbütte conv. 10 112 229 5065 G Ranonaldant ja Deuthin :::..2. 142 90 Da den Tode 253,25
mit lfd. Cps. 38 00bz v BörfenHandels Verein 6 113,5063 G Dortmunder Union 5 5 132 DormmmndGronau. 163 90 323Ralieniſche Rente 4 Breslauer Dist. Bank 7 120. 106 G EgeſtorffSalzwerte 6 e 6/3142 756 G SMariendurger r. iſentirden 785.75

An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln.r re dm an c O. Bank gesehäft, e alle S. Leipziger gtr. 3 n
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e Goyner Illoiuorstopo-
W innere Unter grse eigener Contection bis zum Peste mit 20 Prozent Rabatt.

Berlin, Prankfurt,Braunschweig, Eiberfeld,
Breslau, Hlannover,
Danzig, Hamburg,Dresden, Köln,Magdeburg, Leiprig,

alle (Saale),
Grosse Ulrichstrasse 13-18.

Weihnachtsverkauf
bosonders vortheilbaſtor, ſür Geschenke geeignete Qualitäton

Digeno

Verkaufshäuser

J B

Ball-

Fächer

Sparier-

empfiehlt

Sohirmfabrik

f. B. Heinzel

Halle a. S.
Hauptgeschäft

Leipzigerstrasse 98,

2tes Geschäft

Gr. Ulrichstrasse 67,

Weihnachtstiseh.

ue und geſuchte

Stellen.

Geſucht
ein intelligenter, zweiter Jnſpektor,
vollſtändig vertraut mit jeder Art „Futter-
und Hackfrucht-Bau, auch mit allen neueren
Maſchinen für eine große Beſitzung
in Mecklenburg zum T. Januar oder
ſpäter. Derſelbe muß im Stande ſein,
die Wirthſhaft erentuell ſelbſiſtändig zu
führen. Bevorzugt werden Beamte aus
der Provinz Sachſen und Schleſien,
welche mit Meckienburger Verhältniſſen
bekannt ſind. Gute Zeugniſſe Bedingung.
Gehalt von 800 auf 1000 Mk. ſteigend
bei freier Wohnung und Station.

Bewerber wollen ſich vorläuſig nur
ſchriftlich mit Zeugnißabſchriften, die nicht
zurückgeſchickt werden an den Unterzeich-

neten wenden. (6107Horn Verlin W., Friedrichſtr. 124.

Suche per I. Februar 1900 einen
durchaus zuverläſſigen ſoliden praktiſchen
nicht zu jungen

Verwalter.
Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters und

Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden 6355
A. I poſtlagernd Camburg a. S.

Suche Stellung als Aufſeher
pro 1900 mit 30--40 oberſchlefiſchen
Mädchen, auch habe ich 109--20 Burſchen zu
vergeben. Gute ZeugniſſSſtehen zur Seite.

Aufſeher Gustav Bläsing, Langen-
reichenbach bei Kiitzichen (Kr. Torgau).

Feldaufſeher!
Zum 1. März 1900 wird für ein Gut

bei Weißenfels, mit ſtarkem Rübenbau,
ein durchaus tüchtiger, verh. Feldaufſeher
zur Beaufſichtigung der polniſchen Ar-
beiterinnen geſucht. Meldungen unter
Z. 16 337 an die Exp. d. Ztg.

I Mamſens u.
Ock.Jnſpektoren, Verwalter, Oet.

S cholarinnen werden
gute Stellen nachgewieſen durch
Beaum, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

jährige Praxis im Vermittelungs-
fache. Reelle Bedienung und viele
Dankſchreiben. [635

Unbeſcholt., intellig. junger Maun,
früher Poſtbeamt., Einjähr.-Zeugn., flott
im Rechnen, ſucht (6150
Stellung jeder Art.

Gefl. Off. a. d. Exp. d. Bl. u. Z. 16150.
Suche zu ſofort od. bis 1. Febr. 1900

einen ledigen

Hofumneiſter.
Spätere Verheirathung geſtattet.

Rittergut Bretleben.
Monhs.

Verh. Oberſäweizer
ſuch.n. auf Neuj. 1900 durch mich Stell.
Ehrler'seSchweizerbureau, Franckeſtr. 18.

E. m. Getreide-, Rüben u. Kartoff lbau,
beſchäft. geweſ. j. Mann ſucht Stell. als
Vorarbeiter. Zeugn. ſt. z. Seite. Albert
Zäpernik, Maſſin (Kr. Landsberg).

Für ein großes Gut in Südhannover
mit 250 Mrg. Rüben, wird ein energiſcher

Aufſeher mit 30 Leuten
für 1900 geſucht. Zeugnißabſchriften unter
Z. 16173 an d. Exp. d. Zig. erbeten.

Geſucht für größere Domäne Süd-

hannovers 387Aufſfſeher nit Leiter
für Camvagne 1900. Offert. mit Zeuzniß-
abſchriften unter 2. 16387 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Suche für mein Wirthſchaftsgeräthe-

n

Magazin zu Oſtern einen [5970

Lehrling.
Gustav Renseh, Poſtſtr. 9 10.

Hausdiener geſucht.
H. FIKan,Leipziger S. traße 827

Tüchtige Knechte, ägd-, Familien,
Betriebsarbeiter ſowie ſammtl. landw.
Dienſtperſonal empfiehlt unter Garantie
ſicherer Ankunft

A. HMüller, Landwirtb,
Landw. Vermittl.-Burean, Poſen,

St. Martmn 33.
Junger geb. Mann, kaufm. geb. ſucht

1. April Stellung zur
Erl. d. CLand wirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung.Geſt Off. ab u 2 16 130 an die
Expd. d. Zig.

Für zwei junge Mädchen im Alter
von 155 und 13 Jabren, welche gegen
wärtig die höhere Töchterſchule beſuchen,
wird für nächſte Oſtern ein Penſionat
gefucht, in welchem ſie mit gleichalierigen
jungen Mädchen zuſammen ſein können.

50 Gefl. Off. nebſt näberen Beſtimmungen
und Angabe der Penſion wolle man unter
Chiffre Z. 16 347 an die Exped. dieſer
Zeitung ſenden. (6347

Tüchtige erf. Köchin

für unſer Sauatorium zum 1. Januar
geſucht. Off. m. Zeugn. u. Gehaltsang. erb.

Dr. Bartels, Sanatorium
Bad Kreischa b. Dresden.

I 2 ſelbſtändige Landwirtbinnen iuchen
1. Januar Stellen d. Frau Ann a
Fleckinger, Kl. Utrichür. 8, p.

Heirath.
Zwei tüchtige Geſchäftsleute, 29 Jahre,

ſuchen auf dieſem Wege mit Damen im
gleichen Alter in z zu ireten. Off.
mit Vermögensangabe an die Expedition d.

Blattes unt. D. 16 375 erbeten.
Diskreuon Ehrenſache, Anonym unberück-

ſichtigt. [63765
Familien Nathrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanuptvlatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Margarete Beulke mit

Hrn. Kreisſekretär Ernſt Grünin
(Bernburg). Frl. Selma Kulenkamp
m. Hrn. Kunſtbiſtoriker Dr. phil. Ernſt
Willy Bredt (Bremen München).

Verehelicht: Hr. Max Strohbach m.
Frl. Anna Pabsdorf (Dresden).

Nachruf.
Der am 10. Dezember d. Js. erfolgte Heimgang unſeres hoverehrten Chefs, des Herrn Legationsrath a. D. gang un hoch

Wilhelm von Neumann,

Geboren: Sohn: Hrn. Maler
meiſter Hermann Schmidt (Naumburg).

Geboren, Tochter: Hrn. RegierungsAſſeſſor Froehlich (Erfurt). Hrn. Ober

or Sa raunſchweig). Hrn.Frz. Käſebier (Wörlitz). e
Geſtorben: Hr. Wirkl. Geh. Ober

Reg.Rath u. Miniſterialdirektor a. D.
Adolf Friedrich Schartow (Berlin). Hr.
Realgymnafſial Direktor Profeſſor r
George Roſe (Verlin). Frl. Martha
Kellner (Erfurt). Hr. Kgl. Stations-
Aſſiſtent Heinrich Kiener Erfurt. Hr
Fleiſchermeiſter Friedrich Krey (Gang
loffſömmern). Hr. Geſchäftsinhaber
Oskar Schneider Sag r. Anna

(Leipzig Volkmarsdorf). Fr.
anne Auguſte Raumann (Leutzſch.

au Wilhelmine Konrad (Lieben
werda). Frau Martha Kläber

alkenbergß). Hr. Gaſtwirth Moritz
ller (Kleingörſchen). Fr. Anna

Henning (Stendal). Hr. Schmiede-
meiſter Emil Klopſch (Erfurt).

r. Lina Auguſte Grimmer (Heßleben)
r. Landwirth Friedrich Zacher (Alſch).
r. Maler Johann Frentzel (Erfurh)l

Hr. Schuhmachermſtr. Heinrich Böcke.
(Erfurt). Hr. Oskar Kratzſch (Erfurt)
Fr. Emma Kuſche (Zörbig).

Dankſagung.
Für die vielen wohl huenden

Beweiſe herzlicher Theilnaume bei
dem Hinſcheiden meines geliebten
Sohnes Erwüän, ſowie für die
troureichen und erhebenden Worte
des Herrn Paſtor Meinhof ſage ich,
zugleich im Namen meiner ganzen
Familie, von Herzen Dank.

Verwittweie Apoſheter

Anna Thamm geb. Cyriax.

Beſitzer des an bieſiger Zuckerfabrik betheiligten Rittergutes Gerbſtedt, hat
auch uns mit aufrichtiger Trauer erfüllt. Der Heimgegangene zeigte ſtets
eine ſe tene Herzensgute ſeinen Untergevenen gegenüber und war ein Mann
von vornehmer Geſinnung. Wir werden ihm in herzlicher Dankoarkeit
ein treues Andenten bewahren.

Die Beamten und älteren Arbeiter
der Zuckerfabrik Piesdorf in Belleben.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Zeitung 17. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Hamlet.) Als Hamlet verſuchte ſich
geſtern Abend zum erſten Male unſer jugendlicher Held, Herr Hahn.
Leider war es mir anderer Verpflichtungen halber nicht möglich, der
ganzen Vorſtellung beizuwohnen. Was ich aber ſah, hat doch in
mir die erfreuliche Ueberzeugung befeſtigt, daß in Herrn Hahn nicht
nur beißes Theaterblut fließt, ſondern auch bei ſchönen Mitteln ein
großes Talent ſteckt. Nicht, als ob mich ſein geſtriger
Hamlet befriedigt hätte. Er ſchöpft die gewaltige Rolle im Einzelnen
noch längſt nicht aus und befriedigt mich in ſeiner Geſammtanlage
deineswegs. Er ſpielt den Dänenprinzen gänzlich auf den nervöſen
und haltloſen Gefühlsmenſchen heraus. Zwiſchen Thränen und
Zornausbrüchen ſchwankt er hin und her, bei jeder Gelegenheit
hell auflodernd und ebenſo ſchnell wieder in eine
larmoyante Schwächlichkeit verfallend, jeder Augenblicksregung willen-
(os und ſchrankenlos Folge leiſtend. So erhalten wir ein ziemlich
trübſeliges Bild von dem feinfühligen und geiſtvollen Grübler, der
zugleich ein Held und ein Philoſoph iſt und vor lauter Vornehmheit
des Charalters nicht zur Ausführung ſeines Rachewerkes
kommt. Aber trotz dieſer verfehlten Auffaſſung war die
geſtrige Darſtellung eine überaus bemerkenswerthe. Denn ſo weit ich
ihr beiwohnen konnte, hat Herr Hahn die Rolle mit ſtrenger
Einbeitlichkeit durchgeführt und die ganze Geſtalt in ihrem Denken,
Wollen und Thun auf jene Geſammtanlage hin zuge-
ſchnitten. Das iſt zweifellos eine erfreuliche künſtleriſche
That, die zu großen Hoffnungen auf die Zukunft
des jungen Darſtellers berechtigt. Denn wenn ein mit den aus-
eeichenden Mitteln ausgeſtatteter Schauſpieler genau weiß, was er
will, und ſelbſtſtändig ſchaffend ſeine Rolle ſich ausbaut und durch
führt, ſo iſt er eben das, was man einen Künſtler
nennt. Jn dieſem Sinne möchte ich Herrn Hahn zu ſeinen

füge ich zugleich den Wunſch hinzu, daß er ſeinen Hamlet von
Grund aus umgeſtalten möge. Die meiſſterliche ung und
Darſtellung des Herrn Paul Wiecke möge ihm als Muſter
dabei dienen. Auch ſonſt war die geſtrige Aufführung
ganz auf den weinerlichen Ton geſtimmt. Ophelia
mußte leider wiederum von Frl. Wolfframm geſpielt werden,
denn wir haben keine andere Kraft für dieſes Fach. Mit ihrem
ſtummen Spiele glich ſie einer kindlichen Kokette; wenn ſie aber
redete, ſo that ſie es von Anfang bis zu Ende in ganz larmoyantem
Tonfall. So iſt ihr alſo ein tieferes Verſtändniß für die Rolle noch

nicht aufgegangen., W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht am Sonntag Nach-
mittag 34 Uhr das Weihnachtsausſtattungsſtück „Sneewittchen
und die 7 Zwerge“ zum 3, Male in Scene Wohl kaum haben
jemals Bühnenſchriftſteller ſolch großen nachhaltigen Erfolg erzielt,
wie Blumenthal und Kadelburg mit ihrem ſo überaus luſtigen
Schwank „Jm weißen Rößl“. er Gedanke, dem ſo raſch
populär gewordenen Schwank eine Fortſetzung (unter dem Titel:
„Als ich wiederkam zu geben war ein ſo glückl'cher,
daß jetzt beide Stücke das Revpertoir ſämmtlicher Bühnen
beherrſchen. Die originelle Jdee, das erſtere Stück und ſeine Fort
ſetzung an einem Abende aufzuführen, wird am kommenden
Sonntag Abend im Stadttheater verwirklicht. Das Publikum wird
ſolch günſtige Gelegenheit, dieſe beiden „Schlager“ an einem Abend
W brrpe nicht ungenützt vorübergehen laſſen, umſoweniger, als eine

iederholung dieſer Doppelvorſtellung ausgeſchloſſen iſt. Die Vorſtellung
beginnt um 7 Uhr und iſt um Il Uhr beendet. Am Montag

elangt mit verſtärktem Orcheſter der dritte Tag aus „Ring der
Nibelungen“, „Götterdämmerung“, neueinſtudirt zur Aufführung.
Die Hauptpartien ſind mit den Damen Welſchke und Metzger, und den
Herren Heydrich, Brandes, Marſano und Raven beſetzt. Drei neue
Dekorationen ſind vom Dekorationsmaler des Stadttheaters Herrn

Sterra gemalt. Das weitere Repertoir der Woche iſt: Dienstag,
Minnavon Barnhelm“, Mittwoch: „Der Troubadur“,

Hachmittag 3Uhr: „Sneewittchen“, Donnerstag: „Militär-
fromm“, „Bajazzo“ und „Meißner Porzellan“, Freitag
„Mignon“. it Ausnahme von Sonntag und Freitag ſind alle
Abendvorſtellungen im Farbenabonnement die Sonntag- ſowie die
Montagvorſtellungen beginnen um 7 Uhr.

Thaliatheater. Die Rolle des Edmund Kenn, mit
welcher Herr Rinald am Donnerstag Abend ſein Gaſtſpiel fort
ſetzte, liegt dem Gaſte weit beſſer als die des Königsleutnants. Hier,
wo der Schauſpieler gewiſſermaßen ſich ſelbſt ſpielt, wo er die Jntimi-
täten des Bühnenlebens und die Roſen und Dornen des Verufes
vorzuführen hat, hier entfaltete ſich ſein Können zu einem viel voll
tommneren und befriedigenderen Geſammteindruck. Tie Gewandtheit,
mit welcher er ſich im Salon des däniſchen Geſandten bewegt, die
nervöſe Unruhe in der Garderobe vor ſeinem Auftreten als Hamlet,
die wachſende Neigung zu Anna Derby, der Verkehr mit den Freunden
von ehemals, der mit dem alten, braven Souffleur, mit dem Prinzen
von Wales, das Alles wirkte brillant, eben weil es für ihn paßte,
weil er hier aus dem Vollen ſchöpfte. Die Jronie dagegen, mit
welcher er den Lord Melville im „Kohlenloche“ abfertigt, war nur
mäßig getroffen, das Boxen eine lächerliche Faxe und die Hamlet-
Darſtellung leider noch kein vollgiltiger Beweis des „Genies“. Dafür
mußte eben die gelungene Darſtellung der „Leidenſchaft“ Erſatz bieten.
Unbedingtes Lob verdient Herr Rhode-Ebeling als der treue
Salomon, ausgezeichnet war auch Herr Hanſen als der däniſche
Geſandte und Herr Dr. Senger als luſtiger und leichtſinniger
Prinz von Wales, nur dürfte der Letztere ſich mit ſeiner Sprache
nicht ſo ſehr gehen laſſen. Unter den Damen war zrl. Erland
als der muntere Pictol wieder ſehr nett, Frl. Saalmann bewies
ebenſo wie Frl. Lorenz, daß ſie auch für ernſtere Rollen Talent
beſitzen, und Frau Bensberg überwand die Schwierigkeiten ihrer
Rolle mit der Routine, die ihr als einer bewährten Schauſpieleringeſtrigen Darbietungen immerhin Glück wünſchen. Freilich
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Kleiderstoffe
in Soide, Wolle und Baumwolle, von einfachster

bis hochteinster Art.

Weisse Leinen
in allen Breiten und Arten,

W'eisse Bettdamaste
in wunderbaren Mustern.

Runmnte Bettzeuge
gewebt und gedruckt,

reizende Muster.

fertig genähte Bettwäsche
Bezüge, Iulets, Betttücher.

Doppelt gereinigte Bettfedern
garantirt besto Waaro.

fertig genähte Wäsche
für Dameon, Herren und Kinder.

XNormal- Unterkleider
für Damen, Horren und Kinder.

Barchent-Hemcden
für Müänner, Frauen und Kinder.

Tagel- Westen
in Wolle und Baumwollo.

Handschuhe und Strümpfe
für Damen, Horren und Kinder. aus Plüsch und Astrachan,

n rstets schöne, brauchbare ünd nützliche

eihnachts-Geschen
empfehlen in grosser Auswahl und bekannt guten FVabrikaten zu

ausserordentlici billigen festen Jreisen-
Tafel-, Tisch- u. Theegedecke

in violon Arten und Mustern,
BDinzolne

Tischtücher und Servietten
in allen Preislagen,

Taschentücher
weiss, weiss mit bunter Kanto und bunt.,

HMHancdtiücoher
Jacquard und Drell, Reinleinen und Halbleinen,

et TSSèòèBedentende

Preis Ermässigung

JacKets, Kragen
Abendwmäntel.

m

Bettedleclken
Woiss, weiss mit bunter Kante und buntfarbig,

Schlafdecken
in Baumwolle uud Wollo.

Reform-Steppdecken
Handarbeit mit Seide genäht,

Reisedecken

Garciimeue
weiss und ecréme, abgepasst und vom Stück.

Teppichein allen Grössen und Arton,

Fror tieren
abgepasst und Stückwaaroe,

Lüäuferzeuge
in allen Breiten,

BRegenschiüramno
2 ein Zanella, Gloria u. Seidenbezügen,

el Waa ren
Auffen, Baretts, Boas,

Schürzen
aus Seide, Wolle und Baumwollo.

Corsetts
bestsitzende Facons in allen Orössen,

Unterröcke
in Seide, Wolle und Baumwolle,

Blousen und Klefcier
modernste Faqors, tadelloser Sitz;

für Haus, Promenade und (fesellschaft,

Morgenkleider, Kinderkleide
n eleganter und einfacher Ausfübrung.

BRall-Tücher
in Wolle und Seide zarte Abendfarben,

Kapotten
aus Tuch, Seidenplüsch und Rips.

Strickweolle
nur hbaltbarste Fabrikate,

erleichtert und ist jeder, auch der Niehtkenner,
eder am Lager belndliche Gesenstand ist mit jetziger villisster Preisangabe versehen; da ureh wird der Finkauf

vor Vertheuerang geschützt.

Wir bomorken ausdrüeklich, dass wir nicht zu Gunsten der billigen Proiso geringe Qualitäten anschaffen, sondern nach wie vor als Prinzip festhalten:

nur wirklich gute Waaren zu billigsten Preisen zu verkaufen.
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zignet. Die kleineren Rollen waren alle befriedigend beſetzt. Man
muß ſich wundern, daß das Thaliatheater mit ſeinen kleinen Mitteln
ſolche Aufgaben zu ſolcher Zufriedenheit 3 löſen verſteht und man
darf daher nicht verſäumen, auch der Regie des Herrn Bira das

gebührende Verdienſt einzuräumen. B.Aus dem Bureau des Thaliathegters wird uns geſchrieben
Herr Ferdinand Rinald, der Gaſt des Thaliatheaters, verabſchiedet
ſich am Sonntag, den 17. d. Mts., vom hieſigen Publikum als Pater
Benedikt in „Am Altar“, dem nach E. Werners Erzählung
bearbeiteten vieraktigen Schauſpiel, welches Stück nur dies eine Mal
zur Aufführung gelangen kann. Am Montag wird Emil Meß-
ihaler, der jüngſt in „Sodoms Ende“ einen ſo großen ſchau-
ſpieleriſchen Erfolg errang, nun doch in Henrik Jbſens Familien
drama „Geſpenſter“ gaſtiren, welches Stück bei Meßthalers
erſtem Gaſtſpiel durch das Nichteintreffen der Darſtellerin der Mutter
Alving bekanntlich nicht aufgeführt werden konnte. Dieſe Rolle
wurde in der Zwiſchenzeit von Frau Ungar ſtudirt, welche dieſelbe in
der Montagsaufführung auch darſtellen wird. Am Dienstag wird
S Metzthaler nochmals als Willy Janikow in „Sodoms Ende“
gaſtiten.

Vermiſchtes.
Der Mädchenhäudler in der Falle. Seinem Verderben ent

ronnen iſt ein junges Mädchen, welches in Laſſum bei einem Privatier
in Penſion war. Dasſelbe hat ſich auf eine Annonce gemeldet, in
welcher ron einem „Dr. Alten, Landarzt in Elberfeld,“ ein junges
Mädchen für den Haushalt geſucht wurde. Das Mädchen bekam
hierauf einen Brief, in welchem ſie zu perſönlicher Vorſtellung in Wanne
aufgefordert wurde. Sie reiſte auch dahin, war aber ſo vorſichtig, ſich
auf dem Polizeibureaun in Wanne über die Verhältniſſe des Dok'iors
zu erkundigen. Hier war der Herr indeſſen gar nicht bekannt, ſo daß
die Beamten vermutheten, es habe ein ſogenannter „Schlepper“ die
Hand im Spiele, welcher das junge Mädchen über die holländiſche
Grenze ſchaffen wolle, um es der Schande in die Arme zu
treiben. Der Verdacht erwies ſich als begründet. In Begleitung eines
Polizeikommiſſars begab ſich das junge Mädchen zum Empfang des
Doktors nach dem Bahnhof, in deſſen Nähe ſich bereits drei Geheim-
poliziſten poſtirt hatten. Der Erwartete entſtieg aus dem ankommen
den Zuge und wurde als er nach kurzem Aufenthalt im Warteſaal
mit dem Mädchen den Bahnhof verließ, feſtgenommen. Er gab an,
ein Paſtor Brand aus Düſſeldorf zu ſein und das Mädchen für
einen anderen engagirt zu haben. Dieſer andere traf mit einem
ſpäteren Zuge ein und wurde gleichfalls verhaftet. Das Mädchen,
welches nur durch Zufall einem traurigen Schickſal entging, iſt nach
Baſſum zurückgekehrt.

Eine Gewohnheitemörderin. Wir berichteten kürzlich, daß in
Stockholm eine Frau verhaftet wurde, die eine Frau, deren Mann

Perſon, Namens Sarah Lund, eine Art Gewohnheitsmörderin. Man
ſchreibt darüber Sarah Lund hatte mit ihrer Schwiegermutter in
Streit gelebt, und da ihr ſchließlich das Verhältniß unerquicklich

Das 50 jährige Militär Dienſtjubilänm beging kürzlich der
Königliche Muſikdirigent des in Lyck in Garniſon liegenden achten
Oſtpreußiſchen Jnfanterte- Regiments Nr. 45, Herr Heinrich Mielke.
Der Jubilar iſt zur Zeit der dienſtälteſte Muſikdirigent der deutſchen
Armee. Er wurde am 22. März 1834 zu Stargard in Pommern
geboren.
wurde, beſchloß ſte, die alte Frau aus dem Wege zu räumen. Sie
hatte Arſenik gekauft und das Gift in Branntwein aufgelöſt. Als
die Schwiegermutter eines Tages ein Glas Milch verlangte, goß ſie
einige Tropfen des vergifteten Branntweins in die Milch, die die
alte Frau austrank. Einige Tage ſpäter ſtarb ſie. Dies geſchah vor
ſieben Jahren. Erſt jetzt, nachdem der Verdacht rege wurde, daß
Sarah Lund ihren Mann vergiftet have, wurde auch dieſe Sache
unterſucht. Jm vorigen Sommer machte Sarah Lund, die
ſich bisher mit ihrem Manne gut vertragen hatte, dieBekanntſchaft eines verheiratheten Mannes, Bald entwickelte ſich
zwiſchen ihnen ein intimes Verhältnitz. Sie lebte dabei fortwährend
in der Angſt, daß der Mann ihre Untreue entdecken könnte. Eines
Tages, als ſie einen Kuchen backen wollte, fand ſie im Mehl einige
Glasſcherben. Plötzlich fiel es ihr ein, daß ſie ihren Mann um
bringen könnte, wenn ſie Glasſcherben in ſein Eſſen
miſchen würde. Und dieſen teufliſchen Gedanken führte ſie auch
aus. Mit einem Hammer zermalmte ſie einige Glasſcherben und
miſchte den Staub in das Eſſen ihres Mannes. Er ſtarb nach
ſchwerem Leiden. Bei der Unterſuchung der Leiche fand man daß
ſeine Gedärme von Glas förmlich zerſchnitten waren. Nun war ſie
Wittwe um aber den Geliebten heirathen zu können, war es nöthig,
auch deſſen Frau aus dem Wege zu räumen. Eines Tages, als ſie
wußte, daß die Frau allein im Hauſe war, begab ſie ſich zu ihr.
Sie war mit einer Schlinge verſehen und mit der Gewandtheit
eines „Cowboys“ warf ſie die Schlinge um den Hals der nichts
ahnenden Frau und verſuchte ſie zu erwürgen. Die Abſicht war, die
erwürgte Frau aufzuhängen, damit der Anſchein erweckt werde, daß
dieſe ſich ſelbſt erhängt habe. Aber es gelang der Angefallenen nach
einem verzweifelten Kampf, ſich aus der linge zu befreien und
die Polizei zu benachrichtigen. Ruunmehr hat Sarah Lund noch ein
geſtanden, daß ſie in dieſem Sommer das Haus ihres Bruders in
Brand geſteckt habe, damit er in den Flammen den Tod finden ſolle
und ſie ihn beerben könne.

Die Klage gegen die Prinzeffin Lnifſe von Koburg. Die
bekannte Wechſelklage gegen die Prinzeſſin Lniſe von Koburg wir
haben über dieſe Angelegenheit wiederholt berichtet iſt nunmehr
in ein nenes Prozeßſtadium getreten. Nachdem eine Zeit lang heiße
juriſtiſche Kämpfe um das Weſen der bezeichneten Klage, alſo auch

wärtig bei den ausſchlaggebenden Heugenvernehmungen
angelangt. Vorgeftern iſt der geweſene Adjutant des Prinzen
Philipp von Coburg, der ehemalige berleutnant Geza
Mataſſich Keglevic, in der Möllersdorfer Strafanſtalt,
wo er bekanntlich eine mehrjährige Kerkerſtrafe abzubüßen hat, vor
einer Kommiſſion als Zeuge verhört worden. Wie die Leſer wiſſen,
hatte Herr Hartog in ſeiner Klage ausgeführt, daß er in ſeiner
Filiale in Nizza dem damaligen Oberleutnant Geza Mattaſſiſch
Keglevic für die Prinzeſſin Louiſe von Codurg Schmuck im Werthe von
391 500 Franks übergeben und als vorläufige Deckung zwei auf
dieſen Betrag lautende Wechſel mit der Unterſchrift der Prinzeſſin
erhalten habe. Der Schmuck wurde, wie der Juwelier ſpäter erfuhr,
gleich nach der Uebernahme verpfändet. In den beim
Handelsgerichte geführten Verhandlungen konzentrirte ſich
der Hauptpunkt des Streites endgiltig auf die Frage, ob
die Unterſchrift der Prinzeſſin auf den bei Herrn Hartog
hinterlegten Wechſeln echt ſei oder nicht. Der Kurator der Prinzeſſin
behauptete, daß die Unterſchrift falſch wäre, der klägeriſche Vertreter
das Gegentheil. Behufs Klarſtellung der Sachlage entſchied ſich des-
halb das Gericht für die Anhörung von Zeugen. Als erſter Zeuge
wurde nun Geza Mattaſſich-Keglevic in Möllersdorf vernommen. Dieſer
erklärte, daß die Prinzeſſin Luiſe von Cohurg ihren Namenszug
vor ſeinen Augen auf die in Rede ſtehenden Wechſel geſetzt,
ihre Unterſchrift alio echt ſei. Nun ſollen noch zwei weitere Zeugen
über dieſe und andere Fragen verhört werden. Dieſe Zeugen ſind
die ehemalige Kammerfran der Prinzeſſin, Marie Heim, die gegen-
wärtig in Karlsbad wohnt, die darüber ausſagen ſoll, was ſie von
dieſer Wechſelaffäre weiß, und zunächſt der Leiter des San toriums
„Lindenhof“, Sanitätsrath Dr. Pierſon, der ſich darüber zu äußern
hat, ob die Prinzeſſin nach ihrer geiſtigen Verfaſſung in der Lage ſei,
eine zuverläſſige Zeugenausſage zu leiſten.

Humoriſtiſches Allerlei- Aus den „Fliegenden
Blättern“. Beim Examen. Profeſſor (der Mediin)
„Herr Kandidat, woran erkennen Sie, daß Sie einem ernſten Fall
gegenüberſtehen Kandidat: „Wenn der Patient daran
ſtirbt, Herr Profeſſor

Höchſter Grad. A. Mein Sohn iſt Spezialiſt für
Ohren kfraukheiten! B. „Fürs rechte oder linke?“

Zur Naturkunde. Ja, Karlinchen, die ſchönen
Seidenkleider, die ich trage, rühren alle von einem unanſehnlichen,
armen Würmchen her!“ „Nicht wahr, Mama und dieſes
arme Würmchen iſt der Papa?“

Naiv. Junge Gattin eines Amtsrichters: „Ja,
mein Mann hat jetzt ſchrecklich viel zu thun mit dem Studium des
Neuen Geſetzbuches! Und denken Sie, kaum iſt er mit dem
Studium des Einführungsgeſetzes fertig, da haben die
Geſetzgeber ſchon wieder ein Ausführungsgeſetz gemacht.

ſie liebte, zu erwürgen verſuchte. Wie ſich nun herausſtellt, iſt dieſe um die
er e

Kompetenzfrage geführt worden, iſt man gegen- Nun iſt alle Arbeit umſonſt geweſen
u re

Geeignetes Weihnachts- Geſchenk.
DEF Um damit zu ränmen,

nmelmappen
geben wir die

für unſere Veiblätter:
Jlluſtrirtes Sounntagsblatt, Halleſcher Conrier,

Landwirthſchaftliche Mittheilungen
pro Stück mit Mk. 1,25 einſchl. Porto ab.

Expedition der Halleſchen Zeilkung

K. X M M M M M M
Hernpehmann Krause

Ar 5,empfiehlt sich beim Einkauf von

K WVeilinaclitsgeschenuhen.
J. A. Henkelsche Tischmesser, Laubsäge-, Werkzeug-, Kerb-
Taschenmesser, Scheeren etc. schnitz- u. Brandmal-Kasten.

Kinder-Schlitten, Schlittschuhe.
h Grösste Auswahl vieler Neu-

heiten in Nickel Tafel- und maschinen,
IIausgeräthen. Wäscherollen.K Nickel-Kochgeschirre.

M
m Verſichernngsſtand ca, 43 Tanſend Policen.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D U Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- und Kapital-Versicherungen.
J Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut.

W Billigſt berechnete Prämien. W Hohe J 33
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

(4186
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter

Hauptlehrer Auguſt Menſelbach, Burgſtraße 6 in Giebichenſtein bei Halle.

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben- Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter

EF von 12 bis 2 Vhr. W r 22 T rerarantie der richtigen AuskunAlkoholfreie Getränke, Poſen.Speiſen zu jeder Tageszeit. Bureau für Landwirihſchaft u. Jnduſtrie.

Zur prompten u. möglichſt billigſten
Für den landwirthſchaftlichen Betrieb Veſchaffung von

e in W ca KnechtenOb erſchleſter u. auch ruſ. Lente u Knechten
u. ſtelle dazu Aufſeher u. Vorarbeiter unt.
Garantie Offerten erbeten an Aufſeher empfiehlt ſich und bittet um Aufträge

„„Harmonia“s,

Waschmaschinen, Wring-

K

c

x

Alkoholfreie Restauration

Rosenthal“s.
Mittiagstisch à 60 Pr.

C. Schlösser, Marienwieſe b. Lipke
(Kr. Landsberg a. W.). Landw. Vermittelungs-Geſchä

Po en, Ritterſtr. 15. bis

ScdallIs el weizen
empfiehlt unentgeltlich

Zimmmermanm, Leipzig,
6339) Telephon 4992.

Mache die Herren Landwirthe auf meine
Fachzeitung aufmerkſam. ProbeNr. gratis.

Sommerarbeiter
wie auch

Landw. Pirnſperſongl

Mägde, Knechte
und ſonſtige Arbeiter

beſchafft jederze't prompt und gewiſſenhaft

HandLandw. Vermittel.-Bureau,
Poſen St. Martiuſtr. 13.

Für richtiges Eintreffen wird garantirtk.

ve e 2 h ra SS BVermiethungen.

Parterrewohnung
mit kleinem Garten ilt fortzugshalber
vom 1. Januar reſp. I. April ab zu
vermiethen. Näheres Germarſtr. 2
bei Frau Ludwig. (6109

Kronprinzenstr. 1, part.
iſt 1. April für 800 Mark zu ver-
miethen. Räh. Carl Schulze sen..

Victoriaur. 1.

Kronprinzenstr. 100,
per 1.4. für 600 Mk. zu verm. Näh.
Carl Schulze sen., Victoriaſtr. 1.

Kronprinzenstr. 6
im Ganzen oder getheilt, ſofort
oder ſpäter zu verm. Näheres
Carl Schulze sen., Victoriaſtr. 1.

——2]-—S
Ländliche Wohnung mit Garten.

Ein in der Nähe von Halle belegener
Bauernhof mit Morgen großem Haus-
u. Wirthſchaftsgarten, ſechs Wohnräumen
u. bequemen Nebenräumen iſt billig zu
vermiethen. Angebote unter B. p. 1659
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
e

e n d o nass kalten KIima Deutsehlanas
e billiger und beköumlicher als Bier!

Oswalc Niers Ungegypste!
Kecoeink. Gemiseh, kein Malz, keine sog. schwer Weine ete., sondern
ecit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“

Augenehme, leicht trinkbare und dabei so sohr satärkende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro i Ia an, 80Ww. in m. pomb. Orig. -Flaschen V. u. L.

f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
67 Centralgeschb. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!

Ausf. Proilscocourant nebst Brosohüre gratis und franoo,
Hanptgescheft undVeregaaohceiiuns BERLIN N., Linlenstr. 130,

s c
h 0o8WALD R.J e e eS wirt n bei Herren Röhling Trobseh, Alhbrechtstr. J. e

Ecke Bernburgerstr., Sbei Herrn Paul Fritsche, Wuchererstr. 75, Ecke

Bismarckstr., SeV. A. Patz, Gr. Ulrichstr. 6.Julins Her t, Rannischestr. 14,u 9 J v Max Thümmler, Weidenplan Reke

Fricdriehstr., SA. Steinbach., Königstr. 14,
v Larl Güstel, Gr. Steinstr. 25v Larlk Sauer, Magdeburgerstr. 47,
m MHornhogen Gebauer, Augusta-

Srrasse 11,
v Krau Wwe. Beyer Leipzigerstr. 85. SFilinle in Gicebiehenstein bei Herrn P. Leouhardt

Nnehfig.. Inh. Gustav Frhrn. BKeiſstr.

e r en r53 F2Deihnachtsbittke
für die Kinder bewahranſtalt in der Schmiedſtrafze.

Für die 120 Kinder, die unſere Bewahranſtalt und den Handarbeitsunterricht
befuchen, bitten wir auch in dieſem Jahre unſere Mitbürger um Gaben der Liebe
zur Weihnachtébeſcheerung. Jeder Beitrag, auch an Stoffen und Kleidungs
ſtücken oder was ſonſt für die Bedürfniſſe der Kinder zum Feſt ſich eignet, wird
dankbar entgegengenommen von den Unterzeichneten und von der Lehrerin in der
Anſtalt Schmiedſtraße 21.
Frau Stadtrath Erust. Frau A. Fagert. Frau B. Reinieke. FrauDirektor Schurze. Fräulein L. Schwarzhurger. Frau M. Wernicke.

Fassmer, Paſtor. Wächtier, Paſtor.

Weihnachtsbitte
des Vereins für Knaben und Mädchenhorte.

Allen Freunden und Gönnern unſerer Beſtrebungen nahen wir mit der gan
ergebenen Bitte, uns behilflich zu ſein, daß wir den 400 Knaben und Mädchen,welche unſere Anſtalten in der ſchulfreien Zeit ein Heim bieten, eine kleine Weih-

nachtsfreude bereiten können. Wir hoffen auch in dieſem Jahre keine Fehlbitte zu
thun und werden uns zugedachte Gaben von den unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern
mit Dank entgegengenommen.

Frau Kommerzienrath Lehmann. Frau Kommerzienrath E. Steckner.
Fräulein E. Froſt. Frau Kaufmann Leupold. Stadtrath Bonſtedt.
Gewerbeſchullehrer Dr. Bernigau. Stadtverordneter Billing. Rentier

emut Kau'mann Goericke. Rektor Graefe. RektorGrothe. Stadtverordneter Gygas. Rentier Hammer. Kaufmann
H. Heuber. Stadtverordneter Hofmeiſter. Stadtverordneter Kobert.
Stadtſchulrath und Königl. Kreisſchulinſpektor Dr. Krähe. Rektor Dr. Männel,
Sanitätsrath Dr. Mekus. Generalarzt a. D. Dr. Metzner. Stadtverordneter
Pfaul. Stadtrath Pütter. Rentier Reichel. Dr. Schmid-Monnard.
Kaufmann E. Schumann. Rektor Steger. Oberpfarrer Wächtler.
Rektor Dr. Wohlrabe. Lehrer Zweigler.

e
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Halle a. S.
Leipziger Str. 21.

inhold Grünbe
e

vormals Sehnabel Grünberg
empfiehlt zu passenden Weihnachts-Geschenlen äusserst billig:

Betttuch ohne Naht, 1,50, 2, 2,50 A.
Leinene Theegedecke von 2,75 Mk. an.
Tischtücher, 4 Personen, 1, 1,50, 2, 2,50 Mk.

3 6 Personen, 2, 3, 3,50 M.
Tischgedecke, 6 Personen, von 7 M. an.

12 Personen, von 12 Mk. an.
Leinene Servietten, Dutzend 4, 5, 6, 7 A. bis zu den

Weisse Bamastbezüge in ſeinen Blumenmustern,
6, 7 Mk.

Bezüge üm Dimity, 4, 5, 6, 7 Ak.
95 im Louisianatazeh., 4, 5, 6 Mk.

Bunte EBezüge, 3, 4, 5, 6, 7 Ak.
Kattumnbeziüüge, 3, 3,50, 4, 5 A.
1 Gebett Inlett: Becke, UVnterbett, 2 RKissem, 11, 12,

15, 18, 20, 25, 30 k.

77

feinsten.

g alle a. S.e J

Leipziger Str, 21.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Städtiſche Fomnſftonen.

Bauſt ommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 19. Dezember 1899, Nachmittags 5 Uhr

im Kormiſfſionszimmer.

Tagesorduung:
1. Feſtſetzung der Fluchtlinien und der Höhenlage für die Verlängerung

der Lutherſtraße pp. 2. Feſtſetzung der Fluchtlinien und Höhenlage für die
Straße 0. ſüdlich der Zuckerraffinerie. 3. Definitive Anſtellung von Beamten und
Schaffung einer Gehaltsſkala für dieſelben. 4. Erhöhung des Kredits für Lieferung
des Waſſers bei Abrammungen von Pflaſterungen. 5. Petition des V. kommunalen
Wahlbezirks Vereins, Freilegung der Fluchtlinie in der Fleiſcherſtraße zwiſchen
der kleinen Wallſtraße und Geiſtſtraße. 6. Feſtſetzung der Fluchtlinien und
Höhenlagen für die Verlängerung der Straße C. ſüdlich der Zuckerraffinerie pp.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſt llung des Bücherabſchluſſes

vom 23. bis 30. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die

Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1899 den Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar 1900 zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Hal le a. S., den 1. Dezember 1899.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
EIZe.

Bekanntmachung.
Die Aunktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Oktober 1898 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
von 46881 bis 51730 tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 1I1. Jannar 1900 und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 33
bis 25 Uhr im Anktionszimmer des Leihhanſes, Au der Marien-
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung geiangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungeſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 13. Dezember 1899.
Tas Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der der Stadtgemeinde Halle

ehörenden, in 28 Parzellen eingetheilten großen Rathswieſe in hieſiger Flur auf die
echs Nutzungsjahre 1900 bis einſchließlich 1905 unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, iſt Termin auf

Mittwoch den 27. Dezember er., Vormittags 9 Uhr
im Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude, Zimmer Nr. 74 angeſetzt, zu
welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle a. S., den 12. Dezember 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Vekanntmachung.

Die unweit der Eliſabethbrücke in hieſiger Flur belegene ſogenannte Spitzwieſe,
Kartenblatt 13, Parzelle Nr. 15/3, von 7 ha 33 ar 20 qm Größe, ſoll auf die ſechs
Nutzungsjahre 1900 bis einſchließlich 1905 unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch, den 27. Dezember, Vormittags 11x Uhr

im Stadtſekretariat Sparkaſſengedände, Zimmer Nr. 74 angeſetzt, zu welchem
Pachtluſige eingeladen werden.

Halle a. S., den 12. Dezember 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schifferkontrol

verſammlung findet
am 6. Januar 1900, Nachmittags 2 Uhr

in Cönnern Gaſthof „zum Ring“ ſtatt.
Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreidbende Kontrolpflichtige der Re

ſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots ſowie der ErſatzReſerve welche im Be
zirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß beſondere Ge
ſtellungsVefehle nicht ausgegeben werden, und nur die öffentl.che Aufforderung als
ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Ganziuvaliden erſcheinen uicht zur Koutrol-
Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle S., den 8. Dezember 1899.

Königl. Bezirks-Kommando.
Reuban der Kirche zu Cröllwitz bei Halle g. S.

Am Sounabend, den 23. Dezember 1899 ſollen im Baubureau, Bahn-
hofſtraße 10, Vormittags, vergeben werden [(6335

a. die Lieferung von Mauerſand um 1I1 Uhr,

b Weißkalk um 11 Uhr,e I

e. Hintermauerungsſteinen um 11 Uhr,
d. die Maurerarbeiten um 11 Uhr.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen liegen im Baubureau zur Einſicht
aus; letztere können auch gegen eine Gebühr von 0,60 Mk. für a, b und e und
1,75 Mk. für d daſelbſt in den Vormittagsſtunden von 9--12 Uhr bezogen werden.
Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind zugleich mit
den betreffenden Proben zu den genannten Terminen an den Regierungsbauführer
Stöcke Bahnhofſtraße 10, rechtzeitig einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., im Dezember 1899.

Der Königliche Baurath Der Regierungsbaufährer

MatzZ. Stöeke.

Die Handelskammer hält in ihren Geſchäftsräumen am
Mittwoch, den 20. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, eine öffentliche
Geſammtſitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1. Vereidigung von Handels-
chemikern. 2. Beſchlußfaſſung über Einführung des obligatoriſchen FortbildungsſchulUnter
richts ſür kaufmänniſche Lehrlinge der Stadt Halle a. S. Berichterſtatter: Herr Kommerzien
rath Steckner. 3. Kranken-Verſicherungspflicht kaufmänniſcher Gehülfen und Lehrlinge.
Berichterſtatter: Herr Dr. Wer mert. 4. Aichordnung und Schifffahrtsabgaben für den Ver
kehr auf Saale und Unſtrut. Berichterſtatter: Herr Müller- Halle. 5. Mitwirkung der
Handelskammer bei Neuanlage von Eiſenbahnen. Berichterſtatter: Herr Wert her. 6. An-
trag des Verbandes deutſcher BaumwollgarnKonſumenten, betreffend Zölle auf Baumwoll
garne. Berichterſtatter Der Vorſitzende. 7. Antrag auswärtiger Kolonialwaarenhändler
wegen Taraberechnung im Zuckerhandel. Berichterſtatter: Herr Schulz e Halle. 8. Antrag
von Delitz ſch, Eiſenbahnperſonenverkehr betreffend. Berichterſtatter: Herr Werther.
9. Berichterſtattung über die letzte Bezirks-Eiſenbahnrathsſitzung zu Magdeburg. Bericht
erſtatter: Herr Voigt. 10. Berichterſtattung über die Ausſchußſitzung des Deutſchen
Handelstages. Berichterſtatter: Der Vorſitzende. 11. Berichterſtattung über die Leipziger
Kanalfrage. Berichterſtatter: Herr Kommerzienrath Steckner. 12. Berichterſtattung
über den internationalen Handelskongreß zu Philadelphia. Berichterſtatter: Der Vorſitzende.

Halle a. S., den 15. Dezember 1899.
Die Handelskammer.

Kuhlow, Steckner. [6374
Amtliche Bekanntmachungen.

Der Geheime Kommerzienrath Carl
Wilhelm Martin Spindler in Berlin
als Jnhaber der Firma

W. Spindler
mit dem Sitz zu Berlin und einer
Zweigniederlaſſung in Halle a. S. hat

a) dem Dr. Wilhelm Carl Adolf
Spindler,

b) Carl Robert Martin Spindker
Beide in Berlin

dergeſtalt Prokura ertheilt, daß dieſelben
ſowohl gemeinſchaftlich als jeder der
ſelben in Gemeinſchaft mit einem anderen
Prokuriſten zur Zeichnung der Firma be
rechtigt ſind.

ieſe Prokura iſt unter Nr. 692 des
ProkurenRegiſters eingetragen.

Halle a/S., den 7. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19,

Die Firma:
Halleſche Seifenfabrik Emil Zappe
u Halle a. S. Nr. 1450 des Firmen-
egiſters C heute gelöſcht.
Halle a/S., den 7. Dezember 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Unter Nr. 39 des Genoſſenſchafts-

regiſters, betreffend den Conſum Ver-
ein für Ammendorf und Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht zu Ammendorf,
iſt heute eingetragen, daß an Stelle
von Ulrich, Zimmermann und Brunner
in den Vorſtand Hermann Brehne,
Frauz Frohne, Beide in r
und Carl Meſeberg in Beeſen a.
gewählt ſind.

Halle a/S., den 7. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

HolzVerkauf
im Belauf Böllberg Rabeninſel b. Halle)

Dienstag, den 19. Dezember,
Vormittags 10 Uhr

im Schlage 4.
Nutzholz: 159 Eichen 94 fw, 317

Eſchen Rüſtern 2c. 136 fm,
14 Birken, Erlen 2c. 9 fw, 150
Rüſtern- und EſchenStangen I. bis
III. Klaſſe.

Brennholz, rw: 30 Kloben, 10 Knüppel,
50 Zopfreiſig pp.

Aus dem alten Einſchlage
rm 17 Scheite, 5 Knüppel, 136 Reiſig.

Aufmaßregiſter durch den Unterzeichneten
gegen Abſchrifigebühren.

Schkeuditz, den 10. Dezember 1899.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

0Holzverkauf
im Belauf Radewell (b. Ammendorf)

Dienstag, den 19. Dezember,
Vorm. 85. Uhr im Schlage 10.

Nutzholz: 23 Eichen 32 fm, 35 Eſchen,
Räüſtern 2c. 17 fm, 1 Hdt. Rüſtern
Bandſtöcke III. Klaſſe.

Brennholz, rm 17 Kloben, 4 Knüppel,
328 Unterholzreiſig, 48 Dornenreifſig.

Aufmaßregiſter durch den Unterzeichneten
gegen Abſchriftgebühren.

Aus dem alten Einſchlage:
84 rm Unterholzreiſig.

Schkeuditz, den 10. Dezember 1899.
Der Forſtineiſter Westermeier.

Rittergüter und Güter
eder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt
ächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach

Nehring, Gneſen (Poſen),ler Poſenerſtr. 22.

Schönes Gut,
Neumark, 500 Morgen groß, davon 445
Morgen Acker, Weizen, Rübenboden,

beſter Roggen, Kartoffelboden, 35 Mrg.
vorzügliche 2ſchnittige Wieſen, 16 Morgen
Wald, guter Torfſtich, 10 Pferde, 1 Fohlen,
56 Stück ſchweres Rindvieh, 26 Schweine,
Grundſteuerreinertrag 2340 Mk., Forder.
165 000 Mk., Anz. 50-60000 Mk., 3 Kilom.
v. Bahnhof, Molkerei, Kornd. Material,
8 Kilometer von der Kreisſtadt. Näheres
C. WittKopf, Güter-Agent, Stettin,
Philippſtr. 73, II. (6031

-SF D.Villa z. Alleinbewohnen!

Wegen Erbſchaftsregnlirung beab
ſichtige meine herrſchaftliche Villa
mit Vor und Hintergarten in an
genehmſter Wohulage des Nord-
viertels preiswerth zu verkaufen.
Anzahlung ganz nach Uebereinkunft.
Reſtkaufgelder feſt. Nähere Auskunft

(6146ertheilt
Louis Riehter,

große Ulrichſtraße 281,

Bernburgerſtraße.
Wegzugshalber beabſichtige mein

herrſchaftliches Grundſtück für zwei
Familien in der Bernburgerſtraße
mit Vor und gutgepflegtem großen
Hintergarten zu verkaufen. Anzah-
lung nach Uebereinkunft. Reſthypothek
feſt. Nahere Auskunft ertheilt

Louis Richtergroſze Ulrichſtraße 28 I.

Waſſer, Dampf, Oel,
Mahl(Lohn) Rühle

Nied.-Lauſ., beſte Maſchinen, paſſend auch
für Sägewerk, m. 82 Morg. Wieſe, Acker,
Waldung, Bahnanſchl., Jagd, Karpfenteich
(viel Waſſerfall) ſofort zu verkaufen od.
vertauſchen. Off. unt. L. O. 8793
gefördert Rudolf Moſſe, Leipzig.

Gunſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege
preiswerth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermſtr.,
Steinweg 25.

Villahochherrſchaftlich, bevorzugte Lage Halles,
wegzugshalber preiswerth zu verkaufen.
Offerten unter Z. 16149 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

x

Montag, den 18. d. Mts., Vormittags
10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 66 hier-
ſelbſt die zur Denm2ein'ſchen Nachlaßmaſſe
gehörigen Gegenſtände, beſtehend aus:

Leinen, Kleidungsſtücke, Haus und Küchen

d. 7

Kraft, Gerichtévollzieher.
JlemminMein Gut Neu-Fleumirgen

b. Naumburg a. S., incl. Mühle, Schan
wirthſchaft und Ziegelei, will ich ver-
kanfen. Unterhändler verbeten.

Hermann Oettler,Nen-Flemmingen bei Nzumburg a. S.
6eschäſtshaus, Kl. Steinstr. 5,

worin ſeit einer längeren Reihe von
Jahren eine Bäckerei in flottem Betriebe
war, auch zu anderen Gewerben paſſend,

4 preiswerth zu
Nähere beim Beſitzer, Thalamtſtr.3, J

Erbtheilungshalber
ſollen zwei neue, maſſive, herrſchaftliche
Häuſer in einer hübſchen Stadt Anhalis
(17 18 000 Einw.) mit ſchöner Umgebung
und Gymnaſium, Realſchule, höh. Töchter
ſchule, landwirthſchaftl. Gartenbau- und
Baugewerkſchule, ſowie Militär und
Amtsgericht, entweder im Ean en oder
getrennt bei geringſter Anzahlung ſofort
billigſt verkauft werden. Parterreräume:
ff. Reſtaurant und Café. Näheres

Gambrinusbrauerei Goslar a. H.

Obſt Verkauf.
G. Renneberg,

Charlottenſtr. 7.

60 Stck. fette Jchafe
100 Stck. Feldtauben

zu verkaufen.
SsSchlichtewerr.

Auleben (Stat. Aumühle).

Pferde zum Schlachten
kauft zu jeder Tageszeit

Roßſchlächterei ax FIöbies,
Glauchaerſtraße 2.

35 Rinder
(Simmenthaler und Franken) werden ver
ſofort zur Maſt geſucht. Off. erbittet
Domäne Weehinau bei Gotho.

Hund, ſchwarzer Colli,
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

Kirchthor G.

Zuchtſchiveine,
Horkſhire und Berfkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [5517Domäne Schlotheim i. Thür.

600 000 Mark

Allesverkaufen.

ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß ehe r durch
H. Silherberg, a atte

Zu verkaufen
eine Garnitur (Sopha, 2 Faut.) in roth.
Rips, Sophatiſch m. Decke, 6 Stühle, ein
Pfeilerſpiegel alles in Nußbaum.
275 Mk. Schwetſchkeſtr. 28 I. rechts.
Nur Nachmittags 3--4.

Silber, Ju-Altes Gold, welen, Uhren,
Ketten, Münzen u. dgl. kauft zu höchſt.
Preiſ. Pohlmann, Goldarbeiter,
5916)] Dachritzſtraße 6 I.

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalK, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preifen

Benuſſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

Beunſtedter Kalkwerke.

M. Maennicke Schmidt.
I 3Thüring.

beſter Vau und Düngekalk,
in großen wie kleinen Poſten,
Tagespreiſen
5442)

W eisslallI«c.
952 Kalk,
jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S
Comptoir: Alte Promenade 1 a.

G

von Autoritäten empfohlen, offerieren
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Unſere kunſtgewerbliche ſende her e a derWeihnachts Ausſtellungiſt eröffnet und bietet die denkbar größte Lwenlgeſhnasees n ß t [6396 c Mue
Echte n GrößteAuswahl geſchmackvoll. Aenheiten e Se en

Lalxus- und Pelarßs- Artikel, Seyres-Porzollaue, Kunstglüser, e Broncen und Fayencen n

Tederwaaren etc. (ſtriebene Kupfergegenstände Kayserzinn „Styl Jagend“! d un
in n. ausländiſcher Fabrikate, aller Art. zu ſamm. nſtoh W ſich dieM Billigste feste Preise oe e e Zeit zur S

Perſonen
wand voll

e

tn Tohhter Bianteſfels. ee n Fri deſſen Tochter ankenfe ernſthafteDr. Walther Hin el mann a Pupra anz verſctzu Veihnaohts-Geschen Ken e i. Apollo Theater. WFanny Palm, i re Ditektion: Fr. Wiehle. rindes.
Lh. Pktulmann. Sonnabend, den 16. ds. Mts intereſſantempfeblo billigst in grösster Auswahl Leopold Brandmeyer, h z des ſchlechOpermgläser, Perlmutter etc. von 4 Mark an, Barometer, t zum „Weißen C LEiagblberg. Wo,lthätigkeits Vorſtellung

öß i ich dasPoeldstecher, von 10 Mark an, Thermometer. Joſepha, ſeine Frau. Fritzi Niedt. San en rm de Ve gewinnen.
BRrillen, Lorgnons, Pinee-nerz, Fredi von Zeck, Ober G v t l Zuſchouermit den besten Crystallglüsern, jedem Auge auf das Genaueste angepasst. leutnant Fr. Werner. aſtſpiel der internationalen panikartigeKReisszeuge, Laterna magica. Kinematographen, Experimentirkästen, Kl. Dampr- Aſſeſſor Bernbach Hans Zillich. Verwandlnungstünſtlerin können.

masehinen, Motoren, Bahnzüge, noeueste Betriebsmodelle, reicho Auswahl. Emmy, ſeine Frau W n UIanna Carenno muſterhaft
9 ThürPhotographische Apparate r Wehr e d Wien und Auftreten ſämmtlicher enga- Thur mt erndl, Fuhrherr Hugo N. wenige Pnebst allem Zubehör von 1 Mark bis zu den feinsten zu PFabrikproeisen. Ein Piccolo Elſe Becker. girten in ihren unbedeute

i r Thereſe, Hausmädchen Elſe Seidel. auzunmmern. ls imBarfüsserstrasse 4. Carl P otzelt. Ein Kutſcher a Anfang s Ühr. breiteS 876. Optisches u. mech. Institut, Kaſſenöffnun igr Uhr Anfang ?7 Uhr. Gewöhnliche Preiſe! n d
t nde 4 r. AugenbliSonntag, den 17. d. Mts.

h Aweietzte Vorſtellungen vor
verbreitete
kaum das
Feuerherd

Montag, den 18. Dezember 1899,
Abends 7 Uhr:

Karmrodt'sehe 94, Vorſtellung m Paſſepartont- Von dem
inter S ten. NMusikalien- und Instramenten- t r 2. Viertel. Weih achten, Künſtler r

Heute Sonntag Abend S Uhr: Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20. Farbe gelb. Nachmutags hat jeder 5 und dieS G r oße Conr r t (Fernspr. 572). Mit verſtärktem Orcheſter. acht 1 Kind frei. den Tod i
boden hine Götterclämmer ung. e vVeachten werth W Heranſteltw. Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36. Handlung in 3 Aufzügen (dritter Tag aus Zu beren Vorſtellungen a herriend

Entree 30 fg. O. Wiegert. Direktion: M. Richards. dem Buhnenfeiſpeel R Ana der n haben ausnahmsweiſe t die FlamJ Tonr“ e den 47. Sgete 1899, e S e leere mee Wenn mein e
ntag, den ezember egiſſeur: Theo Raven. Stadt au

Restaurant „Mars la Tour“. 14. Agchmittage 3* v et Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm. Inhaber dieſes Aus

or PHeute Sonnabend t e Siegfried Deren en Heydrich v nahe59 Zum 3. Male: Mit neuer Ausſtattung. a. G. f. d. S. vor reiſe da do FlammenPöckelknochen mit Meer ettig und Klössen. Sneewittchen Gunther e 5 Balkon Tet Ludt
Florgen Sonntag, den [7. Dezember: e J die Gallerie 29 Teteringeund die sieben Zwerge- Akoerich. Theo Raven. mit demFIüättdaa s karte WeibnachtsAusſtattungskomödie mit Ge Brünnbilde Ad. Weiſchke. Vom 18. 24. Dez. G deſchäfigS e ſang und Tanz in 5 Akten nach dem gleich Gutrune ESil. Wenger. m DieſerSoppe à Ia jardinière. Compot und Salat., namigen Märchen bearbeitet von Waltraute Ottilie Metzger. Auswärti e Theater als SohtKumsteak m. Spargelgemüse. Sahnen-Speise. C. A. Görner. Floßhilde Ottilie Metzger. g geborenGeſülitenm Pruterbraten. Butter und Käse. Regiſſeur: Fritz Berend. Woglinde Rheintöchter Gertrud Lucky. Sonntag, den 17. und Montag, Naundorf

T. 7 Be Kape e a a Wekannde) g P. v. Lichtenfels. g den 18. Dezember 1895. P. ojeſſec er Zau erſpiegel. 2. Alt ei annen, Frauen. eipzig (Reues Theater): Tannhänſer währendJ 09 PgChorr bleibt Pgohorr. a 7 Zwergen. 3. Akt: Die Bäuerin, Kaſſenöffnung 65 Uhr. Anfang?7 Uhr. lag vans Heiling, bau als Bou
S m De W arht im Walde. 4. Att: Ende 11 Uhr. Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen die SchilS 2 Empfiehlt ſeine anerkannt gute Küche. [6369 Tie Obſthändlerin. 5. Akt: Sneewittchens Operngläſer C. W. r othe, Poſtur. II. brödel. Arends: Renaiſſance. Montag: dieſem

m r tagettber ſpe, 2 Gänge nach Wahl u. Dessert Kaßengf r Apo: m oſe. en e 7 Jan ano röffnung 3 Uhr. Anfang r. Lovurg (Ho eater): Arda. aches ee r Abonnenten 15 Pf. Ende 6 Uhr. Thali Wheater. Erfurt (Stadt-Theater): Nachm. Als ich penſionirt
Abends 7 7 Uhr.

Sonntag, den 17. Dezember 1899:
wiederkam. Abends Die Afrikanerin

Montag: Fauſt.
einem kle
Fayencen93. Vorſtellung im Paſſepartont-

bonnement. I. Viertel.
26. Vorſtellung außer Abonnement.

Einmalige Doppelvorſtellung.
Zum letzten Male

Im weissen Röss'l.
Schwank in 3 Aufzügen

von Oscar Bl imenthal u. Guſt. Kadelburg.

Rabhn en,Letztes Voſtſpiel FFügagalel z
Einzige Aufführung!A yvrn A.

Schauſpiel in 9 Bildern (4 Akten) nach der
Erzählung E. Werners.

Bruno (Paiter Benedikt): Hr. Rinald a. G.

Operngucker

Krümsteceher
von voraüglicher Wirkung.

e SSZTG M S C.

Sporthötel.
Morgen Sonntag, Abends S Uhr
Münchner Konzert.

Alles Ucbrige wie bekannt!
Regiſſeur: Fritz Berend. Montag, den 18. Dezember 1899: B. Jeden Freitag, Abends 8 Uhr

GaſtſpielThermometer r Messthaler. Rünchner Konpert Kränzchen.
kür's Zimmer und Freie

arometer
zuverlässige Warre,M kodelldampfmaseßinen,

Betriehsmodeelle,

Wirthin z. Weißen Röß'l Fanny Rheinen.
Leopold Brandmeyer,

Zahlkellner C. Stahlberg.Wildenm Gieſecke, Fabrik. Fritz Verend.
Ottilie, ſeine Tochter L. Blankenfeld.
Chariotte, ſeine Schweſter E. DiehlFörſter.
Walter Hinzeimann,

Privatgelehrier
Clärchen, ſeine Tochter
Dr. Otto Si dler, Recht ſ

Geſpenſter
von Henrik Jbſen,

Oswald Alving Emit Meßthaler.Walhalla Theater.

Direktion: Rich. IIubert.
Sonnutag, den 17. Dezember

Tonhildung,
Gesangunterricht.

Ausbildung vom Beginn bis zur künſt
leriſchen Reife für den Opern u. Konzert

Gang ertheilt 5062Bruno Heydrich,
Opernſänger und Komponiſt,

vorschicd cr Construction.

Eugen Gura.
Frihi Niedt.

n en Ieet Leizt- Vorſtellung vor erntetVatferng m ca Loidl, Bettler Hu go Diehl. Weihnachten. en kaſſe Für Kimtegobre Se
lettanten.9 9 sn Anmeldungen täglich Marienätr. 21, L.Aſſeſſor Bernbach

Emmhy, ſeine Frau
Räthin Schmidt
Melanie Schmidt.
Forſtrath Kracher.
Ein Hochtouriſt

Elſa Mar. urg.
Hans Zillich.
D. Wö fframm.
M. Lübven.
Fanny Rheinen.
Theodor G. eßen.
Theo Raven.

empfiehlt in G grösster v

Otto Unbekannt,
Gr. Ulrichstrasse la

Fules Greenbaum's amerikaniſcher
Biorkop. (Nen SenſationellDie Raembdier- ompany mit ihrer
Jonglier- Szene in einem Pariſerdieſtaurant.

(Senſationeil Die ſechs Gesehw.
Klein, Bravour und Kunn-Radfahrer. Je Forſt doſdol2 T e 5 d AlſonsEin Reiſender. R. Romeicke. ie Geschw. Blix undKathi, Bieſbolin Helene VBreuer. Bakarte mit ihrem indiſchen Pygmäen-

Franz, Kellner d Hans Felder. Ten pel. Die 4 Manolos, Jnſt'u-e Ein Viccolo Becker. ment Wien s h Victor und of Languages, Sternstr, II.
Mirzl, Stubenmädchen Elſe Seidel. Jane, Nigger Excentriker. Mr.

W

Gaston d Aunac, kosmopolitiſch- Englisch, Französisech, Italienisch
parodiſtiſch. Tinzr. Brotbhere Cnaries. Nur geprüfte, nationale Lehrerinnon.
u. Leon, amerik. Meſſerkämpfer. Frl Währond des Ünterrichtes bört und
4rwida Svensson. ſchwediſch- deutſche gpricht der Schüler nur die Sprachbe, die

Mali, Köchin Tr. Peulmann.
Maitin, Hausknecht Hugo Ramm.
Joſeph, Hausknecht W. Brandel.

im „Weißen Röß'l“W'eihnachtsesteT

W lebendeKarpfen. Schleie, Aale, Hechte etc.

Ein Dampfer Kapitän Sdolf Heinze Sängerin. r rer er zu erlernen wünschit.
in Boote nan Karl Zinn ſäbſiſcher OriginalGeſangs Humo' iſt. 5534 Prospekte kostenfrei.empfehle C n Boot nun Karl Zinnſchlag. S s u ir'i pepp, Gebirgeft ihrer Emit Lüdbben. ginn hr. nde gegen hr.
J Giäſte, Reiſende, Tor ffinder, Gebirgsführer.

rt der Handiung: Das Salzta mwmergut.
Hier auf Rovität! zum letzten Male:h ich wirderkamn

Jeden Sonntag
Jachmittags e 4—6 Uhr

Großeahnt Vorſtellung.
Erſtes Sprach- Inſtitut

Methode Berlitz,
Engliſch, Frauzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Leyrkräfte.gen erbitte rechtzeitig Luſtſpiel in 3 en von Hee. Blumenthal Eitern Vormiümnder, Erzieher u. ſ. w. Proſpekte koſtenfrei. Sthulſtraße 3/4.J und G. gadeidutg. haden das R echt, auf je ein Billet ein Telephonanſchluß 1125.J S l iße Foritſehnng von „Jm weißen Röß'l“. z da 535 rna Z48 nan W i r ar. n er Kind frei dazu mitzubringen. 535) Hie Direction

r z er onen: Jeden Sonntagre Leipzigerstrasse i. e rnspreel W 1284. im Gieſeck? Fris Verend. Vormittags von 4122 Uhr Lither- l. Handolinenspiel,
z Wuut 2 r Sus Sie an, Biechts- e I rei Concert künſtleriſch, lehrt [5537Minuten vom Bahnhof. r erzaudt Auch auswärts prömpt. anwait Julius Nollet, w P. Adam, Magdeburaerſtraße 47.
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Vermiſchtes.
Eine Eiſenbahukataſtrophe, bei der zwei Menſchen ihren Tod

fanden und mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich
auf der Midland Railway in der Nähe von Leeds in England.
Eiwige Waggons eines von Armley kommenden Güterzuges ent-
leiſten, nachdem der Train eine kleine Station kurz vor Leeds
aſſirt hatte. Che der Beamte in der dicht neven der

Anglücksſtelle belegenen Signalbude wahrnahm was
g. ſche en war, brauſte ein Perſonenzug von Leeds heran.
Dieſer Zug hatte, um eine Verſpätung nachzuholen, ein regelrechtes
Schneillzugstempo angenommen, und der Lokomotivführer bemerkte in
der Dunteiheit nicht früher, daß die Schienen blokirt waren, bis er
unmiiteibar vor dem Hinderniß anlangte. Ein furchtvarer Zu
ſamm. nitoß erfolgte, und in das Krachen und Geröſe miſchten
ſich die Schreckensrufe der Paſſagiere. Eine große An ahl
von Poliziſten und Aerzten aus Leeds war in kurzer
Zeit zur Sielle. Wunderbarerweiſe iſt nur der erſte Wagen d s
Perſonen uges zertrümmert worden, und zwar iſt die eine Seiten
wand vollkommen fortgeriſſen. Während von den rechts ſitzenden
Reiſenden ein junger Mann ſofort getödtet wurde und drei andere
ernſthafte Verletzungen erlitten, blieben die der linken Seite faſt
ganz verſchont.

Vom Theaterbrand in Murcia. Ueber den Verlauf des
Brindes, üoer den wir bereits berichieten, erhalten wir folgende
intereſſante Einzelheiten. Man gab die „Marſelleſa“, und info ge
des ſchlechten Wetters war das Theater dicht beſetzt unter den Zu
ſchauern befanden ſich viele Kinder. Als der Brand begann, erhob
ſich das Publikum raſch von ſeinen Sitzen und ſuchte das Freie zu
gewinnen. Die Schauſpieler auf der Bühne und einige beſonnene
Zuſchouer riefen Ohne Furcht! Langſam hinausgehen!“ um eine
panikartige Flucht zu verbüten, die leicht hätte verhängnißooll werden
können. Die Räumung des Saales voll og ſich dann auch in
muſterhafter Ordnung, da das Gebäude vie! Ausgänge hatte. Eine
Thür mußte von draußen mit der Axt geöffnet werden. Nur
wenige Perſonen haben Brandwunden erlitten,“ die noch dazu ganz
unbedeutend ſind. Auf der Straße herrſchte eine größere Verwirrung
als im Theater, denn als die Nachricht von dem Feuer ſich ver
breitete, eiten viele Leute herbei, um ihre Angerörigen zu ſuchen.
Das Feuer entſtand hinter den Couliſſen und hatte in wenigen
Augenblicken ſämmtliche Dekorationsſtücke erfaßt. Die Flammen
verbreiieien ſich ſo raſch, daßz, als das ublitum
kaum das Theater verlaſſen hatte, ſchon die ganze Bühne ein einziger
Feuerherd war die Rettungsarbeiten waren vollſtändig fruchtlos.
Von dem Theater ſind nur die Hauptmauern ſtehen geblieben. Die
Künſtler und die Mitglieder der Kapelle konnten ſich noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen die Schauſpieler verloren j. doch ihre Garderobe
und die Muſiker werthvolle Jnſtrumente. Ein Theaterarbeiter fand
den Tod in den Flammen. Er war mit dem Maſchiniſten auf den Schnür-
boden hinauf egangen, um diesStricke der Vorhänge abzuſchneiden. Beim
Herabſteigen wurde er warrſche nlich von dem auf der Bühne
herrſ chenden Rauch überwältigt und blieb bewußtlos liegen, bis ihn
die Flammen erfaßten und tödteten. Das niedergebrannte Romea-
Theater war das veſte Theater in Murcia. Es lag im Centrum der
Stadt auf dem Romea- Platze und war von einem hübſchen Garten
umgeben. Das Theater war ein moderner Bau, der aus dem Jahre
1878 ſtammte. Die Stadt hatte es auf ihre Koſten tkauen laſſen,
nachdem im Jahre 1877 das alte Romea- Theater ein Raub der
Flammen geworden war.

Ludwig VII. oder r Vor einigen Tagen iſt in
Teteringen, einer kleinen holländiſchen Ortſchaft, ein Mann geſtorben,
mit dem ſich früher Diplomaten und Geſchichtsſchreiber eingehend
beſchäftigren, deſſen Tod aber beinahe vollſtändig und merkt geblieben.
Dieſer Mann war Ludwig Karl von Vourbon, der 1831 in Kroſſen
als Sohn des Potsdan er Uhrmachers Karl Wilhe m Naundorf
geboren wurde und den die Geſchichtsforſchung den „Betrüger
Naundorf“ genannt hat, deſſen Kinder 1851 und 1874 vergebliche
P. ojzeſſe gegen den Grafen Chambord in anſtrengte
während die holländiſche Regierung und as Haus Oranien ſie 1
als Bourbonen anerkannte. Der Bröſſeler „Soir“ bringt
die Schilderung eines Beſuches, den ein Bekannter des Verſtorbenen
dieſem vor mehreren Jahren in Teteringen abgeſtattet hat.
Der angebliche Enkel Ludwigs XVI. bewohnte ein ein
faches einſtöckiges Haus das an das Tuskulum eines
penſionirten Offiziers erinnerte. Er empfing feinen Gaſt in
einem kleinen Sa on mit alten Eichenmöbeln, auf denen einige Delfter
Fayencen piangten. An der Wand hbing in einm ürertadenen
Rahwen, übv rragt von dem franzöſiſchen Wappen und der Königs

krone, das Bildniß des Prätendenteu ſelbſt. Dieſer war ein mittel
mäßig großer, beleibter Mann mit weißem Schnurrbart und einer
außergewöhnlichen Naſe, die völlig an die echten Bourbonen erinnerte.
Das einzige Auffallende in ſeiner Kleidung beſtand in einer ſeidenen
Halsbinde, worauf eine goldene Lilie geſtickt war. Nach der Aner-
kennung der königlichen Rechte ſeiner Familie durch Holland war
Ludwig Karl de Bourbon als Freiwilliger in das zweite niederlän
diſche Dragoner- Regiment eingetreten, ſchon im erſten Jahre Wrigadier
und Wachtmeiſter geworden, hatte aber dann ſiinen Abſchied ge
nommen, weil er ſich ſonſt hätte als Holländer naturaliſiren laſſen
müſſen. Seitdem lebte er in ſtiller Zurückgezogenheit in dem feſten
Glauven an ſeine königliche Abſtammung und berief ſich datei auf
die Anſicht einer Reihe von Perſonen, ſo des Grafen Gruau de la
Barre, der Madame de Rambaud, Jules Faures,
Louis Blancs, Sardous, Drumonts u. ſ. w. Neb nher
veſchä'tigte er ſich mit Hoiz'chnitzerei, weil auch ſeine Vorfahren
in ihren Mußeſtunden Handwerte betrieben hatten. Sein Bourbon n-
Muſeum enthielt u. A. eine kleine Drebo gel deutſchen Urſorungs,
die Maria Antoinette zum Abrichten ihrer Vögel benutzt hatte, ein
von Ludwig XVI. getragenes Ordensband ſowie das Sapyirkreuz,
das der unglückliche König vor Beſteigen des Blutgerüſtes ſeinem
Beichtvater ſchenkte. Der Vater des verſtorbenen Prätendenten,
der Uhrmacher Naundorf, ruht auf dem Friedhofe zu Lelft.
Sein Grab deckt ein einfacher Stein mit der franzöſiſchen
Jnſchrift: „Hier ruht Ludwig XVII., Kirl Ludwig, Herzog von der
Normandie, König von Frankreich und Navarra, geboren in Verſailles
am. 27. März 1785, geſtorben in Delft am 10. Auguſt 1845.“
Darüber vefinden ſich die Köpigskrone und das Wappen mit den
drei Lirien. Die neuere Geſchichtsforſchung hat klargelegt, daß der
Dauphun nicht, wie man behauptet, im Tempie geſtorven, ſondern
daraus entführt norden. Naundorf oder Ludwig, VII., der Vater
des jetzt Verſorbenen, irrte nach dieſer Befre ung in allen Staaten
Europas umher, bis er endlich im Jahre 1845, am 10. Auguſt, in
Delft an einer Vergiftung ſtard.

Die Verhaftung eines Nechtsanwaltes in Hamburg. Die
Verhaftung des Rechtsanwaltes May erreat in Hamburg großes
Aufſehen. Wir erhalten darüber folgende Einz lheiten: Der ver-
haft te Rechtsanwalt hatte gleich nach ſeiner Cinli ferung ein längeres
Verhör vor dem Unterſuchungsrichter zu beſtehen. Seine Ver-
haftung erfolgte wegen einer ganzen Reihe von Strafthaten, weiche
er an ſeinen Mündeln begangen haben ſoll. Er
ſoll die Kinder in barbariſcher Weiſe gemißhandelt haben,
indem er ihnen befahl, ſich zu entkleiden, und ſie dann
auf den nackten Körver ſchlug, bis ſie mit blutigen Striemen be
deckt waren. Jn den Kreiſen, in nelchen der Verhaftete verkehrte,
wolle man anfangs an dieſe Beſchuldigungen als ſie auftauchten,
gar nicht glauben. Ebenſo kam dir Verhaftung des An walts wie ein
Blitz aus heiterem Himmel, ſie begegnete auch manchem Zweifel, da
dem Rechtsanwalt von keinem ſeiner Vekannten eine ſolche Hand
lungeweiſe zugetraut wurde. Der Verhatiete iſt erſt ſeit kurzer Zeit
verheirathet. Wenn die ihm zur Laſt geiegten Bruta täten bewieſen
werden ſo dürfte der B.ſchuldigie unfehloar zu einer längeren
Zug thausſtrafe verurthei t werden.

Eegen die Freimaurer. Großes Aufſehen erregt in Spanien
ein Schreiven des CErzoiſchofs von Sevilla an die Königin-Regentin,
worin die Auflöſung aller Freimzurer- ſowie Freidenkervereine in
Spanien gefordert wird. Das Sehreiben iſt ſehr beleidigend gegen
Sagaſta und die liberale Partei.

Eine geheime Heirath in der engliſchen Hochariſtokratie.
Aus London wird berichtet Als der Viscount of Bolingöroke, ein
Nachkomme des berühmten Miniſters Volingbroke, am 9. Rovember
ſtarb, hielt Jedermann ſeinen Verter, den Rev. St. John, Canon von
G ouceſter, für ſeinen rechtmäßigen Erven, und der Canon ſelbſt war
davon ſo überzeugt, daß er ſich ſofort im Familiengut Lydiard Park
bei Swindon inſtallirte. Man kann ſich ſeine Ueberraſchung denken,
als ihm der Familienanwalt mittheilte und bewies,
daß der verſtorbene Lord Bolingoroke am 5. Januar
1893 als 73 jähriger Herr eine dreißigjährige Miß Howard,
die ſchöne Tochter eines ſeiner Waldhüter, insgeheim ge
beirathet hat und daß aus dieſer Ehe zwei Kinder bervorgegangen
ſi d, von denen das erſte todtgevoren war und das zweite, der drei
jährige Maſter Vernon Henry, der rechtmäßige Viscount of Boling-
broke iſt. Der alte Viscount ſoll ſeiner Frau ſehr zugethan
geweſen ſein und war beſtändig in ihrer Geſellſchaft, fürchtete
aber offenvar das Gerede der Welt ſo, daß er ſeine Ehe bis zu
ſeinem Tode abſolut geheim hielt, und keiner ſeiner nächſten Freunde
und Verwandten eine Ahnung von der Sache hatte.

Zu Ludwig Anzengrubers, des großen öſterreich ſ hen Dichters
zehnjährigem Todestage, der am 10. Dezemoer begangen
werden konnte, hat Karl Rosner in der Münchner Jugend folgendes
tiefem fundene Sonett verfaßt

Dein Loos war eines von den bitter herben,
Dir künte nie das Glück die bleichen Wangen,
Durch Noth und Sorgen ging Dein Morgenbangen,
Und als es endlich tagte ging's an's Sterben.

So biſt Du ſtill den letzten Weg gegangen,
Arm ſchiedeſt Du nichts konnteſt Du erwerben,
Und doch ſind Tauſende beut Deine Erben,
Die dankbar Deines Schaffens Frucht empfangen.

Und war Dein Leben Dir durch Noth verdorben,
Und haſt Du's bis zum Tod zu nichts gebracht
Heut ſtrahlt Dein Bild umprieſen und umworben,
Laut rütmend nennt man Deines Werkes Pracht.
Zu früh, meint heut das Volk, ſeiſt Lu geſtorben
Vielleicht iſt nur das Volk zu ſpät erwacht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
v Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deuiſche Akademie

der Naturforſcher hat wiederum ein Mitalied durch den Tod
verloren. Es ſtarb der Kaiſerliche Raty Dr. Philipp Viktor
Paulitſchte, Profeſſor am Hernalſer Staatsgymnaſium und Dozent
der Geonraphie an der Univerſität in Wien, der ſeit 1887 der Aka
demie und zwar der Fachſektion für Anthopologie, Eihnologie und
Geographie als Mitglied angehörte.

Henrik Jbſen hat ſein neues Schauſpiel „Wenn die
Todten erwachen“ mit der näheren Bezeichnung „Ein
dramatiſcher Epilog in drei Akten“ verſehen. Hieraus
hatte man geforgert, daß der Dichter mit. dieſem Schauſpiel ſein
dramatiſches Schaffen abgeſchloſſen hätte und nun mit der Aus-
arbeitung ſeiner Memoiren beginne. Tas trifft nun wie Joſen jetzt
ſelbſt einem Mitaroeiter des norwegiſchen Blattes „Verdens
Gang'“ erklärt, nicht zu. Er habe mit der genannten Bezeichnung
nur gemeint, daß das neue Werk den Epilog der dramattiſchen
Werke, die mit „Puppenhem“ anfangen, bilde. „Dieſe Arbeiten,“
bemerkt Jbſen, „bilden eine Geſammtheit, und die Reihe derſelben
iſt nun abgeſchloſſen. Wenn ich von jetzt an etwas ſch eide, wird es
in einer anderen Verbindung, vielleicht auch in einer anderen Form
ſein. Jch meine hiermit nicht die Selbſtbiographie, woran ich gedacht
habe, denn dieſen Plan habe ich wie ſo viele andere Einfälle auf-
gegeben.“

Ernſt Tiesler, ein von vielen Seiten bochgeſchätzter
Komwponiit, iſt, erſt 35 Jahre alt, auf Schloß Roeteln an einem
Blutſturz plötzlich verſchieden.

Die Verſuche einer in der Schweiz approbirten Aerztin,
die in Berlin die Heilkunde ausübt und als Unterſuchungsärzlin bei
der Berliner Sittenpolizei angeſtellt werden ſollie, die ärztliche
Approbation für das Deutſche Reich zu erlangen, ſind völlig
er gebnißlos verlaufen. Die Sache der Approbationsertheilung
an Frauen hat hiermit aber nichts zu thun. Wie die „D. med.
Wochenſchr.“ ſchreibt, ſtehen binnen kurzer Friſt die ernen weiblichen
Studirenden der Hei kunde, die das deutſche R ifezeugniß haben und
ordnungsmäßig ſudirt haben, bei der ärztlichen St atsprüfung vor
einer reichsdeutſchen Prüfungskommiſſion. Wer von ihnen die
Prüfung beiteht, erhält ohne jede Bedingung die Approbation für
das Deutſche Reich.

Jagd und Sport.
Die ſechſte deutſche Geweih Ausſtellung wird wiederum

in den Erdgeſchoß- Räumen des Palaſtes Borſig zu Berlin (Voßur. 1)
am 27. Ja uar 1900 eröffnet werden. Gönner und Freunde des

edlen Waidwerks werden gebeten, auch dieſe Ausſtellung mit Hirſch-
geweihen und Damſchaufein, Rehkonen, Gemskrickeln u. ſ. w., die
im Kalenderjahre 1899 von deutſchen Jägern im In oder Ausl inde
oder von usländern auf deutſchen Jagdrevieren erbeutet ſind, reich
lich beſchicken zu wollen. Proſpekte und Anmelbebogen ſtehen un-
entgeitlich auf dem Bureau d s königl. Hofjagdamtes, Berlin W. 9,
Potsdamerſtr. 134e, zur Verfügung.

Halle a. S.Gr. Steinstrasse 87. 7 U 9 5 II alle a. S.
Gr. Steinstrasse 87.

empfehlen in reicher Auswahl zu sehr billigen Preisen:

Leidenstoffe. Hallstoffe. Zallumhänge,
Seidenstoffe er e Be e t 1-1,50 Waschstoffe u e 0,50 Ballkragen e w. Seide, wich 6,00
Seidenstoſſo de i a h d 5-120 Wollstoſfe et et e 0.90 Ballehales S. et W 2.150
Seidengaze herrliche Lichtfarben für Ballkleider, 1,20 Tüllkleider r 777 t 20,00 Kopfechäles S in Wolle

das Mtr. Mk. 4--Seidengaze gestickt mit Perlen, für e 26—4,00 Jeidengazs mit rer emüchen „Neuheit,“ Federboas u. Marabout, in m 2,50
garnitur, das Mtr.

Seidentüll e h zen u Henhg 3,50 Veidentüll Fr. a begeh 1,25 Ballblumen u. Ballfächer u ren Aue

Unterröcke. Taschentücher. Schürzen jeder Art.

Unterröcke Se ne 3,00 Taschentücher e h e 2,00 Wirthschaftsschürzen ten Jgeetr 0,60
Unterröcke S einfach ind u eö- 6,00 Taschentücher ber r 1,50 Damenschürzen a Woue und Seide Mlk. 20-1, 00
Unterr öcke u r r 2,00 Taschentücher Biere 18.56—9,00 Theeschür C aus hellen Waschstoffen Mk. 10-0,40
Unterröcke Flanell und Barchent, norm 7. 1,50 Taschentücher aus Seide für Herren, m n 1,00 Schürzen aus aparten Seidenstoffen mit 1.50

extra gross

Reformhosen n i 5,50 Taschentücher Pruth u ehe O, 50 Kinderschürzen Wol und Wesehiiyie 30

e

e
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Paſſende Weihnachts Geſchenke.
Reparaturen aller Art billigſt.

Fuſtrräder, 190ber Modelle, eingetroffen
Otto Giselze Nacohf., Juh.: Oscar Sohilf,

alle a. 5., Gr. Ztrinſtraye 83, Fernſprecher 952.

Kinderrväder.
Gewähre Theilzahlung.

Verkauf sämmtlicher Verbrauchsgegenstände (Kolonialwaaren, Wein, Cigarren ete.), Gehrauchsgegenstände Wäsehe- Aus tattungen und
W ohnuangs-Eivnrichtungen, Herren- u. Damen-Kleide rstoffe, Herrenbekle idung ne e h Maass, Reiseartikel, Luxus- Gegenstände ete.).

Aufnahme Bedingungen im Centralhureau, Hauptgebäude, Bunsenstr. 2. Das Waarenbaus für deutse he Beamte kührt nur erstiiass ge Waaren. Den Mitgliedern erwachen aus ihrer Mitgli edschaft keinrlei Verpftientungen

WWaarenhaus für (eutsche Beamte, d ehe
S W. Potsdamerstr. 50.ötel für die ngneger im Hauptgebinde Dorotheenstr. 33 34

und Reſchstagsufer 9.

Wratzke Steiger
Edelschmiede und Juweliere Foststrasse S.

Sesdimeide und Serätſie
in stylgerechter, muster gütiger Ausführung

Franuzösischen Schmuck
Vernier. Chéret. v. d. Straeten. Rasumny.

Stets Neuheiten vornehmen Geschmacks.

Special-Corset- Fabrik
Bernhardi Häni,

2 Schmeerſtraße. Halle a. S. Schmeerſtraße 2.

Größte Auswahl in DBamen- und Kinder- Corsets und Leibehen,
Brüsseler Corsetten Marke P. D.“, Leibbindeg, Vmstands-
Corsetten, Nähr Corsetten, schlauechbinden, Gesundheits-

Corsetten, Reſformleibehen von 3,00 Mark an.
Corsetts mit Herknles-Spiralfeder-Einlagen zu 3,50, 4,50, 5,00.

Vleischer“s Ausgleichnungen Formosa“.
W Hoizwollebinden, Moosbinden, waschbare Monats binden.Ausverkauf zurückgesetzter Corsetten zu ſehr billigen Preiſen.

Meinen werthen Kunden I Puppencorsets gratis. W

W Sachsse &e C0., Haſſe d. S.
3 rn für Heizungs- und t An aller Systeme.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,Ventilationsgitter und Rosetten.

Niederdrudk- Dampfſieieungmit centraler, selbstthätiger r eigener Anordnung.

Hinſachste und zuverlässigste Heizung für öentliche und Priävatgebändé,
Schulen, Kirchen ete.

Aug. WedelLeipzigerſtraße 22.
Dokumenten-Happen

mit 12 Abtheilungen,

rm
ToneT rentrae e

hennneeemanh r2 auere
G

emphehlt

Christian Voigt,

Halle a. S
Schmeerstrasse 21.

Fernsprecher 244

Preise
Callicoband Stück 3,00—590 Mk.
Lederband 10 20 Mf.

Stollen S
zum u und nimmt Vene

entgegen
Johs. Wilhelm's Conditorei,

Leipzigerſtraße 59.
le

Lebkuchen,
e tägl. friſchund von vorrügliehecem

GeschmacekK.
Zohs. Wilhelm's Conditorri,

Feipfigerkraße 59.

Pianinos, Flügel, Harmomums

aus besten Pabriken:
Kreutzbach, Neumeyer, Röniseh, Schiedmayer ete.

bei

F. Voretzseh.
Wilhelmstrasse 33.

S bis zu den gewäbltesten. Hajto wie den geehrten Herrschatten bei
ibren Weibnachts-Rinkäufen in Halle besonders empfohlen.

Renelt's ggtanran.
Steinstr. 43. Wein- u. Austernhaus. Telephon 741.
r Sammel punkt der Herren Landwiürthe.

Hwptfehle täglich prima

Holländer und Englische Austern
sowie alle Dehkatessen der Saison, Diners u. Sonpers von 1,50 M.

Mit vorzüglicher Hochachtung

A. Renelt.

Große Steinſtraße 5.

Adolph Ränhl,
Juwelier, Gold- und Silber Arbeiter

Rei hhaltiges Lager
von Gold- und Silber- Waaren jeder Art in den ver

ſchiedenſten Preislagen.

Sauberſte Ansführnung. Prompte Bedieunnng. Reelle Preiſe.
Reparaturen. Aufertigung neuer Schmuckſachen.

Gegeunüber dem Hauſe A. Huth. Co.
Gegr. 1872. Große Steinſtraße 5. Gegr. 1872.

S 3019
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4

Die neueste und vollkommenste Err ungenschaft
auf dem Gebiete der Ernährungskunde ist das

P ASMON
(Siebold's Milcheiweiss)

welches höchsten Nährwert, leichteste Ver-
daulichkeit, bequemste Verwendungsart mit
billigem Preise vereinigt. Als reines, lösliches,
geschmack- und geruchfreies Eiweiss kann das
Plasmon jeder Speise zugesetzt werden, ohne
deren Geschmack zu beeinträchtigen. Es bildet
daher ein ideales Nähr- und Kräfügungsmittel
für Kranke, Reconvalescenten, blutarme und
schwächliche Personen jeden Alters ete.

W Siebold's Nahrungsmittel-
Gesellschaft m. b. H.

Berlin W., Köthener Strasse t.

[Aacsuov
Saebutzmarke.

e
Dampfwäscherei und
Maschinenplätterei,

Fernuſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht dir

eigenes Geſpann und koſtenfrei. 558
m Man verlange Preis Verzeichniß

eVBackerv ge, Backmulden,
Kuchenbretter Stollentiſten

in großer Auswahl bei

Th. Franz hoffieferant,
F Gr. Märkerſtraße

W
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Kaiserl. Königl. Hofpianofortefabrik.

Magazin
Halle a. S.

Poststrasse 21. Ppoststrasse 21.

Reiche Auswahl.

armoniums
Reiche Auswahl.

üständige ſeschaſtsanflösnng.
Da ich beabſichtige, mein ſeit vielen Jahren ſtreng reell beſtehendes MödelGeſchäft, eins der größten am Platze, ſo ſchnell wie möglich gänzlich auszuverkaufen und ſo meiner Firma im Sinne ihrer

Begründung ein ehrenvolles Erlöſchen zu ſichern, ringe ich mein geſammtes Waarenlager, ſowie die täglich noch eintreffenden Neuheiten von alten Abſchlüſſen, ein Waarenlager von circa

ad W

u

FIIx. 300 OO0O zum Totalaunsverkanf zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
Es kommen zum Verkauf: Hocheleg. Salons in amerik. u. ital. Nuſtb. mit Goldgrav., Wohn und Zpeiſezimmer in Nuſb. und Eiche, engl. und geſchn. Schlafzimmer, echt Nußb. u. Eiche,

ſowie ein;elne Möbel, Spiegel und Polſterwaaren:
60 Buffets, Nußb. u. Eiche geſchnitzt. Mk. 120—600

100 Herren und Damenſchreibtiſcheo 40 300
50 Bücherſchränke mit u. ohne Butzenſch. 60300

150 große Säulen-Trumeaur. 38-200
200 Verticow 30 12050 Salonn. Prunkſchränke m. Grundſchnitzerei 90 250

100 Paneelſofa mit Kameeltaſchen 65—300

50 Salon- Garnituren in Plüſch und
Seidenbezügen

200 Ottomauen, Rips-, Fantaſie- und
Plüſchbezüge e

200 Wäſche und Kleiderſeeretaire
150 Salon und Speiſetiſche.
90 große Pfeilerſpiegel mit Schränkchen

Mk. 125 500 2000 Rohrſtühle e Mk. 3—25200 frz. u. einfache Bettſtellen m. Matr. 24-200
100 Waſchtiſche mit Marmor 27-90

35— 851900 Nachtſchränkchen mit u. ohne Marmor 12—45

20--300 120 Commoden 184810 150 25 Chaiſelongues 27-6030 75 200 Küchen ſchränke. 21--75KüchenTiſche, Stühle, Bänke u. Rahmen, Schankelſtühle, Servirtiſche, Nähtiſche, Bücher-Etagèren, Paneelbretter, Luthertiſche, Bauerntiſche, Rauchtiſche, Kleiderſtänder u. Schirmſtänder,
e Feste Preise. E Handtuchſ änder, Cigarrenſchränkchen, Klavier u. S hreibtiſchſeſſel, Staffeleien, Teppiche, Tiſchdecken, Portièren, Bilder, Regulateure u. v. a. We Fernsprecher 2651.

part., I. u. II. Etage (Vattenberg).
Heussi's

ſt

m

c rn W ur h F W W o8 e XDer „Tannenzavyfen“ iſt de c heinzigſte, nie verſagende Vor- W Keee
richtung, die Lichte ſchnell Beoere Sund bequem auf dem Baum
zu befeſtigen.

W
We

Verkaufsſtellen in Halle a. S. bei: Gustav Renseh, Poſtſtr. 9/10, Ferd. Weber Sohn, Gr. Märkerſtr., 4

Leipziger Möbelhallen, A. Breitſchädel, Möbelfahrik, Leiyzig, Tauchaerſtraße 32

7 fen.Tannenzapfen“,. 06000
Modernſte Chriſtbaumtülle.

u Das Licht wird in die Tülle eingedreht! „Der Tannenzapfen“
a wird nicht, wie älle andern Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern

J wit ſeinem obern Theil an den Zweig geklemmt; der Schwerpunkt
liegt daher unmittelbar auf dem Zweige, während er bei allen

J andern Baumtüllen voch in der Luft liegt. Die Lichte können da-
her ſelbſt auf den dünnſten Zweigen nicht ſchief
ſitzen u. nicht tropfen. Die kleinſten Lichireſte ver

brenn en ganz, brauchen nicht ausgepuſtet
zu werden. Preis Dutzend 2 Mk. Gegen
Nachnahme oder Vorauszahlung.

Paul Heussi, Leipzig.

4. L. Wüller Co., Gr. Steinſtr. 14, Bartels Becxk, Leipzigerſtr. 32, Wilhelm Meckert, Gr. Ulrichſtr. 62,
V. A. Fratz, Gr. Ulrichſtraße. [55 16

Se eAls Weihnachtsge
empfehle:Leinene Tischtücher wit 6 Serv. Mk. 4,75,

Damast-Tafelgedecke bis Mk. 140,00,
Hohlsaum-Thee- und Tafelgedecke,

Englische u. Bielefelder Taschentücher,
weiß, farbig und mit Hohlſaum.

Einfache und elegante Wäſche.
Renheiten und lelbſtgefertigte Schürzen.

Ausverſtauf
von vorgeseieſineten Deecſten.

lda Böttger Nachf.,
Gr. Steinstr. 9. inhaber Franz Schneider.
e e
Germania Backpulver à

S feinste Markelangjährig beſt bewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken.

Erhältlich in der bekannten Hefen
und Backpulver- Fabrik von

Th. Franz,
Hoſlioferant, Halle a- S.,Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.

Frau Teske
Zahnkünstlerin

Gru Ulrichſtr. 29 1.

0Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der vekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen ge raut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer gerrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermablzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 19/,, und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerei Wilh. Remmer,

Bremeu. [4275
Der verwöhnteſte

Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem (5490
echten alten Kornbranntwein

ſo ſchön wie Cognac.
Die 4 Fl., ca. 1 Ltr., koſtet incl. M. 1,30.

414 I 4 t 1,Th. franz, Hoflieferant,Große Märkerſtraße.

C garantirte 9 rein,
pro Pfund unr Mark 1,20. [5751

Rich. Heinze, da ver

Seit 1892 in Halle.

Spezialhandlung
sümmtliecher [5982

Delikatessen
Konserven, Geflügel

Wiſch, Fische
Malonol- und Astr. Caviar
Hummer, Lachs, Pasteten

f. Gemüse, Südfrüchteo, Obst
Englische-, Holländer uncd

Nordsee-Austern.
e

ß

ulius bethge
o V. (Klippert Engel)c h Leipzigerstr. No. 5.i e Weinhandlung. Austernstuben.

v d
V 3 W Wh h V
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Bör JMarktplIatz. c S Se Vernspr. 794.
Bes. Paul Sünderhauf.

Ausschanka Kulmbacher Exporthbierbrauerei
Mathäus Hering I, hesondorg et Reconvalescenten ürztlich i

Krugbier mit Kohlensäure-Verzapfung, U.
Kulmbacher Mk. 2,50. Pilsner Bürger. Bräuhaus Mk. 3,00.

Flaschenbier Kulmbacher 15 Flaschen Mk. 3,00
rei Haus ohne Pand. [5n49

Glasmalerei und Kunstverglasung
Lindenſtr. 4, Rich. Scheibe, Halle a. S.

Für Weihnachtsgeschenke
vorzüglich paſſend, empfehle ich:

Treppenhaus-, Salon und Erker-Fenſter,
ſowie Fenſter-Vorſetzer u. BVilder.

Lexü BlIxumme, Boflieferant, Manne an
Leipzigerstr. 13, l.

Anfertigung feiner Herren- Garderobe und
aller Uniformbekleicdungsstücke,

m Lager deutscher und aus ländischer Stofſe. e
Garantie für tadellosen Sitz, solide Preise. (6170
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Arnold Jroifes
Geanrcdimem.

PFenstermänmntel mit geschmackvollen Bordüren.
Elegante Läufſerstoffe für Zimmer, Corridore u.r Abwaschbare Gummi-Tischdecken, Wandsenoner,

Linoleum, re
Cocos- btiroeter.

äche für Speisezimmer,

Arnolci Troitzsch,

empfehlen zu Weihnachtsgeschenken:
Prachtvolle Teppiche in allen Grössen und Oualitäten, Tischelecken,
Möhbelbezüiige in Baumwolle, Wolle und Seide, von den bilägsten Stoffen bis zur feinsten Salongarnitur,

töres, Portièrenm. gestickte Dekorationen u inrte
Ziegenfelle, Angorafelle, Fellteppiche, prachtvolle Stücke,

Reisedecken Schlafdecken Reiseplaicls.
Kunstvolle Wand- Gobelins gewebt u. gemalt.

COCOS- Lääuuſer.
e Alles m reichster Aus u billigsten Preisen.

e eeeeeereeeeeeeeeeeeese

Gr. Dlrichstrasse P.
am Kleinschmieeden,

und Thüren.

Treppen. Feine Kissen.
GummieSchürzen, sehr praktisch. b

Läufer u. zu Zimmerbelägen.

Gr. Ulrichstrasse 1, am Wbänsehwieäen

erusprecher 485.

u e e h e e e e e ee cceccececdaeccceceh

J Hovwigkuchen

auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,

auf 50 Pfg. 25 Pfg.
G. Gröhe Nachl,

Inh.:

79 Halle
Vertreter: Otto Giseke Nachf

Reparaturen aller Art billigst m Gewähre Theilzahlung.

Oscar Schilf, Leipzigerstr. 102,
a. S., Gr. Steinstr. 83.

Fecſiert, G. MNyichet- 62.
Rei haltige Auswahl vukſtet Haus urd WirthſchaftsGeräth.,

ſpeziell zu Weihnachts-Geſchenuken e

h h h LLDLLLLGelorr, Juunst in Leipzig,
6 7 Grimm. Str. Part. u. I. Etage,

empfehlen 9g als praktiſche Weihnachtsgeſchenke:J Damenhemden Kragen 5
in 3 Quai itäten, Prima CLualität, Prima Qualität 3Preis A. 3,50 o. A. 7,50. Pr eis A. 2,50 bis A. 10. 6 bis 9 pr. Dud.

e Uniformhemden Knabenhemden Manschetten Tangeein's KrebsExtract
Prima Quaiiät, Prima Quahtät, Prima Qua.ität, Nonopol“s Preis A. 3. .50 b. A. 5, r A. 2 bis A. 3,50. A. 9 bis 12 P. Dod. giebt die beſten Erebaſuppen.

e Nachthemden Unterhosen Taschentücher u r v
9 P ima. Qua ität, Prima Qualität, Prima Leinen, r Fureau:l r 150. Prais J dis i 6. 6 bis I8 vr. Dtzd. worin V. Ralereutüetrases 1.

m W h e GSASSLSUSSSSSÜÄO. T t
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mit äurehgehenden modernen Teppichmustern, S
einſarbig, braun, grün, roth ete. e

5 Linoleum- Teppiche
4,50 Mk. an. SFoellteppidſie u. Borlagen. S

Grossartigo Auswahl Ausserordentlieh billige Preise

Gardinen Portieren Tischdecken S
Teppiche läulerstoffe, S.

7 e Frauendorf
c G

8j Schuistr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066.
2

77 7See
Drieh Alt,

Deeorateur. Geiststr. 46G, Fernspr. 1262.
ompfiehlt als

passende Weihnachtsgeschenke

Guxusmöbel,
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4. Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Dezember 1899

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen

Merſeburg, 14. Dez. (Landwirthſchaftlicher
Kreisverein.) Die geſtern Nachmittag ſtattgehabte Ver-
ſammlung des Landwirthſchaftlichen Kreisvereins Merſeburg wurde
um 3 Uhr vom Vorſitzenden Herrn Grafen v. Hohenthal er-
öffnet. Der geſammte zur Zeit beſtehende Vorſtand wurde durch
Akkiamation wieder gewählt. Die Gründung der Genoſſen-
ſchaft für Viehverwerthung in Deutſchland beſprach
Herr Zeche r, Wanderlehrer der Landwirthſchafts Kammer zu
Halle. Referent legte dar, daß die in ganz Deutſchland ertönenden
Rufe der Fleiſchnoth nur ganz falſches Geſchrei wären und daß die
deutſche Landwirthſchaft wohl im Stande ſei, allen an ſie geſtellten
Anforderungen betreffs Verſorgung mit Schlachtvieh gerecht zu
wwerden, wenn eine Genoſſenſchaft gegründet würde, welche den
Verkauf des Schlachtviehs übernehme und zu gleicher Zeit für Zu
fuhr von Magervieh vom Auslande Sorge trage. Ueber die mehr-
ſeitig angeregte Errichtung einer Gemüſe-Präſerven- Fabrik
in Merſeburg referirte Herr W. Glöde aus Leivpzig-Connewitz.
Er führte an, daß als Grundlage eine Anlage von 60 ba zum Ge
müſebau genüge, auf welcher Fläche ca. 20,000 Zentner Gemüſe
gewonnen würden, und berichtet weiter, daß ein Herr ſich erboten
habe, ein Grundſtück zum Bau einer Fabrik und 50 Morgen Wieſe
zum Gemüſe Anbau zur Verügung zu ſtellen. Hierauf berichtete
Herr Wiegand, daß die ſeit einigen Jahren in Naumburg be
ſtehende PräſervenFobrik und das dortige GurkenVerſandhaus in
der kurzen Zeit ihres Beſtehens einen großen Ueberſchuß erzielt
hätten. Nachdem noch einige Herren über die dem Landwirthe durch
den Gemüſebau erwachſenden Vortheile wie Nachtheile geſprochen
haben, ſchlägt der Vorſitzende vor, erſt in Naumbung Erkundigungen
einzuziehen und läßt aber nach vielen anderen Erörterungen über
dieſen Punkt denſelben fallen. Die Gewährleiſtung beim Vieh
handel nach dem Neuen Bürgerlichen Geſetz
buche beſprach Herr Dr. Feliſch, ſtellvertr. Departements
Thierarzt zu Merſeburg. Er ſchilderte den Unterſchied zwiſchen dem
bisherigen preußiſchen Allgemeinen Landrecht und dem Neuen
Bürgerlichen Geſetzbuch betr. die Gewährleiſtung beim Viehhandel und
weiſt durch Verleſung und Erklärung der einzelnen Paragraphen
nach, daß der Verkäufer nach dem Neuen Bürgerlichen Geſetzbuch
eine viel größere Verantwortung hat als bisher.

Hettſtedt, 11. Dez. (Der land wirthſchaftliche Verein
für Hettſtedt, Mansfeld und Umgegend) hielt geſtern Nach
mittag im Ratbskellerſaale hierſelbſt eine Verſammlung ab. Leider
war dieſelbe ſehr ſchwach beſucht es waren ca. 20 Mitglieder an-
weſend und wurden aus dieſem Grunde 2 Hauptpunkte der Tages-
ordnung geſtrichen. Man ging zu Punkt 4 der Tagesordnung, diegeplante ferderer ſierung betreffend, über. Der Vor
ſitzen de ſagte, er müſſe zu ſeinem tiefſten Bedauern erklären, daß
auf die mehrfache Anxeguug im V rein nichts eingelaufen ſei. Es
ſcheine demnach abſolut kein Intereſſe dafür vorhanden zu ſein, und
wäre es deshalb wohl am beſten, wenn man die Sache verabſchiede.
Herr Oßke meinte, daß eine ſolche Verſicherung entſchieden ihr Gutes
haben werde und würde dadurch ſpeziell den kleineren Beſitzern unter
die Arme gegriffen werden. Die Prämien vor allen Dingen würden
nicht ſo hoch ſein, als bei anderen Verſicherungen. Er müſſe zur Zeit
56, Prämien bezahlen, bei der geplanten Verſicherung würden es
vielleicht 285 oder 25 ſein. Es ſei eine ſolche Verſicherung gewiſſer
waßzen eine Sparkaſſe, einem Jeden gereiche ſie zum Vortheil. Herr
Amtmann Barby meinte, das Zuſtandekommen der Verſicherung
werde außerhalb des Vereins vielleicht möglich ſein. Wie vortheilhaft
eine ſolche Verſicherung wäre, zeige das Beiſpiel von Sangerhauſen,
wo dieſelbe ſchon beſtehe. Die Intereſſenten müßten vor allen Dingen
einig ſein, daran fehle es leider noch. Er wäre für Anberaumung
einer öffentlichen Verſammlung. Uebrigens ſei ihm jetzt eine
Verſicherungsgeſellſchaft, die Mecklenburger, bekannt, welche auch für

unbrauchbar gewordene Pferde 809 des Werthes zable. Die
Geſellſchaft verlange 39, Prämie. Herr Amtmann Reinicke verlieh
ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß unter den Landwirthen unſeres
Kreiſes zu wenig Eorpsgeiſt vorhanden ſei. Das habe ſich auch bei
Gelegenheit des Projettes einer Rüdenſaamengenoſſenſchaft gezeiat.
Eine derartige Genoſſenſchaft habe ja in Mansfeld ſchon einmal
exiſtirt, ſei aber wegen zu geringer Betheiligung bald wieder aufgelöſt.
Es wurde beſchloſſen, noch ein Mal die Gemeindevorſteher zu erſuchen,
das Intereſſe für die Sache zu erwecken. Auch ſoll eine öffentliche
Verſammlung anberaumt werden. Die Vortheile dieſer Ve ſicherung
lägen ja auf der Hand, die Verwaltungskoſten ſeien gleich Null, da
die meiſten Aemter Ehrenämter wären. Bei der dann folgenden
Vorſtandswahl wurden die alten Vorſtandsmitaglieder per Akkla
mation wiedergewählt, neugewählt wurde nur als Kaſſirer Herr
Freyverg. Es nurde ſchließlich noch mitgetheill, daß die Kammer
ſick über das geringe Intereſſe beklagt hätte, das man ihrer Zeitſchrift
entgegenbringe. Der Vorſitzende erſuchte ſodann um fleißigere Be
nutzung deß Fragekaſtens. Für die nächſte Sitzung liegt nur eine
z vor, dieſelbe betrifft die Hamſtervertilgung. Jm An-
Fluß hieran folgte noch eine lärgere Beſprechung der verſchiedenen
Mittel zur Ausrottung dieſer ſchädiichen Nager. Nicht unintereſſant
dürfte es ſein, daß einer der Anweſenden dabei erwähnte, daß in
dieſein Jahre auf ca. 1200 Morgen ſeines Beſitzes 7000 Hanſter ge
tötet ſeien. Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen. J
w. T. Bergwitz, 6. Dezbr. (Der land wirthſchaftliche
Verein für Bergwitz und Umgegend) hielt am ver
gangnen Sonntag eine Sitzung, verbunden mit Kartoffelaus-
ſtellung im Lehmannſchen Lokale hierſelbſt ab. Schon im ver
gangnen Winter ward vom Herrn Direktor Dr. v. Spillner ein
Karroffelanbauverſuch mit neuen Sorten neben der bisher gebauten
alten Sorte angeregt bei möglichſt gleicher Düngung, Stallmiſt, 1 Zentner
Thon asmehl, 1 Zentner 409 Kali pro Motgen. Es erkrärten ſich
hierzu einige 20 Unternehmer bereit, die nun ihren Erfolg betreffs
der neuen Sorten, ſowie der bisher gebauten Kontrolſorten dem
Verein zeigten. Die Ausſtellung war recht überſichtlich gehalten, da
jeder Teller den Namen der Kartoffel, die Qualität derſelben, Ertrag
pro Morgen, Qualität des Verſuchsfeldes und Namen des Aus-
ſtellers enthielt. Kurz nach 4 Uhr eröffnete der Vorſitzende die Ver
ſammlung mit einer Begrüßung der überaus zahlreich Er-
ſchienenen und ertheilte hierauf dem anweſenden Herrn Direktor
Dr. v. Spillner das Wort zu einem Referat über den dies
äbrigen Kartoffelanbauverſuch. Tieſer erkannte dieThätigkeit der einzelnen Unternehmer recht wohl an, aber das
r v wegen der gen Witterung im ver-

jen Sommer ein weniger günſtiges. Ein ganz verunglücktesReſultat hatten die Unternehmer in R di s zu vie n ſehr
guter, ſandiger Lehmboden mit 33 dis 60 Zentner Ertrag pro
Morgen, bei 5 bis 75 5 kranken Früchten iſt eine Mißernte. Es
hatte dies ſeinen Grund darin, daß während der Entwickelungs-
periode dort ſehr große Näſſe herrſchte, die auch den ungeheuren
Prozentſatz Kranken veranlaßte. Amcheinend waren die von dort
ausgeſtellten Kartoffeln geſund, aber beim Durch'chneiden fand man
im Innern ſchwarze und graue Streifen und Flecke, die gleichfalls
recht bald in Fäulniß übergehen dürften. Beſſer waren die Erträge
in Lubaſt und Reuden, leichter, lehmiger. zum Theil mooriger
Sandboden. Die Erträge ſchwankten hier zwiſchen 91—97 Zentner
pro Morgen bei den neuen, und 71-84 Zentner bei den alten
Sorten, dabei alles geſunde und gute Speiſekartoffeln. Noch beſſer
war der Erfolg in Bergwitz, guter, ſandiger Lehmboden.

Kaiſerin Auguſta“ und „Wilhelm Korn“, beide vorzügliche Speiſekartoffeln, erzielten hier 150 bezw. 144 Zentner pro Regen ſämmt-
lich gerund, während die Kontrolſorte 110 reſp. 122 Zentner vei 2
Kranken ergaben. Nur „Bavaria“ blieb hier mit 18 Zentner hinter
der Kontrolſorte zurück und iſt auch nur utterkartoffel.
Kligſchmar und Bleeſern blieben gleichfalls Hinter den

gehofften Erwartungen zurück, während Seegrehna, ſchwerer
Lehmboden, ein ganz vorzügſiches Reſultat ergab. „Präſident Junker“
erzielte als Speiſekartoffel einen Eitrag von 162 Zentner pro Morgen
ohne Kranken, während die Kontrolſorte 144 Zentner, bei 1 9 Kranken
ergab. Beide Sorten mußten des Hochwaſſers wegen ſchon am
15. September ca. 3 Wochen zu früh geerntet werden. Von „Sileſia“,
die in Radis nur 57 Zentner mit 75 Kranken ergab, wurden hier1581 Zentner pro Morgen geerntet, gute Speiſekartoffeln und alle
geſund, Kontrolſorte ergab 156 Zentner gleichfalls geſund. Außerdem
ergaben noch „Geheimrath Thiel“ 150 Zentner geſund und „Kaiſerin
Auguſte Victoria“ 135 Zentner, davon 3 krank, während die
Kontrolſorten 120, bezw. 95 Zentner pro Morgen ergaben. Nur
„Bruce“ hat ſich hier nicht bewährt, da ſie mit 20 Zentner Minder-
ertrag hinter der Kontrolſorte zurückblieb. Die gleichfalls im Vereins-
gebiet vielfach angebaute „Profeſſor Maercker“ ſcheint ſich hier weniger
zu bewähren. Als Kontrolſorte ward in den meiſten Fällen die alte
bewährte Magnum bonum gebaut, aber auch hier zeigte die Ausſtellung
eine ganz merkwürdige Erſcheinung. Während ſie auf ſchwerem Lehm
boden ihre charakteriſtiſche Form beibehalten hatte, zeigte ſie ſich auf
leichterem Boden mehr oder weniger ausgeartet, mehr klein, breit und
rund. Eine Schnittprobe ergab für die von leichtem Boden ſchwarze
und graue Streifen und Flecke im Jnnern, alſo Hinneigung zur
Krankheit, während die von ſchwerem Lehmboden ein feſtes, weißes
tadelloſes Fleiſch im Innern zeigten. Um ein vollſtändiges Ergebniß
dieſes Anbauverſuchs zu machen, erklärte ſich Herr Dr. von Spillner
noch bereit, ſämmtliche angebaute Sorten auf Stärkegehalt zu unter
ſuchen, auch die meiſten Unternehmer wollen für nächſtes Jahr noch-
mals einen Anbauverſuch mit größerer Fläche machen.

s Schleuſingen, 26. Nov. (Sitz ung der land wirth-
ſchaftlichen Kreisvertretung.) Geſtern fand in
Suhl unter dem Vorſitze des Direktors des Landeskultur-Vereins,
Herrn Bürgermeiſter Baecker von hier, eine Sitzung der landwirth
ſchaftlichen Kreisvertretung ſtatt, in weſcher folgende Punkte auf der
Tagesordnung ſtanden 1. Beantragung der Unterſtützungen für
das Jahr 1900. 2. Anbau- und Düngungsverſuche, ſowie Obſt
muſteranpflanzung des Landeskultur-Vereins. Muſtergültige
Düngerſtätten. 4. Errtchtung von Muſterbullenſtationen. 4. Ver
beſſe. ung des Bullenmaterials der Bullenſtationen reſp. Bewilligungen
der Landwirthſchaftskammer für die Stationen. Zu Nr. 1 der
Tagesordnung wurde beſchloſſen, zur Stallrrämiirung für eine Lokal
Tuierſchau in Viernau, für vier neue Bullenſtat onen, den Jmport
von Simmenthaler Jungvieh, Hebung der Schweinezucht und zwar
K Jmport von Zuchtthieren, für Flachsbauverſuche, Errichtung von

uſterdüngerſtätten, Beſchaffung guter Obzbäume und Errichtung
einer Obſtmuſteranpflanzung, für Prämirrung treuer Dienntboten,
ſowie für Beſchaffung gemeinſam zu benutzender Wi ſſeneggen,
Fruchtreinigungmaſchinen und Trieurs, Unterſtützungen für das
Jayr 1900 bei der Landwirthſchaftskammer zu beantragen. Zu
r. 2 der Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzende zunächſt das

Ergebniß der vom Landeskultur-Verein unter Mitwirkung der hieſigen
Wieſenbauſchulen im laufenden Jahre ausgeführten Dungverſuche
mit. Die auf dem Verſuchsfelde von 4 Moigeun Größe geernteten
Kartoffeln (60 Ctr., Prof. Maercker) ſollen im nächſten Frühjahre an
Vereinsmitglieder zum Se bſtkoſtenpreis verkauft werden. Ferner
theitte Worſitzender der Verſammlung mit, daß der Vorſtand des Ver-
eins beſchloſſen habe, bei Schleuſingen auf dem Gartengrund ſtück des

der Tagesordnung b t effend Anlegung von muſtergültigen Dünger-
ſtätten wurde mitgetheilt, daß die Landwirthſchaftskammer in jeder
Ortſchaft für eine Muſterdüngerſtätte eine Subvention und für eine
zweite eine Prämie zahle. Die E richtung von guten Düngerſtätten
iſt für das Verensgebiet von großer wirthſchaftlicher Bedeutung
daß dies auch von den Laudwirthen anerkannt wird, beweiſt der
Umſtand, daß bereits 24 Anträge zur Subvrentionirung bezw.
Prämiirung von Düngerſrätten für das nächſte Jahr vorliegen. Zu
Punkt 4 der Tagesordnung verlieſt der Herr Vorſitzende zwei
Schreiben der Landwirthſchaftskammer, welche Belehrungen über
Hebung der Viehzucht im Kreiſe Schleuſingen enthalten und auf Grund
einer Anregung der landwiribſchaftlichen Kreisvertretung betreffend
Errichtung einer Muſterbullenſtotion im Kreiſe von der Landwirth-
ſchaftskammer gegeben worden ſind. Die Verſammlung ſtimmte
den Ausführungen im All emeinen zu. Zum letzten Punkt der
Tagesordnung wurde zunächſt mitgetheilt, das die Landwirthſchafts
kammer für das laufende Jaur den 20 Bullenſtationen im Kreiſe
eine Zuwendung von 1000 Mk. gemacht hat. Sodann wurde be
ſchloſſen zur Ergänzung der vorhandenen Stationsbullen junge, rein-
blütige Bullenkälber zu importiren, dieſeiben durch die Landwirthſchafts
kammern ankaufen, und durch eine Kommiſſion ausſuchen zu laſſen.
Von einem Vertreter wurde noch geltend gemacht, daß es zweckmäßig
ſei, in den Ortſchaften mit ſehr ſchlechtem, kalkarmen Sandvoden
Franken ſtatt Simmenthaler Bullen aufzuſtellen und fand dieſe
Anregung im Allgemeinen Beifall.

O Heiligenſtadt, 7. Dez. (Der Landwirthſchaftliche
Verein des Kreiſes Heiligenſtadt) feierte heute ſein
56. Stiftungsfeſt, verbunden mit Generalverſammlung. Aus dem
vom Vorſitzenden, Königl. Geh. Regierungs- und Landrath von
Hanſtein, erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Verein
104 Mitglieder zählt. Das Vereinsvermögen beträgt 6683 Mark.
Der Verein erhielt an Zuſchüſſen für Obſiſtämme und zur Anſchaffung
von Körbullen im Berichtsjrhre von der Landwirthſchaftskammer
275 Mark, vom Kreiſe zu gleichem Zwecke 350 Mark. Der bisherige
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Eine vom Magdeburger
Verein für Landwirthſchaft vorgeſchlagene Reſolution, worin die Noth
wendigkeit der Bentrafung landwirthſchaftlicher Arbeiter wegen Kontrakt
bruchs betont wird, findet die Unterſtützung des Vereins. Ueber
„Theorie und Praxis der Bodenbearbeitung“ heelt
Herr Töpfer aus Halle a. S., Beamter der Landwirthſchaftskammer,
einen Vortrag, Herr Landrath Fran tz aus Worbis hielt einen Vortrag
r c Zweck der ländlichen Haushaltungsſchule in

orbis.
O Halberſtadt, 13. Dez. (Die Hauptverſammlungdes landwirthſchaftlichen Vereinsfündas Fürſten-

thum Halberſtadt und die GrafſchaftWernigerode)
wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Amtsrath-Weydemann-
Hausneindorf mit Begrüßungsworten eröffnet. Derſelbe gedachte der
ſeit der letzten Frühjahrsveriammlung verſtorbenen ſechs Vereins
mitglieder, insbeſondere des Herrn Dr. VodenbenderWaſſer-
leben in ehrenvollen Worten. Die Verſammlung ehrte das An-
denken der Heimgenangenen durch Erbeben von den Sitzen. Hierauf
gelangte zunächſt eine Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten zur Er
ledigung, ebenſo die nothwendig werdende Abänderung des Statuts
(Eintragung ins Vereinsregiſter), die von dem Magdeburger
Verein für Landwirthſchaft 2c. r. ausgehende Petition betreffs
Kontraktbruch ländlicher Arbeiter, die Prämiirung treuer Dienſtboten
Heren wieder 20 nach 40 jähriger treuer Dienſtzeit mit Prämien der
Landwirthſchaftskammer und des Vere.ns ausgezeichnet ſind), die
Bewilligung eines Ehrenpreiſes (30 Mk.) für die Anfangs März
n. J. h erſelbſt ſtattfindende Geflügelausſtellung, die Lebensverſiche-
rungs- Geſellſchaft Karlsruhe u. ſ. w. betrafen. Den erſten Vor-
trag hielt hierauf Herr Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Maercker
Halle a. S. über: „Die Bedeutung der 40prozentigen
Kaliſalze für die Landwirthſchaft.“ Der äußerſt ge
wandte und im Verein beliebte Redner berichtete über die Reſultate

Betrieben, namentlich in kleinen bäuerlichen Wirthſchaften ausgeführt
ſeien und führt u. A. aus, daß in keinem einzigen Verſuchsfa'le der
in den neuen Kaliſalzen enthaltene Chlorkaliam nachtheilig gewirkt

heit des Vodens, die nach Kginitdüngung ſtets beobachtet werde bei
Anwendung von 1 Centner 40 prozentigen Kaliſalzes nicht demeribar
worden. Der Redner faßte ſeine eingehenden, höchſt intereſſanten
Ausführungen zum Schluß dahin zuſammen, daß die Verſuche auch

Kantor Günther eine Obſtmuſteranpflanzung anzulegen. Bei 3

habe. Ebenſo ſei die Verſchlechterung der mechaniſchen Veſ! affen

einer großen Anzahl von Verſüchen, die theils in der Verſuche
wiribſchaft Lauchſtädt, theils in verſchiedenen landwirthſchaft.ichen!

er

für beſſeren Boden Beachtung verdienten. Guanodüngung könne
unter Umſtänden den vollen Nutzen oft gewähren, wenn Kalidüngung
zur Nachfrucht gegeben werde. Ausſichtslos werde es ſtets ſein
Kaliſalze irgend welcher Art neben Stalldünger in Anwendung z
bringen. (Lebhafter Beifall.) Den zweiten Vortrag: „Kritiſche
Beleuchtung der Zahlen aus der Buchführung
einer Rüben wirthſchaft in den letzten 40 Jahren“
hielt Herr Generalſekretär Dr. Rabe- Halle a. S. Unter Berück
ſichtigung der allgemeinen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe gab Redner
an der Hand von graphiſchen Tafeln einen Ueberblick über die Ausgaben
eines im Kreiſe Querfurt belegenen Gutes in den letzten Jahren und wies
nach, wie die Ausgaben für Gehälter und Tagelöhne eine fortlaufende
ſteigende Tendenz nachwieſen, daß einer Ausgabe von 11 224 Mk.
im Jahre 1860 die Summe von 77 228 Mk. im Jahre 1898 gegen
überſteht. Mit dem Wunſche, daß die Sorgen, mit denen die
betreffende Tabelle über Arbeits öhne der Landwirthe erfüllen
müſſe, im kommenden Jahrhundert von der Land irthſ haft genommen
werden möchten, ſchloß Redner ſeine äußerſt intereſſanten, gleichfalls
mit Beifall belohnten Ausführungen. Den Schlußvortrag hielt Herr
Prof. Dr. Wittelshöfer, Vertreter der Centrale für Spiritus
verwerthung in Berlin über die FFrage: „Die Verwendung
des Spiritus zu techniſchen Zwecken mit ove-
ſon derer Berück ſichtigung der Beleuchtungs-
frage.“ Dieſer Redner wies darauf hin, daß der Verbrauch von
Spiritus zu techniſchen Haushaltungszwecken, zur chemiſchen Jn
duſtrie, zur Eſſiginduſtrie, zur Lackinduſtrie, zur Wärme, Leucht
und Krafterzeugung im letzten Jahrzehnt ganz erheblich und zwar
von 30 Mill. auf 100 Mill. Liter geſtiegen ſei. Am ausgedehnteſten
ſei die Benützung des Spiritus im Haushalte als Wärmequelle zu
Koch und Heizzwecken. Der Spiritusverbrauch im Haushalte würde
jedenfells noch wachſen, wenn es gelinge, die Spirituspreiſe zu redu-
ziren und einheitlich zu geſtalten. Sodann müßzten billige
Spirituskochapparate in den Handel gebracht werden, die beſonders
für die Arbeiterbevölkerung ein ſchnelles Zubereiteun der Mahlzeiten
mit ſparſamem Spiritusverbrauch und größten Heizeffekt ohne Feuers-
gefahr ermöglichen. Jm weiteren beleuchtete Redner die Vortheile,
welche die Anwendung des Spiritus im Haushalte als lätte-
mittel bietet und wendet ſich namentlich der Spiritus-
beleuchtungsfrage zu, wobei die Apparate wie die während
der Verſammlung brennende Lampe „Monopol“ erläutert wurden. De
Redner ſchloß ſeine klaren und prattiſchen Aus- und Vorführungen
mit dem Wunſche, daß der Spiritusverbrauch auf den erwähnten
Gebieten ſich weiter ſteigern möge. Nach kurzer Beſprechung des
Vortrages ſchloß der Vorſitzende mit Dankesworten die Verſammlung.

d Molmke (vbei Diesdorf, Kr. Salzwedel), 26. Nov. (Land-
wirthſchaftlicher Verein.) Am tetzten Donnerstag fand
die zweite Herbſtverſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins Dähre-Diesdorf im Genſen'ſchen Lokale zu Dies-
dorf ſtatt. Etwa 100 Mitglieder hatten ſich eingefunden. Herr
Amtmann EichhoffDeutſchhorſt leitete die Verhandlunzen. Die erſte
vorher betraf eine Mittheilung der Landwirthſchaftskammer, zufolge
welcher am 2. und 3. Januar nächſten Jaures im Bahnuvofshotel zu
Salzwedel Gelegenheit geboten wird, h und Einkommens-
berechnungen für die Steuererklärung unter Beiſtand eines Sach-
verſtändigen anfertigen zu können. Als Delegirte für die Central
verſammlung in Halle wurden die Herren Kreft-Drebenſtedt und
FahrholzHöddelſen gewählt. Hierauf folgte der Vortrag von
Herrn Dr. Nörner-Halle: Das Zuchtziel unſerer Sch wein e
zucht und event. Gründung einer Schweinezucht-Genoſſenſ vaftt.
Wir entnehmen aus den praktiſchen Ausführungen Folgendes
Bei Aufſtellung des Zuchtziels ſind in erſter Linie die Wünſche des
Konſums zu berückſichtigen, damit flotter Abſatz und an
gemeſſene Verwerthung der gewonnenen Produkte geſichert iſt.
So verſchieden ſich die Nachfrage betreffs Zuchtihiere, Ferkel und
Maſtſchweine geſtalten kann, ſo verſchieden kann unter den jeweiligen
Verhältniſſen die Richtung der Zuchtbeſtrebungen ſein. RaſſenHoch
zucht iſt meiſtens Sache genoſſenſchaftlicher Verbände dem Einzel-
züchter gelingt es bei nicht ſehc ausgedehntem Bentz nicht leicht, Er-
folge verzeichnen zu können. Sicherer iſt dies durch Ferkelverkauf zu
erreichen. Ein ſchlimmer Fehler wird oft gemacht indem die beim
Verkauf zurückg ſetzten Ferkel zur Maſt aufgeſtellt werden ſogenannte
Kümmerlinge ſind ſehr ſchlechte Futterverwerther und machen die
Maſt von Tag zu Tag unrentabler. Da das Ausland bedeutende
Mengen Speck liefert und ſomit den Preis hierfür ſtark drückt, können
nur vollfleiſchige Schweine den höchſten Preis erzielen. Bei vor
herrſchender Mais- und Baumwollſaatmehlfütterung bildet ſich ein
aufgeſchwemmtes Fleiſch mit v. rmindertem Wohlgeſchmack, auch wird
die Wurſt von ſolchem F eiſch bald unanſehn ich und ſchrun pft ein.
Futtermittel jeder Art aus der Wirthſchaft haven dieſe Nachtheile
nicht, ſind jedoch theurer wie jene, weshalb für die damit erzielten
Produkte ein höherer Preis verlangt werden muß. Das hier früher
h imiſche Landſchwein mit ſehr wohlſchmeckendem Fleiſch iſt durch
Einführung engliſchen Blutes verdrängt worden. Rein weiter gezüchtet
iſt das hannoverſche Schwein in der hildesheimer Gegend und wird
wegen ſeiner Fleiſchqualität ſehr geſchätzt. Jm übrigen beherrſchen
die frühreifen engliſchen Raſſen den Schweinemarkt. Die Land
wirthſchaftskammer begünſtigt die Bildung einer Schweinezucht
Genoſſenſchaft durch Gewährung eines unverzins ichen Darlehns
in Höhe von 100 Mk. für jeden aus einer hervorragenden Zucht
ſtammenden, in der Genoſſenſchaft ſtationirten Eber. Die ſonſtigen
Koſten der Eberſtation Fütterung und Haltung, Verſicherung pp.

werden aus den eingehenben Teckgeldern beſtruten. Eine
regung von Züchtern ſoll ſich von vornherein kiar ſein über die
Fragen Was haben wir was wollen wr? wie err ichen wir das
Ziel wie iſt der Aoſatz und was wünſcht der Konſument?

Mit Recht wurde darauf hingewieſen, daß dort, wo
Zuchtgenoſſenſchaften beſtehen, die Viehzucht zu hoher Blüthe
gelangt iſt. Nachdem noch HKierr Oelkers über üble Er
fahrungen mit Zuchtſchweinen, welche der Verein Wittingen bezogen
und für welche Niemand Käufer ſein wollte, berichtet und Herr
Köhler den Zuchtwerth der von Höſch-Neukirchen und aus
Friedrichswerth bezogenen Schweine im Verglech gezogen, wodei
von verſchiedenen Seiten über widerſprechende Erfahrungen Mit
theilungen erfolgten, wurde dieſer Gegenſtand verlaſſen und zu Punft
5 der Tagesordnung Prämiirung von Dienſtboten über-
gegangen. Zwölf Perſonen fonnte in dem über 300 Mitglieder
zählenden Vexeinsbezirk dieſe Auszeichnung, beſtehend aus einem
Geldgeſchenk, nebſt Medaillen und Diplomen ertheilt werden. Bei
bereits vorgeſchrittener Zeit erhielt Herr Köhler das Wort zu
Punkt 6 der Tagesordnung: Rationelle Hühnerzucht.
Der allgemein feſſelnde Vortrag fand allgemeinen Beifall und wurde
beiden Nednern der Dank in üblicher Weiſe abgeſtattet.

H. Cöthen, 9. Dez. Geſtern Nachmittag hielt im „Hotel Rumpf“
der Landwirthſchaftliche Verein Cöthen unter Vorſitz
des Herrn Amtsrath A. SäuberlichGröbzig eine gut beſuchte
Verſammlung. Uerer die Frage: „Empfiehlt es ſich, die Kleearten
einjährig oder mehrfährig anzubauen und welche Nachfrüchte ſind die
geeignetſten?“ referirte der Vorſitzende. Nach ſeinen Erfabrungen
wäre dem einjährigen Kleebau undedingt der Vorzug zu geben. Be
züglich der Nachfrüchte mochte der Vortragende darauf aufmerkſam,
daß nach den Verſuchen des Herrn Geh. Regierungsraths Prof. Dr.
Maercker Rüven nach Klee mit ſehr gutem Erfolge gebaut werden
könnten; Qualität wie Quantität ließen nichts zu wünichen übvrig,
der Zuckergehalt ſei durchaus nicht geringer. Nun ergriff Herr Geh.
Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker- Halle a. S. das Wort zu ſeinem
Vortrag über: „Der land wirthſchaftliche Werth der neuen 405 igen
Kaliſalze.“ In treffender Weiſe führte Redner aus, daß die neuen
40 h igen Kaliſalze alle bisher gebräuchlichen derartigen Kunſtdünger
überiräfen und überall mit großem Erfolg verwendet worden ſeien,

wo Kali wirkſam ſei. Veſonders zu empfehlen ſei dieſes neue Dünge-
mittel nach Gründünaung und do t, wo lange keine Stallmiſidünaung
ſtattgefunden habe. Auch für Kartoffeln in leichtem Boden ſei damit
das Kali-Düngemittel gefunden.

n

m

4

e

e

h

h

e

c e



Bekanntmachung.
Hanskelcl sohs Kupferschieferbauende Gewerksöhaft

zu Pisleben.

Bei der am 15. Mai 1899 unter Zuziehung eines Notars stattgefundenen
Ansloosung der pro 1899 planmüässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen
worden

l. Anleihe vom Jahre 1867.
(30. Ausloosung.)

100 schufdscheine über je 000 Mark.
Serie 134 mit Nr. 3161 bis mit Nr. 3180.

204 4561 580.231 v 393101 w 5120
261 v 5701 359720278 6041 30.zahlhar am 2. Januar 1900 gegen Rückgabe der Scheine nebst Tabons und Coupons

N1 18 70.
II. Anleihe vom Jahre 1875.

22. Ausloosung.)

101 schuldäscheine über je 500 ar.
Nr. 5. 23. 3 35. 71. 100. 128. 131. 161. 176. 214.

2147. 264. 312 395. 404. 427. 443. 486. 491. 518. 527.551. 367. 581 588. 594. 659. 672. 716. 731. 757. 772.
773. 777. 811 906. 999. 1001. 1017. 1094. 1094. 1108. 1123.

1159. 1181. 1197. 1199. 1211. 1312. 1318. 1376. 1377. 1396. 1405.
1406. 1410. 1426. 1428. 1478. 1529. 1552. 1564. 1568. 1599. 1668.
1618. 1657. 1639. 1665. 1695. 1750. 1782. 1790. 1795. 1805. 1834.
1862. 1870. 195. 1922. 1943. 1954. 1974. 1980. 2055. 2070. 2096.
2103. 2131. 2161. 2164. 2191. 2194. 2235. 2242. 2271. 2282. 2293.
2298. 2395.

40 schuldscheine über je 1000 Mark.
Nr. 2. 27. 49. 60. 71. 86. 95. 127. 156. 162. 187.255. 302. 319. 354. 401. 417. 441. 489. 517. 518. 527.

543. 596. 627,. 643. 650. 659. 674. 679. 682. 695. 735
767. 760. 855. 963. 984. 993. 999.

7 schuläscheine über je 5000 Wark.
Nr. 39. 58. 65. 87. 127. 131. 150.
zahlbar am 31. December 1899 gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen mit
Conpons Nr. 50 bis 65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(15. Ausloosung.)

56 schuldscheine über je 500 Mark.
Nr. 10. 11. 28. 41. 90. 92. 93. 113. 134. 135. 137.188. 194. 234. 245. 293. 40 484. 493. 503. 504. 506.

926. 605. 607. 612. 632. 642. 650. 691. 729. 732. 739.
763. 764. 802. 819. 823. 825. 879. 891. 892. 909. 906.

b 922. 932. 951.976. 1012. 1015. 1038. 1122. 1181. 1189.
205.

21 schuldschefne über je 1000 Mark.
Nr. 132. 13. 16. 23. 34. 35. 60. 107. 189. 196. 204.274. 313. 321. 5332. 338. 376. 408. 428. 456. 4587.

4 schuldscheine über je 5000 MarK.
Nr. 10. 43. 65. 92.
zahlbar am 31. December 1899 gegen Rückgabe der Schuldscheine.

e r 4 cIV. Anleihe vom Jahre 1893.
(3. Ausloosung.)

80 schnläscheine über je 1000 Mark.
Nr. 4 8. 14. 17. 104. 114. 149. 158. 169. 291. 307.398. 1123. 1393. 1418. 15 42. 1619. 1622. 1664. 1673. 1674. 1682.

1690. 1693. 1694. 1747. 1770. 1788. 1810. 1815. 1830. 1836. 1837.
1839. 185). 1853. 1855. 1874. 1884. 1903. 1908. 1921. 2311. 2316.
2322. 2324. 2335. 2365. 2374. 2386. 2399. 2409. 2418. 2425. 2429.
2464. 2474. 2486. 2492. 2493. 2496. 3223. 3.40. 3241. 3289. 3433.
3455. 3474. 3475. 3490. 3515. 3535. 3541. 3556. 3570. 3572. 3705.
3734. 3736. 3749.

86 schnidscheine über je 500 Mark.
Nr. 49. 115. 144. 305. 313. 315. 322. 356. 366. 385. 456.

474. 566. 579. 595. 698. 1384. 1414. 1420. 1421. 1424. 1425.
1433. 1434. 1442. 1443. 1446. 1463. 1500. 1515. 1515. 1566. 1593.
1596. 1706. 1725. 1734. 1765. 1814. 1908. 1919. 1971. 1976. 2000.
2083. 2528. 2550. 2551. 2598. 2640. 2656. 2677. 2688. 2891. 2935.
3008. 3056. 3084. 3119. 3128. 3138. 3281. 3307. 3308. 3472. 3577.
3605. 3665. 3709. 3802. 3805. 3811. 3821. 3831. 3832. 3854. 3859.
3886. 3888. 3900.

zahlbar am 31. December 1899 gegen Rückgabe der Schuldscheine mit Talons und
Conpons Nr. 14 bis 20.

Zahlsteollen sind:

Für die scheine vom Jahre 1867
die gewerkschaftliche Hauptkasse bier, die Herren Vetter Co.
zu Leipzig, die Disconto-Gesellschaft zu Berlin und die Allge-
meine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig,

Cür die Scheine von den Jahren 1875 und 1879
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine
Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig oder die von der letzteren zu
bezeichnenden anderen Zahlstellen,

für die scheine vom Jahre 1893
dies gowerkschaftliehe Hauptkasse hier, die Allgemeine
Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig, die Leipziger Bank nnd
dio Herren Vetter C Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch niebt einge-
lösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit äem 31. December 1899 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag am Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht eingelöst:

ans der 1867 er Anleihe:
212 Nr. 4721. 4727.

ans der 1875er Anleihe:
zu 500 Mark

Serie 4728 zu 600 Mark, fällig am 2. Januar 1898,

Nr. 570. 599. 1251, fällig am 31. December 1897,
Nr. 197. 277. 793, füllig am 31. December 1898,

zu 1000 Mark
Nr. 879, fühig am 31. December 1896.

419. 544. 645. 694. 788, fullig am 31. December 1897.
35, fähig am 31. December 1898.

aus der 1879er Anleihe:
zu 500 Mark

Nr. 523, fällig am 31. December 1896.
Nr. 331. 397. 634, füllig am 31. December 1897.
Nr. 84. 287. 345. 770. 1297, fullig am 31. December 1898.

zu 1000 Mark
Nr. 370, fallig am 31. December 1896.
„176, fähig am 31. December 1897,

aus der 1893er Anleihe:
zu 500 Mark

Nr. 108. 687. 1396, fällig am 31. December 1897.
v 217. 1718. 1785. 2521. 2556. 2663. 2664. 3188. 3243. 3252,

füllig am 31. December 1898.

zu 1000 Mark
Nr. 1650. 1913. 3459. 3774, fällig am 31. December 1897,

s61. 1414. 390. 459. 480. 955. 1692. 1647. 2359. 3537.
3792, fällig am 31. December 1898.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam gemacht.

Pisleben, den 19. Mai 1899.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

8064) Dr. Fuhr mann.
Die in meiner Stahlkammer befindlichen

Schranukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügnng.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender

von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. N. Lehmann.
5538) Bauk- und Wecrhſelgeſchäft.
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Tooomopilen
zu Kauf und Miethe.

Dreschmaschinen,
Original MarshallI.

Oberrheinische Versicherungs-Gesellschaft

in Mannheim [5516Transp.-, Unf.-, Haftpfl.-, Clas- u. Linbr.-Diebst.- Versicher.
Liberale, weitgehendſte Bedingungen, coulante Schadenregulirung. Tüchtige

Vertreter überall geſucht. Proſpeite, Berechnungen e. ſtets gern zur Verfügung.
Telephon (Heneralrepräſentanz Halle a. S. Aureau.1320. M. D ſern So Marienstr. 27h.

Nenes Bürgerliches Geſetzbuch
nebſt Einführungsgeſetz u. Sachregiſter. Größter Maſſenartifel. 470 Seiten.
Nur i. Poſtpacketen v. 25 Stück à 25 Pfg. p. Nachn. L. Schwarz Co., Berlin C. 14.

Aug. Wedcdly,
Leipziger Strasse 22.

VerschlussAmerik. e 4 sämmtlicher Fächer
e durch HerablassenRoll- Ialousie- der Jalousie-

Pulte. J Binmn Sechloss önet
alle Vächer.

Archiv- und Registratur-Schränke,
äusserst praktische Notenschränke, Atzertpulte,

Brief-Ordner und Vervielfältigungs-Apparate.

FIarzipan,nur eigenes, beſtes Fabrikat,

f. Confſituren.
Leb- u. Honigkuchen

von Metzger, Hildebrand und eigene,

KRaum-Confecte,
BRisqymiüts.

Knallbonbons
empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Hauptgeſch.: Poſtſtr. 11, Filiale: Gr. Ulrichſtr. 36.

Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf

B. J. Baer, Sankgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle Halle a. S., Leipziger
ſtraße 64,

HypothekenVermittelung,
Kapitalien jeder Höhe werden zu billigſtem

Zins auf Acker auszeliehen.

An u. Yerkauf von Werthpapieren
jeder Art, Knxen- und Vohrautheilen

zu coulanteſten Bedingungen.

jiporg oyos) 0130
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l Afache
Haltharkeit der Sohlen
Unbedingter Schutz

gegen kalte und nasse füsse
SEMEIINE-COMPAGRIE MüntHEn

In Tuhben für 2 -3 Paar Sohlen
und Absätze genügend
à 60 Pf. per Tube,

Vorräthig bei:
en gros:

Helmbold Co., Drogerje.
en detail:

Paul Evers, Inh.: Dr. G. Schneider Kaisersäle,
S. lacohb, Schublager, Gr. Ulrichstr. 45.
Ernst lentzsch, Med. Drogerie, Leipziger-

strasse 31. (6280Carl lunge, Markt-Drogerie, Schmeerstr. 1.
Emil König, Schuhwaaren, Schmeerstr.
F. Noah, Lederhandlg., Gr. Klausstrasse 7,

Giebiehenstein, Burgstr. 66,
Ernst Walter, Drogen u. Farben, Geiststr. 67.
E. Walter's Nachf., Drogen, Moritz-

zwinger 1.

Verzweifelt
iſt wohl manche Dame, wenn die
läſtigen, mühſamen, la gwei-
ligen, zeitranbenden häuslichen
Stopfarb. iten kein Ende nehmen wollen.
All' dies wird vermieden, wenn man
den vielfach prämiirten, vom „Lette
Verein“ (die maßgebendſte Stelle weib
licher Handarbeiten) empfohlenen

„Magie Weaver“ Stopf- Apparat,
D. R. G. -AI., beſitzt, mit welchem jedes
Schulkind ganz ſelbſtſtändig (kein
Nähmaſchinentheil) alle im Haushalte
vorkommenden Stopfarb. an Strümpfen,
Tiſchzeug 2e. nicht nur ſchuell, ſon
dern auch wunderſchön gleichmäßig
„wie neu angewebt“ ausführen kann.
Preis m. Probearb. u. Anleit. Mk. 3,00

5953] H. L. E. Schubert,
Dresden A., Cirkusſtraße 24.

Da Luolu

Se, QuerAloeu man billigol in der
„Spectal“

Be um ec. G. ulitz,
e.

Zur Vermeidung vorkommender Irr
thümer erklären wir, daß

A. FIülIer, Poſen, Martiuftr.,
ſeit 7. Januar d. Js. bei uns nicht th tig iſt

gronom“s,
Landwirthſch. Vermittlungs Bureau

Poſen, St. Martinſtr. 55.
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Iuſſus Becſrer, Bamſcgeschaft,
empfehlt seine Dienste für alle Zweige des Bankgeschäftes:

An und Verkauf von Werthpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Bepositenbücher, Check-
verkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren, Beleihung
von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Fächer in der neuen diebes-

und ſeuersicheren Stahlkammer für jährlich Mk. 1I0. (6304
Dunlüas Becker Bankgeschä

Martinsberg 9,
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Die vollſtändige Einrichtung von DBamprteizungen mittelſt Hochd uck oder Abdamvf

Kiederdruck Bamprheizungen mit doppelt wirkendem Zugreguletor und Präciſtons-
regulirung der einzelnen Oefen, Warmwasserheizungen und combinirte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgi. Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke
Dampfbaäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von Reparaturen

Dicker Werneburg,
Halle a. S. Thurmstrasse 123, Vernspr. 31.

Schlittengelä)Schlittengelänte,
Glocken Schellen, Rossha nur

Seolnave eiſe u. Stufeoe
in großer Answahl empfiehlt

Werel. naasseuäer,
Barfüſzer traße 9, Fernſpreber 1196.

E. Reparaturen nnd Vernickelnugen i
werden in meiner Werkſtatt ſchnellſtens ausgeführt.

Reichste Auswahl
c

am Platze.
sinck

im Gebrauch eclie eV alle aund Billigsten.

e mm c5172) Leipzigerstrasse 7
R

Bitte ausschneiden,

Gesanghbücher.,
Photographie- u. Postkarten-

AlbumsPortemonnaies, Briertaschen,
Cigarrenetuis,

Akten- und schreihmappen,
schreibtischgarnituren,

Cassetten mit Brierſpapier
in reizender Ausſtattung

empfieht

A. Fritze,
Papierhandlung, Markt 21.

n

Nur noch 7 Mark

Se
hochfein

polierten
Concert

e Accorde Zithern,„cCohengrin, ca. 52 em lang, mit 6 Manu-
alen, 25 Saiten, Notenhalter, Schlüſſel,

Ring, Stimmvorrichtung, Kaſten und Selbſt
erlernſchule. Dieſelben ſind unübertroffen
in ihrem herrlichen Ton. Man Kaufe nicht
die billigeren, kleineren 6 manualigen

von 6 u. 6 Zt. Meine großen,
prächtig ſchönen 9 manualigen Zithern
koſten blos 101 2 R. u. 12manualige nur
14 ſ. mit ſämtl. Zubehör Verſandt nur ge
gen Rachnahme, aber 4 Wochen zur Probe.Perie 80 Pfg. Katalog gratisu. franko.

Muſikinſtrumenten fabrik

Herkeid à do. r

Pianino,
Nußb., gut erhalten (Franke-Leipzig),

X für 300 Mark zu verkaufen.
X I. Lüders, Mittelſtraße 9.

ePreisgekrönt „Electra
Bitzlampe,

grosses, rundes, son-
nenhelles „Petroleum-

-licht“ mit festem
S anzerbrechlichen Me-
S tall-Strumpt, prämiirt

mit erstenPreis, kostet
complett ganz ver-
nickelt nur M. 6. 60,
in Majolika mit be-
maltem Schirm Mark
10. 12, 14, 16, je
nach Au-ihrung.
Hängelampe M. 10,
12, 14, in hochfeiner
Aussiatt. mit Majolſka

a M. 15, 17.50, 20,
Svarſam. 22.50, 25 und höher.

„Electra“-Blitabrenner
F. jed. Lampe passend angeb. ob Tisch-
od. Hängelampe) Mk. 4. mit Kistchen,
Extra grosse Eſectra-Blitz-Brenner 20“
Mk. 5, 25 Mk. 6. H. L. E. Schubert,
Dresden-A., Circusstrasse 24. e

A. Riese,
Fabrik künſtlicher Blumen.

wegenAusverkauf geht cigale
R nur noch kurze Zeit. W

HypotheKken-, Credit-, Capital-
und Darlehn-suchende

erhalten ſofort geeignete Angebote.
Wilhelm Mrseh, Mannheim,

Fenchten Sie
umſtehendes Jnſerat.

m S

F. er, nahe am Markt,
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke ſein großes Lager von Violinen,
Sschlag-, Streic und Accorä-Zithern, Trommeln, MusikK-
werken, O0occarinas, Kund- und Ziehharmoenikas, Mandolinen,
Notenständern, Kinder Violinen von 2,50 Mk. an, deutsech-
amerikanische Guitarr Zithern ete., ferner alle Arten BIas-
Instrumente eigener Fabrikate. [6357
Korb- und Kinderwagenhancdlung,

obere Leipzigerſtraße 45, im Hauſe Hotel Stadt Berlin.
Grosse Weihnachtsausstellung

e ine W Puppenſport- u. Puppenwagen.
Gleichzeitig empfehle zu Weihnachtsgeſchenken paſſend:

Schlüſſel-, Arbeits-, Blumen, Verſand, Papier, Deck, Meſſer-,
Baby, Brief, Flaſchen, Theelöffel- und Reiſekörbe, Staubtuch,
Flaſchen- und Handtuchhalter, Brotteller, Zeitungsmappen und
Halter, Noten und Arbeitsſtänder, garnirt und ungarnirt, groß-
artig neue Muſter, Blumentiſche, kleine und große Rohrſtühle,

Mattenſtühle, elegant, Wäſchepuffs Viſitenkartenſchalen, Etagèren Meſſereimer
Blumenfüllhörner, Puppen und Puppenmöbel, Puppenſchaukelwiegen, Kindernäh-
ſtänder, Puppenſchlafkörbe, ferner Hand, Trag, Waſch und Kinderſchlafkörbe, ſowie noch

C. Nesse.große Auswahl in Kinderwagen. [6377
Sämmtliche am 1. Januar fällige Coupons werden von heute ab

an meiner Kasse ohne jeden Abzug eingelöst.
Gute Anlagepapiere stets vorräthig. [6328
B. J. Baer. Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigersrasse No. 64.

Elegante Schlitten ar
5 Wagenfabrix,H. Wiegand, Kelnerſtr. 5. (6371

können noch einige j. Mädchen theilnehmen.Am Backkurſus U. a. kommen zur Anfertigung: Stollen,
Honigkuchen, Marzipan, Prallinées, Sandkuche Torten, Chriſi-
baumkonfekt u. ſ. w. Honorar 4 Mk. (6367Harz 13. Halleſche Haushaltungsfchule.

ne

22 e t h S Se er e e e S S e Se an V z 4 hVerjungung u. Verlängerung Ges Lebens
J werden erreicht durch Tragen von Feith's k. k. patentiertem, nach Prof. S

Aleſſandro Volta konſtruiertem „Electro-galvan. dreifachen“Voſta-Krouz mit 3 Elementen
J Allen ſchwachen Menſchen kann man
M nicht genug zuraten, immer das Volta
Kreuz zu tragen; es ſtärkt die Nerven,
J erneuert das Blut und iſt in der ganzen

J Welt anerkannt, ein nuvergleichliches
S Mittel zu ſein gegen folgendeKranukheiten:

S Gicht und Rheumatismus, Neuralgie,
Nervenſchwäche, Schlafloſigkeit, kalte
Hände und Füße, Hypochondrie, Bleich
ſucht, Aſthma, Lähmnng, Kräiupfe, Bett
J näſſen, Hautkrankheiten, Hämorrhoiden,
Magenleiden, Jnfluenza, Huſten, Ohren-
ſauſen, Kopf und Zahnſchmerzen e.

Preis pr, Stück Mk. zollfrei.
Bei heſtigem Leiden ſind 2 Volta- Kreuze

zu empfehlen.

Bei veralteten Leiden empfehle ich Dr. Sauden's electro-galvaniſchen 5
Volta-Gürtel mit 8 Elementen

Dr. Sanden's electro-galvan. Gürtel hat tauſende Mal bewieſen, daß er
J beinahe unfehlbar iſt gegen die meiſten Krankheiten. Wo alles vergeblich,

verſuche man mit dieſem Wunder-Gürtel.
2 e JPreis pro Stück Mk. zollfrei.

Bei Gürtelbeſtellung iſt Taillenumfang anzugeben. Bei vorheriger F
Einſendung des Betrages (auch in Briefmarken) ſind 20 Pfg. für

Porto beizufügen. Nachnahme koſtet 50 Pfg. mehr. Der Berſand 9
N geſchicht ſtets zollfrei.
S Jch verpflichte mich, an Jedermann den FOHeffentliche Erklärung! Betrag zurückzuzahlen, wenn meine

e m Volta-Krenze und Gürtel nicht innerhalbJ 30 Tagen gute Reſultate auſweiſen. Jch habe ſeit 2 Jahren über 1 Million
Stück verkauft und etwa 80 000 Anerkennnungsſchreiben erhalten.

Auszug aus Tauſenden Anerkennungsſchreiben:
Jch litt bereits ein Jahr an Hals mir ſo ſauer, daß ich mich nicht aus

J leideu; mehrere Aerzte hatten mich in der Stube wagte. Jeht gehe ich alle S
J Behandlung, aber leider ohne Erfolg. Tage ſpazieren und es wird mir S
J Schon am dritten Tage nach Anlegung gar nicht fauer. Rochau, KreisJhres weltberühmten Volta Kreuzes Seendat, 13. 12. 1897. W. Steffen,

war ich gründlich kuriert. Witten, Poſtagent.
J 16. 12. 1898. W. Schotte, Montenr Meine Schwägerin litt an Schwer
J in der Gasanſtalt. hörigkeit, zeitweiſe ſo ſtark, daß manJch hatte furchtbares Neißen in den überlaut werden mußte, um ſich mit W
W und keine Arznei wollte helfen, ihr zu verſtändigen. Seitdem ſie das 5
es wurde immer ärger nicht zum Aus Volto* n getragen, hat ichhalten. Seitdem ich Jhr VolteDeuz J Leiden erert Veheben daß e ihr

J trage, verſpüre ich keinen Schmerz. Gehör im normalen Zuſtande wieder
S Agilla bei Labiau, 14. 2. 1898. Frau erhielt. Das kann durch Zeugen be S

J Friederike Dezling. ſtätigt werden. Herford i. W. Alb.
Kann Jhnen nur mittheilen, daß die Schaaf, Kgl. Gefangenenaufſeher

h beiden Kreuze, welche ich im November Ich habe Jhren elektr. Gürtel er-
vor. J. von Jhnen erhalten habe, mir halten und gleich umgemacht; die
und meiner Tochter gute Dienſte ge Schmerzen haben ſich ſogleich verloren,
leiſtet; ich kann die Kraft, welche das denn ich konnte vorher Nachts nicht S

I Kreuz beſitzt, nur rühmlichſt anerkennen ſchlafen und ſage Jhnen meinen anf
J Bremen, 14. 2 1898. Fr. Zörner, richtigſten Dank. Straſfburg, Uckerm,

ZollRev.Auffeher. Hermaun Vartelt.
Jhre Kreuze halfen mir und meiner Jch muß Jhnen in erfreulicher Weiſe

Frau. Meine Frau hatte 10 Jahre mittheilen, daß mein Schwiegervater
Reißen in Händen und Füßen, aber nach Tragen Jhres elektr. Gürtels
jetzt ſpürt ſie vom Reißen nichts mehr. von erſter Stunde an Lindernng der S
Strekentin-Dargislaff, 9. 2. 1898. Schmerzen geſpürt hat und ſich in der
Altſitzer Wille. Beſſerung befindet. Jch bitie noch S

Das von Jhnen vor einiger Zeit einen für die Schwiegermutter
bezogene VoltaKreuz hat ſeine Wir zu ſchicken. Braubauerſchaft bei
kung gethan; ich war vorher lahm Schalke, Schützenſtraße 5, Auguſt J

J am ganzen Körper, das Gehen wurde Spudzek. t
Aufträge ſind nur zu richten an den einzig befugten Fabrikantenund Privileginms-Jnhaber der allein echten r
Leop- Feith in Maaſtricht (Holland).

Poſtkarten nach Holland koſten 10 Pfg. Briefe 20 Pfg. Porto.

Jch habe nirgends Depots oder Nicderla en manAchtung! beſtelle nur direkt. Alle von anderen Seiten an
n getündigten Volta- Kreuze ſind unbrauchbare wertloſeNachahmungen. se er

e

Weihnachtsbitte des Frauenvereins für Waisenpſlege,

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauensvoll an den Wohlthätigkeitsſinn
unſrer Mitbürger mit der freundlichen Bitte, uns gütigſt behülflich zu ſein, daß wir den
200 Pfleglingen unſres Vereins durch Darbietung des Nöthigſten eine Weihnachtsfreude
bereiten können. Gaben an Geld und Sachen nehmen an Frau Geh. Reg.-Rath V. Voss,
Franckeſtr. 2 I. Frau Geh. Oberpoſtrath Braune, Karlſtr. 31 I. Frau Oberbürgermeiſter
Staude, Sophienſtr. 26 I. Frl. Agnes Möhbius, Langeſtr. 3 und der unterzeichnete Vorſteher

Saran, Oberprediger, Moritzkirche 7.

S m

Weihnachtsbitte für die KUrumarktgemrindr.
Unſere Kinder in der Kinderbewahranſtalt, Strick- und Nähſchule, hoffen wieder

auf eine Weihnachtsfreude. Sachen bitten wir ſogleich an Schweſter Martha,
Henriettenſtraße 34, zu ſchicken.

Gaben von Geld nehmen gern entgegen
Paſtor Meinhof. Wagner. Diakonns.

e e

S
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Kragem,. Tuceh-Kragen,
in allen Längen, in allen Weiten

un Dbedleuntemnck h e n rreisem.

Veſondere Vortheile n Weihnachts Einkäufe

Jnfolge vorgerückter Saiſon

Inckets, Abendmüäntel,
Astrachan Kragen, Felz- Kragen

Ecke Leipziger Straße646 i Thurm. ß
S Wegen Todesfall der viöherigen Juhnaberin

P und vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts
werden die im Nachlaß befindlichen

feinen Handarbeiten
jene Tapisseriewaaren

ſowie alle zur Stickerei nöthigen Materialien, als
Seide, Wolle, Stickgarne, Chenille, Posamenten

Ledersachen, Korbwaaren ete,
in der Zeit von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abende ansverkauft.

Da der Ausverkauf bis Weihnachten beendet ſein muß, ſind die
Preiſe nochmals bedeutend herabgeſetzt, ſodaß ſich hierdurch eine ganz beſondere S

J Gelegenheit zum Einkauf von billigen Weihnachtsgeſchenken bietet.

Louise Güldenfuss,
Halle a. S. Poſtſtraße 9/10.

Anita
Milde graue Mexico-Cigavre,

50 Stück M. A.
boi

Albert Bäcker Poststr. 9.
erüäsent-Kistehen u. Cigavrettes in reichster Auswahl.

Mittheilnng,

Die zur Zeit unzureichenden Auliefernngen der Brikei-
fabriken veranlaſſen mich, meine Kundſchaft darauf hinzu
weiſen, daß prompte Bedienung von Briketis angen-
blicklich e lich iſt. Dagegen kann ich mit

Preßkohlenſteinen,
meinem T eigenen Vabrikate. W deſſen vor
zügliche' Oualität bekannt iſt, ſofort dienen.

Faul Feydenreich, Nietleben,
Presssteinfahbrils.

Fernſprech Amt Halle 843.
T Geſchäftéſtellen in Halle:: K. Engelmann, Hackeborn-ſtraße H. Breitenborn, Fritz Reuterſtraße 4 II.

en

V. RitterS Wohſfeile Bücher
Buch der Thierwelt. Lebensbilder und CharakterLalkowitz, Zeichnungen aus dem geſammten Thierreich. 944 Seiten.

Mit 400 Abvildungen. Eleg. gebunden 3 Mk.
Goahr Spielbuch für Knaben. Eine Auswahl der ſchönſtenDr. Georgens Spiele, anregender und unterhaltender Beluſtigungen im

Freien und im Zimmer. Mit Farbendruckdildern und
428 Orignalzeichnungen. Eleg. gebunden 3 Mk.

Spielbuch für Mädchen.
'j j Bürgerliches Kochbuch oder gründlicte Anweiſung einW ilhelmine fache und feine Speiſen mit möglichſter Sparſamteit zuzu

Scheidler, bereiten unter beſonderer Berückſicht gung der Fortſchritte,

Schlegel,

die in der Chemie gemacht ſind. 448 Seiten und Regiſter.
Elegant in Calico gebunden 4 Mk.

101 Märchen aus Heimath und Fremde, Die ſchönſten
Märchen nach Grimm, Anderſen, Bechſtein, Keil, Potti,Thekla v. Gumpert c. Prachtvoll ausgeſtattet mit 8 großen

r einem Tonbild. Elegant gebunden. Preis
2,25

Jung Deuntſchland. Neue Erzählungen, Geſchichten, AbenSchlegel teuer. Mit Originalzeichnungen von Paul Bendoer,
Kiederich, Hans Krauſe c. Eleg, gebunden und vornehm
ausgeitattet. Preis 2,25 Mk.

Meiſterwerke. Neue Prachtausgabe, 2 Bände mit 365
Abvildungen. Großartiges Geſchenkwerk für ältere Kinder
und Erwachſene. Preis für beide Bände 3 Mk.

z i z ſür das Deutſche Reich nebſt Einführungsgeſetz. TerxtBürgerliches ausgabe mit Sachregiſter, 576 Seiten ſtark. Solider Leinen-

Gesetzbuch einband. Preis 70 Pfg.
T Anußergewöhnlich billig. W

Ritter's Jugend- Kalender für 1960. Mit Beiträgen von Frieda
I e „Vieter Bluthgen, Joh. Trojan, N. v. Eſchſtruth

u in,

Goethe's

25 Pfg.

SS S e S e S Ser e e e re ee S a S e S S W
C. P. geh e i her än B

e eS h 5 SRaſpreſſſeine,
gut errogu, nrrd von

größtem Heizeffekt,
empfehlen ab unſerer Grube bei Mögßlich.

Hochachtungsvoll

Halleſches Kohlenwerk (G. m. b. H.)

z S
r Lieferung wird auch gern bis in die Keller übernommen.

Fiaagogium Thale am Harf.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit des

Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einj.Freiwill.-Prüfung. Individuelle u.energiſche Förderung. Staalicherſens

konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Empfehlungen. Proſpecte. [6349

Profe or Dr. Ad. Lohmann.
Unterricht

im Zeichnen, Brand und Aquarell
Malerei ertheilt

*277 h egengr part.Daſelbſt gäbe H. Penſchnik's
Urolin u. Pyrolin, Mattglanzfirniß für
Brand, Oel, quarell Malerei und Holz
ſchnitzerei verkäuflich mit Gebrauchsan
weiſung ver Tube od. Flaſche 0,50 Mk

und 0,60 Mk. h
frau Minna Laue,

Liebe nauerſtr. 14, I
empfiehlt ſich zum Friſiren in und außer

dem Hauſe.

Leipzigerſtr. 36

Am SPa cher Brän,
oberhalb r Jdes 7 S SThurmes. J e

ee
W ee

S

e r

Grosses Stoſſ lager
Bestellungen nach Maass

prompt und villig.erien
nur beſte deutſche ſowie franzöſiſche und engliſche Fabrikate in größter Auswahl.

Gefüillte Toiletten-Kästehemn in hochfeiner und einfacher Ausſtattung.
Toiletten-Seifen in Cartons und einzelnen Stücken zu allen Preiſen.

Pomaden, Haaröle, Kopfwasser, Pinaud's Dau de Ouinine, Brillantine; Leichners Pettschminken und Puder, Puderguasten, Zerstäuber, Kämme,

Kopf- und Taschenbürsten, Dahn- und Nagelbürsten, Zahnpulver und Dahnseifen

verſchiedener Sorten halten in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

o. 104 Leipzigerstrasse No- 104.
Comp,-

[6384
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Sonntag, 5. Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Zeitung 17. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Provinz Sachſen und Umgebung.

Fortſetzung der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

O Zeitz, 15. Dez. t rder geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde eine ſehr
eingehende Debatte über die Einrichtung von Hilfs laſſen
an den Volksſchulen für ſchwachbefähigte Kindergepflogen. Es ſind an dieſen Schulen 40 Kinder ermittelt, für die
zwei derartige Klaſſen ins Leben gerufen werden ſollen. Die An-
gelegenheit wurde ſchließlich vertagt. Jntereſſant war es hierbei, aus
dem Munde des Oberbürgermeiſters Arnold zu hören, daß derSchularzt im kommenden Etat einen Platz finden werde. 4
Unſerm neuen Stadtmuſikdirektor Zimmermann wurde auf 3 Jahre
einen jährliche Beihilfe von 1200 Mk. gewährt. Für das Schlacht
haus wurde die Anſchaffung einer Talgſchmelze im Preiſe von
1500 Mk. bewilligt. tO Heiligenſtadt, 15. Dezember. (Jn der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten) ſtand nur ein Gegenſtand
auf der Tagesordnung, nämlich die endgültige Feſtſetzung und Voll
ziehung des Vertrages über Errichtung eines ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes und Verpachtung desſelben an die
Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft zu Berlin. Nach dem Vertrage
baut die A. E.-G. die elektriſche Centrale auf Koſten der Stadt,
pachtet das Werk dann der Stadt ab und verzinſt dieſer das Bau
kapital mit 6 Prozent, dis die Stadt die Anlage in eigene Ver-
waltung übernehmen will. Nach zweiſtündiger lebhafter Debatte
beſchloz die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, auf Grund
des vorliegenden Vertrages nach Abänderung einiger juriſtiſcher Be
denken mit der A. E. -G. abzuſchlie ßen. Hiernach dürfte
der Bau des hieſigen Elektrizitätswerkes bis zum nächſtjährigen
Winter geſichert ſein.

Ellrich, 15. Dez. (Wilddiebsaffäre.) Bei einer
Patrouille durch ſein Revier fand der Förſter Langeſtraßen aus
Hohegeiß den Aufbruch eines friſch geſchoſſenen Rehes, welches an
ſcheinend auf einem Wagen fortgeſchafft worden war. Ermittelungen
ergaben, daß in der fraglichen Zeit das Geſchirr des Bierverlegers
Frieſe von hier in der Nähe jenes Ortes verkehrt hatte. Eine Haus-
ſuchung hatte nicht nur das Reſultat, daß bei Frieſe, welcher an jenem
Tage Kindtaufe hatte, 2 gebratene Rehkeulen vorgefunden wurden,
ſonde n führte auch zur Entdeckung der Mitſchuldigen, des Knechtes
Strohmeyer und Zimmermanns Jakobi, die berei's wegen Wilddieberei
vorbeſtraft ſind. Bei Strohmeyer wurde eine Menge Rebfleiſch und
bei Jakobi ein Doppelgewehr ausfindig gemacht. Wie ſich heraus-
geſtellt hat, haben die Wilddiebe am Sonntag Nachmittag eine regel-
rechte Treibſjagd abgehalten und dabei 2 Rehe erlegt.

Harzburg, 15. Dezember. (Ueber das Waiſenhaus
Helenenſtift) in Harzburg a. H. ſind in verſchiedenen Blättern
irreleitende Nachrichtrn verbreitet. Die genannte Anſtatt beſteht ſeit
26 Jahren nur für verwaiſte Knaben. Alle 12 Freiſtellen ſind
beſetzt. Für einige verwaiſte evangeliſche Knaben aus der Tiaſpora,
die in ihrem Bekenntniß bedroht ſind, ſind gegen eine Zahlung von
100 Mark für das Jahr wenige Stellen neu eingerichtet. Die Zög-
linge ſind meiſt ſchlichten Siandes. Einigen wenigen Knaben aus
gehobenen Familien iſt der Beſuch einer höheren Schule nicht verwehrt.
Das iſt der wahre Kern der Nachricht, die ohne irgend welchen Grund
und ohne Schuld des Vorſtandes weithin die Hoffnung erweckt bat,
als wären ſür „Knaben beſſerer Stände“ 12 neue Stellen gegründet,
was nicht der Fall iſt.

Halberſtadt, 15. Dezbr. (Nohheit. Selbſtmord.)
Auf der Gröperſtraße in der Nähe der katholiſchen Voltsſchule wurde
geſtern Abend eine Frau von einem reduzirt ausſehenden Wanne an
gerempelt und dabei mit einer ätzenden Flüſſigkeit vorn am Kleide
übergoſſen, ſodaß dieſes gänzlich unbrauchbar geworden iſt. Geſtern
Nachmittag erſtach ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer ein 70jähr. Tiſchler, der
im Obdachloſenhauſe untergebracht war. Altersſchwäche und Krank-
heit mögen der Grund zu der That geweſen ſein.

b Wilsleben (Kr. Aſchersleben), 15. Dez. (Augenver-
letzung.) Das Zjährige Kind Anna Herrmann wurde von einem
anderen Kinde, mit welchem es in Streit gerieth, mittels Scherben
einer Glosflaſche derart ins rechte Auge geworfen, daß es eine
ſchwere Verletzung desſelben davontrug. Die Kleine befindet ſich in
der Halleſchen Klinik.

x Bernburg, 15. Dez. (JIn der Diözeſanver-
ſammlung) des Kreiſes Bernburg hielt Herr Paſtor Looſe-Ames-
dorf einen ſpannenden Vortrag über „Das chriſtliche Familierleben“.
Ein Antrag des Eemeindekirckenraths zu Nienburg, daß die Vor-

ſHriften zum Schutze der Sittlichkeit nachdrücklichſt gehandhabt und
dieſe Vorſchriften dahin erweitert würden, daß bis zum vollendeten
16. Lebensjahre der Beſuch der öffentlichen Tanzmuſiken der Jugend
beiderlei Geſchlechts verſchloſſen bleibt, gelangte zur Annahme.
Der Betrag der Kirchenkollekten in der Diözeſe betrug 2754,54 Mk.,
der Betrag der Hauskollekten 4110,23 Mark.

x Hecklingen (Anh.), 15. Dez. (Buren freundliche
Kundgebung.) Ter in der „Stadt Bernburg“ tagende Kegel-
tlub ſandte vor Kurzem anläßlich der Erfolge, weſche die tapferen
Buren im Kriege mit England errungen haben, einen Glückwunſch
an den Geſandten der Südafrikaniſchen Republik, Dr. Leyds in

-Brüſſel. Darauf iſt folgende gedruckte Antwort eingegangen „An-
gefſichts der materiellen Unmöglichkeit, die zahlreichen Schreiben und

Telegramme, die an die hieſige Geſandtſchaft adreſſirt werden,
perſönlich zu beantworten, ſehe ich mich genöthigt, meinen Dank auf
dieſem Wege auszudrücken. Es iſt deshalb nicht minder warm
empfunden denn die von Herzen kommende aufrichtige Theilnahme
und die großen Beweiſe der Sympathie, die meinem für ſeine Frei-
heit und ſein gutes Recht kämpfenden Lande von Einzelnen ſowohl
wie von ganzen Verſammlungen entgegengebracht werden,
u Herzen gehen, müſſen aufs Tiefſte bewegen. Ich ſage daher

amens meiner Regierung und Namens meiner kämpfenden Lands-
leute herzlichen Dank. Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik.
gez. W. J. Leyds. Brüſſel, 10. Dez. 1899.“

Weimar, 15. Dez. (Ausführliches über die Hin-
richtung des Mörders Hoffmann.) Ergänzend zu der
kurzen Meldung über die Hinrichtung des Mörders Hoffmann ſei noch
folgendes berichtet: Seine letzte Nacht verlebte Hoffmann
wachend, die Zeit durch Unterhaltung mit ſeinen Wächtern kürzend.
Dabei ließ er ſich mit ungemindertem Appetit das Eſſen wohl
ſchmecken. Jn den frühen Morgenſtunden erſchien Diakonus Arper
und verbliebhb bis zum letzten Gange des Mörders. Der
eigentliche Akt der Hinrichtung von dem Augenblick an,
wo Hoffmann den Richtplatz betrat, bis zu den Worten, mit welchen
Staatsanwalt Dr. Hotzel den Gerichtsakt ſchloß, währte wohl kaum
3 Minuten. Bevor Hoffmann vorgeführt wurge, hatien an einer
Seite des Gefängnißhofes die etwa 40 Zeugen Aufſtellung ge
nommen. Unter dieſen waren die Vertreter der Eerichts- und
ſtädtiſchen Behörden, Aerzte, Profeſſoren der Anatomie aus Jena,
Vertreter der Preſſe und ſonſtige Bürger. Ein Pikett Militär
mit zwei Tambonrs, geführt von I Offizier und 2 Unter
offizieren, nahm die zwei anderen Seiten des Raumes ein, während
die Richtſtätte ſelbſt etwas zurück in einen Seitentheil des Hofes
aufgebaut war. Rechts von den zu derſelben hinaufführenden Stufen
traten die Herren des Gerichtshofes, Staatsanwalt Dr. Hotzel, die
Landgerichtsräthe Obbarius und Dr. Ratz, ſowie ein Referendar als
Gerichtsſchreiber, ſämmtlich in Amtstracht. Am Fuße des Gerüſtes
ſtanden hüben und drüben drei Gehülfen des Nachrichters in einfachem
ſchwarzen Anzug mit rundem Hut. Der Nachrichter ſelbſt ſtand da
neben im Frack mit ſeidenem Zylinderhut. Der Delin quent ging frei
und ungefeſſelt zwiſchen zwei Gefängnißwärtern. An den Füßen
trug er die langen Stieſel, in welchen er verhaftet wurde. Der
Oberkörper war leicht, nur von einem weißen Hemd und einer
Gefängnißfacke bedeckt, beide Kleidungsſtücke waren nur
umgehängt und wurden vorn auf der Bruſt von Hoffmann
mit einer Hand zuſammen gehalten. Aufrechten Ganges,
raſchen, feſten Schrittes trat er vor den Gerichtshof. Ohne
irgend ein äußerlich eikennbares Zeichen der Erregung hörte er den
Urtheilsſpruch an, nachdem er die Frage nach ſeiner Schuld und
ſeinen Perſonalien klar und ruhig in lautem Ton, ohne eine
Spur von Reue zu zeigen. mit ja beantwortet hatte. Dann verlas
der Gerichtsſchreiber das Urtheil und die Urkunde über die Ent-
ſchließung des Landesherrn, der von ſeinem Gnadenrecht keinen
Gebrauch gern hat. Der Staatsanwalt übergab
hierauf den Mörder zum Strafvollzug an den Nachtichter welcher
ſofort die Hand auf ihn legte. Die beiden bisher daneben ſtehenden
Gefängnißdiener traten zurück, die Gehülfen des Nachrichters nahmen
ihn in die Mitte, der Oberktörper wurde entrlößt und auf das Brett
geſchnallt, dies ſenkte ſich in wagerechte Lage, das Beil,
bisber hinter einem Brettſtück oben am Gerüſt
verborgen, ſauſte herab und es war vollbracht.
Kein Laut, kein Schrei, kein Zittern bei Berührung mit dem eis-
kalten Holz Hoffmann war aus dem Kreiſe der Lebenden geſchieden.

Der Geiſtliche ſprach ein furzes Gebet und dann eiklärte der
Staatsanwalt den Akt für berndet langſam leerte ſich der Raum,
die meiſten wohl tief erſchüttert von dem kurzen, aber um ſo grauſi-
geren Schauſpiel.

Cegründet
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S Goldene Damen-HBemöontoirs
mit Kette von 20 Mark an.

Goldene Damen-HBRemöontoirs
J mit Kette, h Weihnachtsgeschenk,

i in starkem Gehäuse 30 --36 Mark.
Goldene Damenuhren

in den feinsten Dekorationen in grösster
Auswahl von 30--150 Mk.

Uhrketten für Herren u. Damen
in echt Gold, Doublè, Silber, Nickel.

Gold HBiöjouterie
2
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wie z. B. Ringe, Bröchen, Armbüäncdker,
Hals Ketten in Doublé, Silber und Gold

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

Ve Als Weilmachtsgeschenke
empfehle ferner Tafelaufsätze, Vruchtsechalen,

S owlen, Wandbilder a. Bekoratlonen
in echt Silber, Alfenide, Brongze ete,

W Jlmenan, 15. Dez. (Elekrizitätswerk.) Geſtern
fand hier in Gegenwart der Vertreter der Behörden und des Direktors
der „Elektra“ die Eröffnung des von der genannten Geſellſchaft errichteten Elektrizitätswerkes ſiatt welches als monamentaler Bau am

Bismarckplatz anfgeführt worden iſt. An die Beſichtigung der Ein
richtung reihte ſich ein Feſtmahl.

Altenburg, 15. Dez. (Perſonalien.) Wie die „Altenb.
Ztg.“ zu melden weiß, ſoll für das neu zu errichtende Landraths-
amt in Ronneburg der hieſige Regierungsaſſeſſor Göring als
Landrath ernannt werden, während Regierungsaſſeſſor Frhr.
v. Hardenberg aus Roda als Landrath an das hieſige
Landrathsamt kommen ſoll. Außerdem ſollen mit Jahresſchluß die
Finanzräthe Jahn und Dr. Weiſe, ſowie die Regierungsräthe
Lange und Schenck zu vortragenden Räthen im Miniſterium
ernannt werden.

Dresden, 15. Dez. (Konflikt.) Zwiſchen dem Rath zu
Dresden und den Stadtverordneten iſt es wegen einer Kompetenzfrage
zu einem Koflikt gekommen. Der Rath will ſich bei der Neuanſtellung
von Beamten, wie es jetzt bei der Begründung von Oberarzt Stellen
am neuen Johannſtädter Krankenhauſe zu geſchehen hat, von dem
Stadtkollegium nicht hineinreden laſſen. Letzteres bekundete aber
geſtern unter heftigen Ausfällen gegen den Rath ſeine entgegengeſetzte
Anſicht. Wenn eine gemeinſame Sitzung keine Einigung bringt, wird
in dieſer Arztfrage die Oberbehörde zu entſcheiden haben.

O Gegyer (Kgr. Sachſen), 15. Dezember. (Evan-Evans
Denkmal.) Hier wurde auf dem Friedhofe dem Begründer
der Baumwollſpinnereiin Sachſen, EvanEvans,
von der Vereinigung ſächſiſcher Spinnereibeſttzer ein Denkmal
errichtet und unter großer Antheilnahme geweiht. Evan-Evans, der
1844 in einem Alter von 79 Jahren hier ſtarb, war 1802 aus
Mancheſter als Werkmeiſter in eine ſächſiſche Fabrik gekommen, in
welcher er die von ihm erfundene, jetzt weitverbreitete Spindelſchleif-
maſchine einfübhrte, noch ehe eine ſolche in England
exiſtirte. Jhm iſt die Erfindung und erſte Anwendung einer
Anzahl weiterer Maſchinen, u. A. der bekannten Spulmaſchine, in
Sachſen, wie das Aufblühen der Spinnerei zu einem mächtigen
Jnduſtriezweige zu verdanken. Auch die Staatsregierung ſtellte für
das Denkmal einen namhaften Beitrag zur Verfügung.

Jagd und Sport.

Faſanenjagd des Herrn von Zimmermann in Benkendoif
wurden 206 Faſanen, 14 Haſen und 34 Kaninchen erlegt.

or. Krippehne, 15. Dez. Bei der am Rittwoch, den 13. d. M.
in Kiippehne abgehaltenen Treibjagd kamen ca. 1000 Haſen zur
Streck.. Jagdkönig wurde mit 48 Hajſen Herr Kaufmann Rich.
W a. S., Kronprinz wurde mit 34 Haſen Herr Wei
handler C. Träger. Wetter ſtrenger Froſt. Der Haſe lief gut.

X Oſtran (Kr. Bitterfeld), 15. Dez. (Treibjagd.) Bei der
am heutigen Tage in der Feldmark von Oſtrau abgehaltenen
Treibjagd im Jagdbezirke des Rittergutsbeſitzers Herrn Baron
von Veltheim hierſelbſt wurden von etwa 30 Schützen ca.
350 Haſen erlegt.

Sangerhauſen, 15. Dezember. Bei einem fliegen den
Treiben, welches Herr Rentier Alb. Hoffmann hier abhielt, kamen
26 Haſen zur Strecke. Bei dem wenig hohen Schnee ſind für
unſere Jäger die Suchenjagd und auch fliegende Treiben auf Haſen
nicht t da der Krumme bereits auf 100 Meter vor dem Jäger
aufgeht.

Luko (Kr. Zerbſt), 13. Dez. Das Ergebniß der geſtern in
hieſiger Feldmark abgehaltenen Treibjagd waren 2 Stück Roth-
wild, 3 Stück Damweld, 7 Rehe und 11 Haſen.

Steckby, 13. Dez. Auf der geſtrigen Treibjagd
hieſiger Feldmark wurden 113 Haſen geſchoſſen außerdem winee
ein verwundeter Rothhirſch gefunden.
T Görzke (Kr. Jerichow 14. Dez. Unſere Umgegend iſt

ziemlich wildreich namentlich giebt es viel Rehe und Schwarz-
wil d. Auf einer am 9. d. M. im Jagdrevier Dangelsdorf abge
haltenen kleinen Treibjagd wurden 5 Rehe, 8 Haſen und 1 Wilt
ſchwein erlegt. Letzteres mußte wohl ſchon auf einer am Tage vor-
her in einem anderen Reviere abgehaltenen Jagd angeſchoſſen worden
ſein, denn es nahm ſchon in der Schonung einen der Treiber an
und erf ihm mit ſeinen Hauern die Stiefel. Dann ſtürzte ſich das
Thier auf einen Schützen und warf dieſen zu Boden. Hierauf o
lang es einem anderen Jäger, das gereizte Thier durch einen Ko
ſchuß L tödten, Es war ein Keiler im Gewicht von ausge
247 Pfund.

EHaEkG d. Vernsprecher 389. Vntere Leipziger Strasse. Ternsprecher 389.
Grösstes Lager der Proviny Sachen

(lashütter, Repetir- u. Präcisions-Dhren
Wand- a. Standuhren, sowie Kegulatoren

jeder Art in reichster Auswahl zu billigeten Prelsen- z
Specialität: Grosse Stand-Uhren

ſür Corridor und Speisesäle! 2

8 Z. eGustav
Uhrmacher, Untere Leipziger Strasse.

in Vhren u. Musikwerb
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ne a.en jeder Art.

Be

lerren-Cylinder-Remontoirs
in Niekol, Stai and süber von 6 Mark an,
Herren-Savonette-Remontoirs
in Goldine, Doublé u. Plaqué, von Gold nieht
zu unterscheideon (vorzügliches Weihnachts-

geschenk), 24, 30-36 Mk. mit Kette.

Goldene Herren-Uhren
(nur mit gut regulirten W mit solidem pracht-
voll decorirtem Gehäuss von 50--550 Mk. stets

in reichster Auswahl.

Peht goldene Uhrketten
kär Ilerren und Damen von 36--200 Mk. in grosser

Auswahl zu solidesten Proisen,

Weihnachtsgeschenke verschiedenster Art S
in Silber, Alfenicde, Bronze ete. in vunerreichter grosser

Auswahl zu solidesten Prolsen. T
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Jeder Künfer
erhält beim Einkauf von

4 Mark ab
1 grosse Markt-

tasche gratis.

ſednee Page Neuheiten in
Wirihechaſtsehurzen Unterröcken

60 Pſ. 195 Pſ.
Sorsets, Schw. wollene
gute Fagçon, Frauenstrümpfe

125 Pſ. 60 Pſ.
voneuen Wollene 8

alle Neuheiten Damenhandschuhe

35 P. 48 Pſ.
Ceonhardit Schlesinger

Gr. Ulrichstrasse 13/15
Eiſenwanren- und Werkzenghandlung

L für Küchengeräthee r empfehlenI Reibemaschinen, Küchenwaagen,
amerik. Fleischhackmaschinen,

Ofenschirme und Vorsetzer,
Waschmaschinen, Wäscherollen,

W
ſhasohinen,

defekte Walzen

S werd. prompt SJ reu bezogen,S Chriſſbanmſtänder, e
Laubſäge-, Kerbſchnitz- und Werkzeug aſten,Brandma apharete- ſowie ſämmtliche Vorlagen e. [6412

Sorauer Wachswaaren
Wachs-Stöcke, weiss und gelhb,
Wachs-Pyramiden,

Wachs-Aſtarkerzen,
Wachs-Tafel- und Kronenkerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Renaissance-Kerzen,
Wachs-Baumlichte,
Wachs-Ruthen,
Wachs-Kinderlichte,
Wachs-Gasanzüncder,
Wachs-Streichhölzer

halten beſtens empfohlen

Helmbold COo.,
104 Leipziger Straße 104.

liefern

öschel
Große Alrichſtraße 52,

Eugen GiIaser
llallo, Er. Ulrichstrasse 41, Ecke Kaulenberg,

empfiehlt reell und gut als nützliche Weihnachtsgeschenke:

Regenschirme,
geschmackvolle Krücken,

175 Pfg.

Oberhemden
Manchetten.,

Theatershawls

Joder Käufer
erhält beim Vinkauf von

4 Mark ab
I grosse Markt-

tasche gratis.

Seidene

150 P.

Wollene Socken

50 PFw.

t

weiches Leder,

90 Pfg.

Nähkästen

40 Pfg.

Sſloſhasten

28 PPſg.

Weinböhla i, S.
geſund u. freundl. geleg., ausgedehnter, auf
blühender Villenort mit 5600 Einw. Häufige
Poſt u. Bahnverb. nach Berlin u. dem
nahen Dresden u. Meißen. Bill. Grundbeſitz
u. bill. Wohnungen, ausgedehnte nahe Wal-
dungen, gute Wege nach idyll. Ausflugsorten.
Für Geſelligkeit neue ausreichende Lokale mit
guter Verpflegung. Aerzte, Apotheke, Badeanſt.
Gefl. Anfragen beantwortet die Nachweisſtelle
des Gemeinnützigen Vereins daſelbſt durch
E. Kupky, Hauptſtr. 29. [5607

Glaslandauer,
höchſt elegant, faſt neu (Fabrik Kathe in
Halle) ſ. w. 6fitz. Break bill. zu verkaufen.
C. Krause, Leipzig, Auenſtraße 39.

Chriſtbäume.
Die ſchönſte und größte Auswahl bay-

riſcher Edeltannen und Fichten von
1-—6 Mtr. Höhe ſtehen preisw. z. Verkauf.

Uotel Goldenes sehirehen,
Gr. Ulrichſtr. Nr. 87.

n Schlitten,
2 und Aſitzig, äußerſt preiswerth, 1 ge
vrauchter Jagdwagen billig zu verkaufen.
E. E. Taugermann, Cönnern a. S.

greſante Schlitten und Gelänte
empfiehlt Sattlermſtr. Sehubert jun.
in Cönnern.

260000 Murk
ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre
unfündbar auf Acker ausgeliehen werden
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch

Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

mm

Solicle Teppiche,
Läuferstoffe, Reisedecken,

Kammer lhaardecken,
à Mk. 8,50, Il,50, 15,25, 22,00--28,50,

verſendet billigſt. Skizzen u. Pressl. frei.
Vers. Geseh.

Laul Thum, Chemmitz.

Am l. Jannar 1906
fällige Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
J wie üblich eingelöſt. 286

Ernst Haassengier Co. 5
e h

Tänclel-Schürzen,
Kincler-Schürzen,

ne rn r

Abgehende Züge
Nach Thüringen: 12 :30 V.

burg 2. b. 4. Kl)- 3.22 V. 85.45 V.(Uebergang auf den Schnelizng nach
Köln über Bobra findet in Woeissentels

statt). F7.50 V. b 9.59 V.
10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-

gart und AMAlünchen). *11.27 V.
1.18 N. 2.222 N. 34.00 N.
5.39 N. T7.20 N. (bis Alerseburg)
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Eisenach
und München). 9.46 N. (bis Kösen)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart u. Mailand). D 11.31 N.

11.50 N. (bis Erfurt).
Nach Berlin: 12.22 V. F3.58 V.

(bis Moeorse-

D 4.27 V. —D6.56 V. 7.03 V.
*9.08 V. 11.15 V. 2.00 N.D 2.46 N. *5.38 N. 5.45 N.*8.24 N. 850 F. (bis Wittenberg).

D 9.28 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.43 V. 7.30 V. *7.47 V.

9.15 V. 10.22 V. WI0.48 V.
11.49 V. 1.43 N. 3.26 N.
*5.07 N. 55.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1.-3.

-11.5 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V.
F11.13 V. 1.32 N. 1.--3.

3.45 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.51 N. I. -3. *10.49 N.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.28 V.
6.50 V. (bis Sangerbausen). 9.14 V.

*11.00 V. 12.00 V. (bis Risleben).
2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N.
9.30 N. (bis EPisleben). *10.40 N.
11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. v1.33
N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37
N. (bis Halberstadt, von da ab Schnell-
zug).

Nach Cotthus-Guben *7.37 V. (b. Sagan) V
7.50 V. 11.34 V. (his Cotthbus).

*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N.
(bis Torgau).

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Paknhoſß):

6.46 V. 10.00 V. 2.00 N.
3.00 N. (bis Dölau bis 31,/10. u. v.1./4. ab täglich, sonst nur Sonn- und
Festtags). 7.30 N. Ausser vVor-
stehenden fahren an Sonn- und Pest-
tagen Nachmittags nach Bedart bis15./11. u. v. 15., /3. ab nach Dölan noch
folgende Züge: 230 3.30 4 .00
450 6.00 630 7.00 8.00.

Zeichen:

a wen t 21 a m Zug e
vom L. Oktober 1899 am.

7.11 V. 1--3. 10.00 V.

empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten Preif

Kragem-
Serviteurs,
erren-Oravatten.

ind Jahn
Aluminium, Plombiren noch be
währtener Methode, ſchmerzloſe
Zahnextractionen und Reinigen

der Zähne. (19 jähr. Praxis.)
p. Lebuhn, Sr. Ulrichſtr. 9, II
Pflege Deine Füße!

Sorgfältigſte Befeitigung von Hühner-
augen ſowie eingewachſenen Nägeln e.

Hermann Schenke,
Spezialiſt für Fußpflege,

Poſtſtr. Nr. 18. 15176
Auf Wunſch auc auch ar außer dem Hauſe.

Schaffner-Pilzstiefel,
aber gut erhalten, verlauft

illig, ſo lange der Vorrath reicht
I. Sternlie ht, Lilienſtraße 10.

arken, ca. 189 Sort1600 re e a.
35 Pfga., 100 verſchiedene überfſreiſche
Mk. 2 bei G. Zechmeyer, Nürnberg.

W Fatzpreisliſtee gratis. r
Gaaaaaaaeaeaaeeeee
Urin- Unterſuchung

chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbarillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Krütgen, önigſtr. 24.

e
l J

An kommende ZAüge.
Von Thüringen: 12.4 V. f3.54 V.

(von München). D 4.23 V.
5.38 V. (von Alerseburg) 3. und
4. Kl. 6.40 V. (rvon Hrfurt).
D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
9.51 V. (von Pisenach). 12.28

1.04 N. *2.32 N. 5.11 N*5.26 N. *8. 19 N. (von Stutt-
gart und München) 8.36 N. D
9.24 N.

Von Berlin: 3.17 V. 4.42 V.7.38 V. (von Wittenberg). D 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. 11.23

V. 2.00 N. D 3.52 N. 5.26
N. *7.32 N. 9.10 N. D 10.34
N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.
6.39 V. 7.2 V. 13. 7.46 V.un
9.51 V. 10.40 V. 1--3. K.
1.10 V. 1.10 N. 127 N.

3.37 N. 4.28 N. 5.30 N.*7. 10 N. 155 N. 8.41 N. 1-3
9.31 N. 10.24 N. 10.45 N

Von Magdeburg: 245 V. 6.40 V
v Cöthen v. 8. April ab). 7.30 V

Cöthen bis 7. April). *7.42 V
9.50 V. uWI10.39 V. 1.29 N

1-3. 3.21 N. 5.03 N.7.00 N. 9.14 N. 1--3. *10.59 N.
Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.
*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
4. 16 N. (von Sangerhausen).D 2.42 N. 5.23 N. 1732 N.
(von Pisleben). *8.4 N.
10.27 N.

Von Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags
v. 1./10.-29./10. u. v. 11./3. ab).6.45 V. (v. Cönnern V. 30./10. —-10./3.
nur Werktags). 7.19 V. (v. Halver-
stadt). 10.10 V. 12.41 N.
4.57 N. 5.32 N. 9.8 N.
11.41 N.

Von Cotthus-Gnhben: 6.36 V. (von Torgau

r April 1900). 7.26 V. (v. Torgau
31. März 1900). 10.20 V.r 2 N. 3.20 N. (von Cotthbus).

7.388 N. 10.17 N. *10.27 N.
(von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnbof)
7.30 V. 12.25 N. 4.20 N. (von
Dölau bis 31./10. u. v. 1./4. ab täglich,
sonst nur Sonn- und Festtags).
5.21 N. 9.05 N. Ausser Vor-
stehenden kommen an Sonn- und Pest-
tagen Nachwittags von Dölau nachBedarf bis 15./11 u. 15./3. ab noch
kolg re nde Züg re an. 2.50 3. 203.50 5.50 6.20 6.50

D bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur
7.20 7.50 8.50.

gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AK., über 150 km I. II. IcI.
2 S n mit I. J Jempſtedit v in z reicher Answant zu n villigſten Preſſen:

seiclene Schürzoen,

Wirthschafts-Schürzen,
wollene Schürzen, Vorsteck-Sohleifen u, Fichus,

Rüschen Schleier
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Unsere geschmackvoll und hühbsch

555 S L g

3 KRer e S 5
gefüllt mit

bringen wir in agtehenſ Prinverung.

Capaunen,

W Prompter Versand nach auswärts.

S

Präse 5
keinen Fleiseh- und Wurstwaaren, Caviar, Iäguenren, Champagner, Wein,

Sückfrüohten, Chocoladen, Fleisch- Gemüse und Früchte-Conserven, Obst te.
per werden gen nach Wunsch des Bestellers hergerichtet.

für auswärts versandfähige Deckelkörbchen, unter Garantie für gute Ankunft.

Täglich frisch in sehr grosser Auswahl empfehlen ferner:
Ia. Hamb. Günse, aurte fleischige Enten, Stegr. Hähnchen. Pordlarden,

Perlhähner, Wachteln, FIaselliehmner,
Frangös. Pater und FHennen, Rehräcken und Kerden.

9 Prachtvoller Weihnachts-Caviar ist 9
gang hellgre, grosskörmtg nd fast ohne Saale.

arrangirten

Für die Stadt offene Arrangements,

Schneehähner, Waldhasen,

P rompter Versand nach aus wärts.

558

n e

Cems älde-Ausstehung von Jausch Crosse, buch u Cupskhandlung

Gr. Steinstr. I2. Günstigste Gelegenheit Gr. Steinstr. 7 9.
zum Ankauf von Gemälden bester Meister.

e Gsgenwärtig über 159 Originale im Preise von 20 Mark bis 2000 Mark am Lager.
Zu VFestgeschenken empfehlen ferner in

Pracht-Werke, Klassiker,
und Bronze.

Plastische Bilchwerke in Elfenbeinmasse
eichster Auswahl z

Kupferstiche, Photographien,
Emaillebilder.

S e e ehe e eS Mit Sonnabend, den 16. Dezember d. J. bringen wir unser neues Gebräu S

„Scultſeiss Monopol e„Ocſiultſieiss Monopo
S zum Ausstoss. SS „Schultheiss' Monopol“ ist von tief dunkler Farbe und kräftig eingebraut. e
e Die Preise stellen sich auf
32 Mark 3,50 für Hektoliter frei ans S9 3.75 „30 Flaschen 3S Schultheiss Brauerei Act. -Ges.,

S Berlin- Dessau. SNiederlage Halle a. S., Merseburgerstrasse A2c7. 2
Telephon No. 745. rW d ere e e S e SAls Festgoegononvre

Ofenschirme
Kohleukaſten, Ofenvorſetzer, Feuergeräthe,

Feuergerätheſtänder, ſchmiedeeiſerne
Blumentiſche, Palmenſtänder, Garderobe-

ſtänder, Schirmſtänder von Mk. 3 an,
BVeſenſchränke, Aufwaſchtiſche, Fliegen-

ſchränke, Treppenſtühle, Wäſcherollen,
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen,

Slaſcheaſra Vogelkäfige mit Glas-
ſcheiben von Mk.
3,00 an empfiehlt in

großer Auswahl

Gustav
Rensch

Lanchwirthschaftlicher Bauern- Verein
cles Saalkreises.

Mittwoch, den 20. Dezember, Vormittags 10
findet im „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße zu Halle unſereVerſammlung
ſtatt, wozu unſere verehrl. Ehrenmitglieder und Mitglieder und Freunde der Land-
wirthſchaft hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliches.
2. Bericht über die gelegentlich einer Studienreiſe durch oſt und norddeuntſche

Rüdenwirthſchaften geſammelten Beobachtungen. Refer. Herr Profeſſor
Dr. Hollrung- Halle.3. Die Ausſtelung der D. L. im Jahre 1901 in Halle. Refer. Her
LandesOekonomierath Dr. v. Mendel- Steinfels.

4. Einfluß des Bürgerlichen Geſetzbuches auf das Verhältniß zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer und die Haftpflicht bei durch Thiere verurſachten

Uhr

Schäden. Refer. Herr Referendar Freiherr von dem Busſche-

Keſſell- Halle. 6345Der Vorſt. v.
Wesche.

Fau c Toſogne
von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz in C r a.und Korbflaſchen in Kiſtchen und einzelnen Flaſchen empfeh inse e le in bWeihnachtsbttte.
chriſtlichen Herbergen zur Heimath Maner

und Ludwig- Wuchererſtraſze 11
verkehren täglich eine große Anzahl fremder Wanderer. Da finden ſich zumal in der
Weihnachtézeit junge Handwerker und ältere Gäſte ohne Heimath ein, welche Niemanden
haben, der ihnen Liebe erweiſt. Jm vorletzten Jahre haben wir nun noch in der Herb
Ludwig Wuchererſtraße 11

die ſtädtiſche Verpflegungsſtationübernommen, in welche ſehr viele e Gäſte kommen. Da wir nun ſeit Ja

unſeren Pflegebefohlenen eine beſcheidene Weihnachtéefeier bereitet, ſo bitten wir
unſere Freunde, Gönner und Wohlthäter, auch in dieſem Jahre es uns du (d-
gaben, Kleidungsſtücke, Schuhwerk c. zu ermöglichen, den armen Fremdlin ei Seil
nachtsfreude zu bereiten. Auch würden wir ſür Ueberweiſu ng von Zeitſchrif n B e.
zur Unterhaltung unſerer Gäſte dankbar ſein. Gaben bitten wir an

Hausvater Otto, Ludwig Wuchererſtraße 11 oder
Hausvater Schild, Mauerſtraße 7

oder an einen der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder gelangen zu laſſen.

Der Vorſtand der chriſtlichen Herbergen zur Heimag th.
Wächtler, Oberpfarrer. Elze, Stadtrath. Grüneisen,Walbe, Stadtbauinſpektor. Bergmann, Schloſſermeiſter. Schneider, Jnſp ttor.

Kühme, Werkzeugmeiſter. Wischan, Buchdruckereibeſitzer.

ftear



Opaſ-

Schmucksachen,
Brochen, Ohrvinge,

Ringe,
HalsKketten,

Armbäaänder,
Knöpfoe,

Cravattennadeln,
J aparte Neuheiten,

empfiehlt [6417
J. Essig Nachf,

Juwelier.

41. Gr. Ulrichstr. 41.

Gegründet1823. Gegründet182
Neufßßseiten

omwpfieblt

J. A. Heckert
W G6l1 Gr. Ulrichstrasse 61

in schönen

Jufel-
in oleganten

2 MaiG rösste n G rössteKlavier-StimmenServices. e Services. Ausfr. lanzj. Vertreter für Jul. Blüthner
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

Was ist ins T und priſligchste
Weihnachtsgeschenk?

Ohne allen Aweiſfel ein Paar gute Stiefel oder Schuhe
Das

552

Neufieiten

J. A. Hecokert
I G6l Gr. Ulrichstrasse 61

hoodyear

Velt-Schuhwaarenhaus
Leopold Sternberg,

Gr. Ulrichstrasse 9, Part. u. I. Etage
W hat es sich zur ganz besonderen Woſedn gemacht, nur gutes Schuhwerk in

o

S

„Dumsehultheiss

Wso
o d W iW h den Handel zu bringen und

W dis Preise dabei ausserordentlieh billig.
Man wolle nur einmal den Versuch machen, das Ges zagto wird

sich voll und ganz bestütigen. 4

ar eeerereeeeen
en. wo

g

J

17777

n T ßre Paar

empfiehlt

c S

Sonntag à ſ. De 1899.

Femiun:
à Couvert i Mark.

im Abonnement 6 Couveris
5 Mark.

Spargelsuppe.
Bouillon mit Binlage.
Wels mit Senſhutter.

Syogediner uFr. Rinderbrust, Sauce Boa
Russische Saräinen.

Rinder-Roulade,
Kalhbsfricandeau Chainp.

Salat Compot,
Mandel-Puäding.

Butter und Käse,
eichhaltigo Frühstßücokses-5 Abendlarte.

68809] Fritz Urban.

BeeAnfertigung von Künstl. Gebissen aueh
ohne Platten in Gold, Kautschuk ete.,
Umarbeitungen, Keparaturen. Plomben
z spec. 6054 ete. Zahnextractionen bei
soliden Preisen. (5101

Aclol o e.J an ger Umiüversität 3. parpt.,
früher bei Prof. Ah oliaenden.

Sprechstunden 9-5 Uhr.

Zuckerkranke!

erhalten umſonſt und porto
frei umfangreiche Brod üre über

ſichere Befreiung von der

Zucherkrankhrit!

durch Apotheker 8
O. Lüäncdner,

Rich. Baart2
Fernſprecher 1284 HALILE a. S. Fernſprecher 289

51 Obere Leipzigerſtraße 51.
Weihnachts Präſent- Körbchen

von 3--50 Mark. Juhalt nach Velieben.
Maloss ol-, Astrachan Stör- und VUral-Caviar.

Ger. Lachs, Aal, Gänſebrüſte, Straßb. Gäuſeleberpaſtete und Gänſeleber-trüffelwurſt. Gemüſe, Früchte-, Fleiſch und Fiſch-Konſerven.
Anauas, Mandarinen- -Apfelsinen etc.

Größte Auswahl geräucherter, marinirter und lebender
Fischwaaren.Veſtelgugen TT7 e b en 8 e F i 1 f ch e teſten

[641i Versandt t nach Auswärts prompt.

l S 2

Jan Bampen
ca. 30 verschiedene Muster in allen Preislagen

Piano--Sessel
in reichhaltigster AuswahlC. BRüäch. BRütter,

Leipzigerstr. 73.
M Pianoorte abrik.

e

Dresden N. 8
O

r

al

La

Rath und HilfeZu

2 e 20 eifin a t 222 en Fran ten m G grün get3 Lücddecice, homöopath. 3 iſt, 1825Sescienfſcen S h 9,
ompfiehlt uJ. A. Heckert Iaurnge

n 9 in ſolider Ausführung d 61 Gr. II 6l Ur. Ulrichstrasse 61 J empfiehlt zu billigſten m
eingre e Preiſen [6417 e in reichenSVuxus- u J. Pssig Nacht, Arys tat G röe

Juwelier S 4 AhArkfiſcel. A. Services. u41 ör. Ulrichstrasse It,

Aedckert
Jlrichstrasse 61
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